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Hugenberg rettet Brüning
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Zwei Sefiegte
Don Rudolf Breitscheid . M . d. R .

Der Reichstag lehnte mit 253 gegen 187 Stimmen das
sozialdemokratische «nd das kommunistische
Mihtrauensootum ab. Die Reichstagsanslö -
iung ist damit vermieden . Die Dentschnatio »
n a l e n habe» Brüning gerettet .

Don Hugenbergs Gnaden bin ich , was ich bin .Mit diesem demütigen Bekenntnis hätte Herr Brüning das
Ergebnis der Abstimmung vom Donnerstag quittieren kön-
nen . Sern Kabinett hat seinen ersten Sieg erfochten , aber unter welchen Bedingungen . Er liest sich von Herrn Hugenberg
ohrfeigen, um sich dann von ihm retten zu lassen . Herr Brn -
mng ist au^ ezogen in der Absicht, den Führer der Deutsch¬
nationalen Partei zu isolieren, und das Ende ist, dah dieser
Führer mit seiner Partei ihm fürs erste die Gesetze des Han¬
delns diktiert .

Aber sprechen wir zunächst von Herrn Hugenberg selbst,
ist es nicht nur gelungen, das Kabinett blotzzustellen ,

andern auch sich persönlich und seine politischen Freunde hat
er aufs schwerste kompromittiert . Wohl niemals hat ein Par¬
teiführer im ParlameiN eine jämmerlichereRolle ge¬
spielt als am Donnerstag der Mann , der an der Spitze der
Deutschnationalen Partei steht . Noch einen Tag zuvor konnte
»wn in seiner eigenen Korrespondenz den Ruf vernehmen :
' '^ !""ral, einmal , must doch nationale Politik vor dem Speck-

gehen ." Und jetzt kapituliert er kläglich vor dem
vpeckzoll. Die Rede, in der er diesen Umfall zu begründen
luchte , ging in dem Hohngelächter des Reichstags unter und
leine eigenen Freunde saßen stumm und betreten da, nur sel¬
ten wagte sich einmal ein Beisallswort aus dem Munde der
t-andbündler . Man muhte die Hergt und die Westarp sehen ,
® ,e sie unter der Tragikomödie litten , die da vor den Augen
ernes schadenfrohen Publikums gespielt wurde.

Man weiß nicht recht, war es ungeheurer Zynismus oder
® >tr es , um ein mildes Wort zu gebrauchen , ungeheuer tak-
ttsches Ungeschick , daß der Redner ganz offen von der über
Rächt erfolgten Sinnesänderung seiner Fraktion sprach. Ge¬
stern noch auf stolzen Rossen . Am Mittwoch wollten sie dem
Mißtrauensvotum gegen die Regierung Brü -
^ stg zustimmen. Am Donnerstag haben sie sich gebeugt ,»m Donnerstag kuschen sie vor dem Landbund , am Donners -
AS waren sie bereit , der Regierung eine Chance zu geben, ihr
s^ st,̂ Frist zu gewähren , in der sie zeigen soll, ob sie die bünd-
®tischrn Wünsche erfüllen will oder kann. Am Mittwoch
wehte über der Fraktion die nationale Fahne , am Donnerstag^ Cpeck»oll die Parole .
. . Was bedeutet demgegenüber die deutschnationale Erbärm -
" chkeit bei den Dawesgesetzen ? Damals wurde ihnen für den

an ihrer Gesinnung wenigstens ein Preis in Gestalt°on Niniftersttzen gezahlt. Diesmal winkt ihnen n i ch t e i n -
v - aieinPortefeuille und sie kommen doch . Der Mann ,
kt.« -

't Stolj und die Hoffnung aller unentwegten Ratioyali -
d» Lande war , führte salbst seine Scharen in das Lager

Ly e**ibes.

> über den deutschen Gedanken, über die Idee der
der mdas , was sie sonst noch alles zu verkünden haben,

5. Profit des Eroßagrariertums .
? "®eit, fo gut . Wir Sozialdemokraten können mit

de« Selbstenthüllung zufrieden sein . Aber in der Rede
un>> c etttt Hugenberg gab es doch auch noch etwas anderes ,
» urs ®aren die Angriffe , die gegen das Kabinett gerichtet
lick- Schön , man wird sagen , das sei eben die unvermeid-
b-^» ,

"ckzugskanonade gewesen . Aber, wie ist ein Kabinett zu
lun« ?̂tn ’ ^Qs eine solche Kritik und eine solche Unterhöh-
jU(j°n

'etn * t Stellung gefallen läßt , ohne mit der Wimper zu

eutschnatioalen sprechen ihm kein Mißtrauens -
d>e 3

* “us, aber sie bekunden ihm ihr Mißtrauen und wollen
ne» xÄ ^stuenzen aus ihm ziehen, wenn es nicht auf ihre Bah -
T u r senken wird . Sie attackieren die Außenpolitik des Herrn
Sie so

u - unb schmähen die Innenpolitik des Herrn W i r t h.
Präsident , Herrn Brüning nach, er habe mit dem Reichs -
Cie begxj ? und feinen Wünschen Mißbrauch getrieben.
Zentrum *>ie Politik , wie sie im Einverständnis mit dem
Müller g .M der Deutschen Volkspartei vom Reichskanzler
spotten »nd r worden ist. Sie schelten und sie drohen, sie
len , einzia höhnen, und das Kabinett läßt sich alles bie -
den Äugend allein von dem Elücksgefühl beseelt , daß es für

Wie war . l inc Mehrheit besitzt .
Srünin » 5 denn? Am letzten Samstag lehnte es Herr
Herrn Hugentzedrücklich ab, Zugeständnisse zu gewähren , die
wachten . Er hl ? cine Unterstützung seiner Regierung möglich
und Trevir ^^ ^ le nach den ersten Verhandlungen mit Schieleanug ernsthaft daran , die Basis seiner Regierung

nicht über den Bereich der Mittelparteien auszudehnen. Dann
fügte er sich aufs neue den Wünschen des Reichspräsidenten,
aber immer noch in der Hoffnung, Hugenberg nicht unter sei¬
nen Helfern zu sehen . Das Spiel ist mißglückt . Brüning er¬
greift die rettende Hand, die ihm die Deutschnationa¬
len reichen , nachdem dieselbe Hand ihm schwere Schläge ver¬
setzt hat .

Es gab nicht wenige im Reichstag, die glaubten , der Reichs¬
kanzler werde nach der Rede Hugenbergs erklären , daß er auf
eine so geartete deutschnationale Unterstüt¬
zung verzichte und trotz ihrer das Parlament auflöse .
Vielleicht gestattete ihm die Order des Reichspräsidenten diese
Freiheit nicht. Aber andere Möglichkeiten waren vorhanden.
Herr Brüning hätte jetzt ein direktes Vertrauensvo¬
tum verlangen , oder er hätte unter Unterbrechung der Sit¬
zung zum mindesten sein Kabinett zu neuer Stellungnahme
zusammenrufen können . Nichts von all dem geschah . Er ließ
den Augenblick vorübergehen, und es war nichts als eine
Farce , wenn in diesem Augenblick ein eifriger Beamter der
Reichskanzlei auf der Regierungstribüne bie rote Mappe
mit ber Auflösungsorder schwenkte. Das Ergebnis war
nicht mehr zweifelhaft. Das Kabinett war gerettet , aber
es war auch gerichtet .

Einen historischen Moment , in dem er sich als Politiker von
Format und als Führer der Würde seines Kabinetts hätte
zeigen müssen, hat Herr Brün ' tng verpaßt . Wahrschein¬
lich dachte er nur , an die Blamage der Deutschnationalen und
vergaß darüber , daß er selbst einen staatsmännischen Ruf zu
verlieren hat .

Wie die Dinge sich nun weiter entwickeln werden, ist abzu¬
warten . Zunächst stehen die S t e u e r f r a g e n auf der Ta¬
gesordnung . Werden die Deutschnationalen die Steuer appor¬
tieren , ohne die Sicherheit für die Erfüllung ihrer agrarischen
Wünsche in der Tasche zu haben? Wir sehen ein neues Junk¬tim" kommen . Dann wird sich Herausstellen, welchen Wider¬
stand das Kabinett leinen unerwählten Helfern noch zu leisten
vermag. Vielleicht kommt es dann sehr bald doch zum
Bruch . Vielleicht wird auch weiter gewurstelt .

Ob so oder so. Wir Sozialdemokraten haben nichts I
zu fürchten . Parteipolitisch können wir von dem geschehenen
und der sich anbahnenden Entwicklung nur gewinnen . Doch

das hindert uns nicht, die Vorgänge des gestrigen Tages aufs
lebhafteste zu bedauern , zu bedauern um des Ansehens einer
Regierung willen , die nicht die unsere ist, aber in der Par¬
teien vertreten sind, mit denen wir lange zusammengebarbeitet
haben, und in der eine Anzahl von Männern sitzen , denen wir
einen moralischen Schock, wie sie ihn am Donnerstag erlitten
haben, gerne erspart gesehen hätten .

Hitler zerschneidet Tischtuch zwischen sich
und Oeutschnattonalen

Gelächter und Krach
Das Verhalten der deutschnationalen Lügenderapartei . . . oer

gestrigen Reichstagssitzung begegnet teils Gelächter, teils Krach.
Ln den weitesten Kreisen der deutschen Oeffentlichkeit lacht man

über die deutschnationale Partei , die , vom Mißtrauen gegen die
Regierung Brüning redet und bei der Abstimmung die Mihtrauens -
ooten ablebnt , um so die Regierung Brüning »u retten . Ausreden
helfen hier nichts . Die deutschnationale Berliner Vörfenzeitung
selbst sogar muh erklären , nichts kann über die Tatsache hinweg -
täuschen, dah die Bedeutung dieser Episode in der gestrigen Reichs -
tagssttzung in der Geschichte der deutfchnationalen Bewegung als
praktisch « Zustimmung zu der vorläufigen Existenzberechtigung des
Kabinetts Brüning besteht, so dah wir in der Entscheidung der
deutschnationalen Reichstagssraktion ein Abweich«» von dem bis¬
herigen Weg sehen.

Bei den Nationalsozialisten herrscht eine wnteut ,
brannte Stimmung gegenüber den Deutschnationalen »nd
die deutschnationale Süddeutsch« Zeitung in Stuttgart teilt mit ,
dah der Führer der Nationalsozialisten Hitler auf Grund der
neuerlichen Einstellung der Deutschnationalen das Tischtuch
zwischen sich und den Deutschnationale » , er .
schnitten hat und aus dem Arbeitsausschuh für das Freiheits¬
gesetz ausscheiden wird .

Das deutschnationale Organ erklärt dazu : Die Führung der
Deutschnationale « läht sich durch all dieses nicht be¬
irren — ja , wenn höhere Kartoffelpresse winken, lassen
die Grohagrarier schon allerhand mit sich reden , selbst wenn die
hochheilige Person des Herrn Hitler dabei vreisgegebe »
werden muh.

Sie entscheidende Abstimmung
Vrüning -Regierung mit Hugenbergs -

Bewährungsfrist
Der Reichstag beendet« am Donnerstag die Aussprache um die

Regierungserklärung . ,
Abg . Gras zu Reventlow (R .S .) , der in der allgemeinen Unruh«

kaum verständlich ist , erklärt , die bürgerlich« Regierung Brüning
sei geschaffen worden , um .die Widerstände gegen die DurchMrung
des Poungplanes zu brechen . Die Nationalsozialisten würden jedoch
die irregesührten Masten »um Kampf gegen den internationalen
Kapitalismus sammeln .

Reichskanzler Dr . Brüning nahm dann das Wort zu einer kurzen
Erklärung , in der er die Aararvorlagen und das Ofthilfsprogramm
schon für die nächsten Tage ankündigte . Er betonte weiter , der Abg .
Breitscheid habe Besorgnisse wegen 'der Anwendung des Art . 48
ausgesprochen . Die Regierung wird nach neuerlicher Prüfung , wenn
es überhaupt notwendig sein sollte , in jedem Linzelfall entscheiden,
ob die verfassungsmäßigen und rechtlichen Voraussetzungen des
Art . 48 gegeben sind. Ich habe meinen Standpunkt zu dieser Frage
bereits in Köln ausgesprochen und dargolegf , dah von dem letzten
Mittel der Verfassung , dem Art . 48, nur dann Gebrauch gemacht
werden soll, wenn keine Hoffnung mehr besteht, dah das Parlament
und die Parteien ihre Mission selbst erfüllen . Ob , überhaupt die
Anwendung des Art . 48 notwendig ist , ist eine Entscheidung , die
dieses hohe Haus in kurzer Zeit selbst zu fällen hat . (Beifall bei
den Regierungsparteien .)

Abg . Dr . Hugenberg (D .N .) versucht vergebens di« wechselnd«
Einstellung seiner Fraktion logisch »u begründen . Er weist darauf
bin , dah seine Fraktion zuerst mit dreivtertel Mehrheit beschlosten
habe , dem Kabinett das Mihtrauen auszusprechen . Heute lehnt
jedoch die deutschnationale Volksvartei den sozialdemokratsichen und
kommunistischen Mihtrauensantrag ab . Die Agrargesetze müßten
jedoch noch vor der Osterpause . aus die Tagesordnung gesetzt wer¬
den. Doch sei zu befürchten, dah^die Zusammensetzung der vreuhi -
schen Regierung ein ernstes Hindernis für die erforderlichen Mab -
nahmen sein werde . Den volnisi ^ en Handelsvertrag lehnen wir
auch jetzt noch ab . Die Regierungserklärung ist in keiner Weise
geeignet , das Mihtrauen zu zerstreuen , das wir angesichts der Zu¬
sammensetzung der Regierung Brüning hegen . Das mit der Ab¬
sicht der Sprengung der deutschnationalen Partei zugleich unter
Mihbrauch des Namens und Ansehen « des Reichspräsidenten ge¬
bildete neue Parteikabinett dttz Mitte verschleiert di« Tatsachen.

Das finanzielle Programm der Regierung findet nicht unsere Zu¬
stimmung . Wir haben gegenüber dem Kabinett ein weitgehendes
Mihtrauen , das sich in erster Linie auf die Aufrechterbaltung der
Koalition mit dem Marxismus in Preuben b̂ezieht . Wir werden
zu dem uns richtig erscheinenden Zeitpunkt die Folgerungen aus
diesem Mihtrauen ziehen . .

Während Abg . Hugenberg mit der Anmaßung eines Diktators
und mit der Einfalt eines Ahnungslosen feine Erklärung verlas ,
di« eine 90prozentige Herabwürdigung des Kabinetts , ja ein« Be¬
leidigung für einzelne Minister bedeutete , richteten sich viele Blicke
auf den Kanzler Brüning . Er wechselte die Farbe , wurde bleich
und rot , aber er fable keinen Entschluh . Vielen schien es , als habe
schon in dieser Stunde Herr Dr . Brüning den Ruf , ein Mann von
Mul und Energie zu sein , verscherzt. Von Hugenbergs Schlägen
getroffen , sprang der Zentrumsminister v . GuSrard aus . Der Vize¬
präsident des Reichstags , Herr Ester, einer der ruhigsten Männer
im Haufe , ging »um Kanzler hinauf und redete auf ihn ein . All¬
gemeiner Eindruck im Haufe : Jetzt fliegt der Reichstag auf ! Die

Auflösung ist da . Herr Brüning kann die Gnade der Deusich»
nationalen nicht annehmen , wenn sie ihm so entwürdigend gereicht
wird . Er kann nicht sein Kanzlertum auf die Stimmen einer Par¬
tei stützen , die ihm trotz Ablehnung der Mihtrauensooten weit¬
gehendes Mihtrauen und Mißbilligung ausfprach . Jetzt muß der
Kanzler ohne Verzug im Parlament aufftehen und die Auflösung
veMnden .

Dr . Brüning aber sah und schwieg. Einen Augenblick zögerte der
-Reichstagspräsident , dann begann die Abstimmung .

Oie Abstimmung
Das sozialdemokratische und kommunistische Mih -

tranensvotnm gegen die Regierung Brüning wird mit 253
gegen 187 Stimmen bei keiner Stimmenthaltung a b g e l e h n t.

Während der Abstimmung ging es aufgeregt im Lager der Re¬
gierungsparteien zu . Dr . Wirtb und Stegerwald stürzten »uK
Zentrumsfraktion hinab . Dr . Brauns und andere gesellten stch zu
ihnen und diskutierten erregt . Auch in der Deusichen Bolkmmrtei
gab es rote Köpfe . Die Nationalsozialisten aber schimpften auf die
Deutschnationalen ein , die nun die Regierung der Bounsoerfkla -
vung retteten . Fast schien es , als würden einige Naftonalsiazia -
listen mit den Deutschnationalen handgemein . Eben erst waren sie
mit Hugenberg und Schiele im Reichsausschuh für da, Bolks -

l
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begehren vereint . Wim aber sab Schiel« aus der Ministerbank der
Poungregierung und segnete die „Poungkolonie" Deutschland « in.

«

Die neu« politisch« Situation wäre sonach geklärt :
Der Zentrumskanzler &m Dr . Brüning regiert von Hugen-

bergs Gnaden . Die Minister Dr . Wirth und Dr . Eurtius Laben
* unter starker Mißbilligung ihres bisherigen Tuns von Hugenberg

ein« Bewährungsfrist erhalten . Der demokratische Ernährungs¬
minister Dr . Dietrich darf solange im Amt« bleiben , wie er die
Befehle der grünen Front und Sugenbergs Kommando ausführt .

Ein grotesker Zustand : Hugenberg als Diktator der Regierung
Brüning und doch nimmt niemand im Reichstag Herrn Hugenberg
ernst. Es kann ihn niemand ernst nehmen, nach -der unfreiwilligen
Komik seiner Erklärung in dieser hochpolitischen Stunde . Ein
Parteiführer , der naiv im Reichstag kundtut , daß unter seiner
ruhmreichen Leitung vor 12 Stunden die Fraktion mit großer
Mehrheit beschlossen habe , für das Mißtrauensvotum zu stimmen,
daß sie im Augenblick aber und für heute einmütig entschlossen sei,
das Mißtrauensvotum abzulebnen, ist ein Hampelmann , aber kein
Führer . Eine Partei wie die Deutschnationale , di« einen solchen
Führer erträgt , eine Partei , die „Deutschland über alles " in lär¬
menden Gesängen bekennt , eine Partei , die den nationalen Wider¬
stand gegen alles , in der Welt vroklamiert , eine Partei , di« jeden
Poungverantwortlichen ins Zuchthaus schicken will , und nun selbst
sich für die Boungpolitik zur Verfügung stellt, eine solche Partei
wird sich selbst in Deutschland zugrunde richten.

Als im Jahr « 1924 für Ministersitz« und Zölle di« Haltung der
Deutschnationalen Reichstagssraktion die Dawesgesetz « rettete ,
konnten die Häupter der schwarz- weiß -roten Politik des Jammers
ihren Gläubigen vielleicht noch verschweigen , jetzt, wo hundertpro¬
zentig die Deutschnationalen die Voungregierung rettete , muß es
auch den Einfältigsten klar werden : Wenn Geldströme und Sub¬
ventionen winken, wenn Aussicht auf Lebensmittelzöll « ins Un¬
ermeßliche besteht , pefft man auf nationale Befreiung und Lhnlich«
Sonntagsphrasen . Mit hoben Sveckzöllcn läßt es sich auch in der
Boungkolonie aushalten . Di« grüne F . ant in der Realität der
nationalen Front war nur die Kulisse für di« Dummen.

Run wird der Reichskanzler Dr . Brüning regieren . Er und sein
Freund Treviranus beabsichtigten die Deutschnationalen zu spren¬
gen. Das ist mißlungen . Hugenberg selbst ist mit seinem ganzen
Troß gekommen . Der Zentrumskanzler , der ein Erneuerer des
deutschen Parteilebens werden wollt« , ist unter den Befehl des
ältesten und reaktionärsten deutschen Parteiführers gekommen .
Brüning und Treviranus verkündeten, daß nun die „Generation
der Frontkämpfer " Deutschlands regieren werde. Der Traum ist
vorbei . Es regiert in Wirklichkeit die Grüne Front , verstärkt durch
die schweren Geschütz « der Industrie und der Tanks des Finanz¬
kapitals .

Neue Linanzbesprechimgen
Berlin . 3 . April . (Eig Bericht.) Am Donnerstag fanden i«

Reichsfinanzministerium Besprechungen der Finanzsachver¬
ständigen der neue « Regierungsparteien mit dem
Reichsfinan,minister über das Finanzprogramm statt .

Der Steuerausschuß de» Reichstag, ist zu Freitag vormit¬
tag einberufen , um di« veratnng der FinaazuorschlLo« zu beginnen.

Belgien ratifiziert youngplan
Brüssel, S. Avril . (Eig . Draht .) Der belgische Senat bat am Don¬

nerstag den Gesetzentwurf zur Ratifizierung de» Doungplan » an¬
genommen.

Der Entwurf wurde nur von einem Redner , dem katholischen
Senator D o r l o d o t bekämpft, der den Revanchegeist der deutschen
Nationalisten fürchtet und in der Rheinlandräumung eine Gefahr
für die belgische Sicherheit erblickt . Der Sozialist de Brouc -
quere und nach ihm Ministerpräsident Ja spar und Außen¬
minister Huvsmans antworteten auf die Beschwerde Dorlo -
dots , daß der Doungplan einen entscheidenden Schritt auf dem
Wege zum Frieden darstrlle.

Die russische Kollektivwirtschaft
Das Zentralkomitee der kommunistischen Partei veröffentlicht

« inen Beschluß, wonach das Zentralexekutivkomitee und der Rat
der Bolkskommisiare den Kollektivwirtschaften ein« Reihe von
Vergünstigungen gewähren , die die Lage dieser Wirtschaf¬
ten und ihrer Mitglieder verbessern sollen.

Badens Finanzlage
Linanzminifier Schmitt zum badischen Linanzgesetz 1930 und 1931

Finonzmi -nister Dr . Schmitt machte am Donnerstag im Haus ,
haltsausfchuß des badischen Landtags zum Finanzgefetz u . a . fol¬
gende erläuternde Ausführungen .

Es bestand die Notwendigkeit , jedes
Defizit nach Möglichkeit zu vermeiden,

denn Defizit bedeutet Erhöhung der schwebenden Schuld, die bis
jetzt auf gegen 40 Millionen Mark gestiegen ist - Ich glaube aber,
daß wir das Ziel , im Finanzgefetz dem Gleichgewicht zwischen Ein¬
nahmen und Ausgaben möglichst nahezukommen fast erreicht haben.
Die ordentlichen Einnahmen überschreiten die ordentlichen Aus¬
gaben um 4 .7 Millionen Mark im Jahr .

Da» Belastend« des Budget » sind die außerordentlichen
Ausgaben .

Wenn man die Ueberfchüsse -des ordentlichen Haushalts mit dem
Fehlbetrag bei den außerordentlichen Ausgaben miteinander ver¬
gleicht , so ergibt sich im Ganzen ein Fehlbetrag für zwei Jahre von
8 445 590 Mark . Dazu kommen di« 600 000 Mark für die ehemals
großberzoglichen Bilder . Das ergibt zusammen ein Defizit von
9 045 590 Mark . Von diesem Fehlbetrag werden gedeckt durch Weg¬
fall , des örtlichen Sonderzuschlages 509099 Mark , durch Erhöhung
der Altersgrenze für die Beamten 425000 Mark , dadurch, daß die
Schulgelder für die Höheren Lehranstalten erhöht werden, 200 000
Mark , dadurch , daß die Besitzstandsnorm des Volksschulaufwand-
gefetzes geändert wird , 200 000 Mark , im Ganzen 1325 000 Mark .
Ls verbessert sich also das Ordinarium von den 4 708 730 Mark um
1325 000 Mark jährlich auf jährlich 6 038 730 Mark.

I « Endergebnis macht der Fehlbetrag für zwei Jahre
« 895 599 Mark.

Dieser Fehlbetrag soll gedeckt werden einmal durch die Besitzsteuer ,
die 2 .8 Millionen Mark bringt . Dann durch die Zahlung des Rei¬
ches aus der Effenbabnrestabfindung : auf diesem Gebiet bat sich
der Reichsfinanzminister entgegenkommend gezeigt, aber es wird im
laufenden Fahre nichts gezahlt werden , sondern erst im zweiten
Jabr ; der zu zahlende Betrag ist auf 1 .8 Millionen Mark zu
schätzen . Der Rest mit rund 2 Millionen für zwei Jabre müsi« ge¬
deckt werden durch Ersparnisse, die uns die Svarkommrlsion vor¬
schlägt . Es ist also im Ganzen unser Ziel erreicht.

von dem ursprünglichen Defizit von 62 Millionen herunter -
zulommen,

nicht bloß auf di« 40 Millionen , die ich in meiner Etatrede genannt
bade, sondern auf einen Betrag , der voraussichtlich in diesem Bud¬
get ausgeglichen werden kann. In den Artikeln 2 bis 5 des Gesetz¬
entwurfes sind di« allgemeinen üblichen Bestimmungen enthalten .
Artikel 11 ist neu , bisher war es immer notwendig , daß man im
Dezember an den Landtag beranging , um

Ausgaben für Landstraßen , für Gebäude «fw .
vorweg genehmigen zu lasten. Der Minister hält es nicht für not¬
wendig, daß man zu diesem Zweck den Landtag rrtra einberuft wie
im letzten Winter , di« Regierung soll von vornherein ermächtigt
sein , dar Nötige zu veranlasten . Im Art . 12 werden die örtlichen
Sonderzulagen aufgeboben, was ein« Evsvarnis von 500 000 Mark
jährlich bedeutet. Im Art . 13 wird die Altersgrenze der Beamten
von 65 auf 67 Jabre hinaufgefetzt, was eine Ersparnis von 425 000
Mark jährlich bedeutet.

Da» Gebot, daß bet den Lbergrletzlichen Lehrer« der Volksschule
der Besitzstand vom 1. Januar 1925 aufrecht erbalten werden muß,

wird beseitigt , was eine Ersparnis von 200 000 Mavk jährlich be-
deutet . Die Gewerbeertragssteuerpflicht der freien Berufe soll eine
Mehreinnahme von 500 000 Mark ergeben.

In Alt . 16 sind Hundertteile des Grund , und Betriebsvermögens
sowie der Eewerbeertragssteuer genannt . In Art . 17 werden die
Bestimmungen des Gebäudesondersteuergesetzes geändert . In
Art . 18 ist eine andere Verteilung der Ueberwesiungssteuer
an Einkommens - , Körperschafts- und Umsatzsteuer zwischenLand und Gemeinden vorgesehen. Das Land soll 66,66 Pro », aus
den Uebevweisungen bekommen . Die persönlichen volksschullasten
bleiben wie bisher beim Lande. In Art . 19 wird nochmals ein»
Notabgabe erhoben , nämlich eine Einwobnersteuer nach Maßgabe
des Vorganges in Württemberg . Diese Abgabe bringt dem Lande
jährlich 1,3 Millionen Mark mcbr, und die Hälft« mit ebenfalls
1 .3 Millionen soll den Gemeinden verbleiben .

Finanzminister Schmitt übergab dem Ausschuß dann ein« Aus¬
stellung darüber , was nach seinem Vorschlag

die Gemeinden
verlieren und was ste auf der anderen Seit « erhalten . Darnach
werden di« Gemeinden wohl mehr verlieren als sie wieder be¬
kommen .

Infolge der Maßnahmen , die die Regierung vorfchlägt, verlieren
di« Gemeinden im Durchschnitt der beiden Jabre durch ein« andere
Verteilung des Finanzausgleichs 4 .9 Millionen . In den beiden
Jahren ist es verschieden , weil im zweiten Jahre die Einkommen¬
steuer und die Köroerschaftssteuer vom Reich stärker gesenkt wird .
Sie verlieren 4 .9 Millionen und erhalten zunächst unter I,zahlen¬
mäßig feststellbar im Ganzen 5.2 Millionen . Das setzt sich folgendem
maßen zusammen:

Das Schulgeld für die höheren Lehranstalten
soll wie in Preußen und Hessen erhöbt werden auf 200 Mart
Jahr . Dadurch erhalten die Gemeinden eine Mehreinnahme von
1050 000 Mark jährlich.

Die Mineralwastersteuer soll den Gemeinden ausschließlich »u-
fallen mit 1.4 Millionen jährlich.

Die Gebäudrsondersteuer soll für den allgemeinen Finanzbedars
auch zugunsten der Gemeinden stärker beraugezogen werden. Dos
macht für sie 500 000 jährlich.

Die Einnahme aus der Sewerbeertragsteuer der freien Berufe
macht mindestens 500 000 Mark im Jahr .

Der Mehrertrag der Gebäudesondersteuer für Gebäude mit einer
höheren Friedensmiete als 6 Prozent bringt den Gemeinden als
Anteil für den allgemeinen Finanzbedarf 500 000 Mark jährlich.
Dazu kommt der schon genannte Einwohnerfteuerauteil mit 300000
Mavk. Wenn der örtliche Sonderzuschlag für den Staat wegfällt ,
wird er auch für die Gemeinden wegfallen müssen . Für Mannheim
allein bedeutet das eine Ersparnis von 400 000 Mark . Wenn die
Altersgrenze bei de» Gemeindebramte « erhöbt wird nach der Art ,
wie bei den Staatsbeamten , wird das auch ein« besondere Ausgabe -
erlvarnis sein . Wenn die Besttzstandsnorm bei den Dolksschul -
lebrern wegfällt , wird auch hier die Gemeinde eine Ersparnis
haben . Es steht ganz in dem freien Willen der Gemeinden, wie sic
das halten wollen. Im Ganzen können 600 Lehrerstellen Weg¬
fällen . Schließlich übernimmt das Land auch die Kreisstraßen . Das
bedeutet für den Staat auch noch eine Belastung von 600 000 Mark
und für di« Gemeinden ein« Entlastung .

Mißtrauensvotum gegen Frick abgelehnt
Weimar , 3 . April . lEig . Draht .) In der Donnerstagssitzung des

thüringischen Landtags wurde der lozialdemokratische Mibtrauens -
antrag gegen den Innen - und Volksbildungsminister Frick mit 25
gegen 25 Stimmen bei drei Enthaltungen abgelehnt .

Für den Antrag stimmten die Sozialdemokraten , Kommunisten
und der Demokrat. Dagegen die Deutschnationalen , der, Landbund ,
di« Wirtichaftspartei , der Nationalsozialist und zwei Mitglieder
der Deutschen Volkspartei . Drei Mitglieder der Deutschen Volks¬
partei enthielten sich der Stimme .

Der Vorsitzende der Deutschen Bolkspartei , Dr . Witzemann, ver¬
las « ine Erklärung , in der es heißt , daß di « Volkspartei ihre Stel¬
lung zu den Regierungsbandlungen des Staatsministeriums Frick
schon wiederholt dargelegt habe. Sie könne einige dieser Hand¬
lungen nicht billigen , »um Teil habe sie jedoch nichts dagegen ein¬
zuwenden.

Die neue Reichsregkeruna und Herr ffritf
Berlin , 3. Avril . (Drahtber . des SPD .) Das Reichskabinett

wird sich in der kommenden Woche mit dem „Fall Frick" beschäf¬
tigen . Es verlautet , daß Reichsinnenminister Dr . Wirth beabsich¬
tig« , die von Severing gegen den Putschisten in Weimar begonnene
Aktion fortzusetzen .

velborungen in Norüdeufichlanü
Nach einer Meldung aus Neuyork sollen sich amerikanisch« Finanz¬

kreise mit Projekten beschäftigen, die Oelgewinnung iu Rord -
deutkchland im größten Stil aufzunehmen . Es bandelt sich dabei um
die schon seit einiger Zeit bestehende Rorth European Oil Corpora¬
tion , die mit einem Millionenkapital ausgerüstet ist. Die Gesell¬
schaft bzw . die in ihr vereinigten Finanziers sind in Deutschland
nicht bekannt ; es sind aber , wenn die vorliegenden Nachrichten
stimmen, bereits seit längerem gröbere Bohrungen im Bezirk Celle.
Nienhagen , bei Bremen und Harburg vorgenommen worden. Diese
Bohrungen sollen positiv ausgefallen fein.

/Z)e* (odhimö’
Ct» Rom«« vo« her Hudson-Bai »o» Peter Freuch » ,
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Das Lustgefühl, den andern alles zu zeigen , ließ Arola ein Kit¬
zeln durch das Rückenmark fahren . Er war der Sachverständige, ein
Mann mit gerunzelten Brauen , von der Wichtigkeit seiner Mission
entflammt . Er erklärte und erklärte , und die Wohnvlatzgenossen
standen bewundernd davor und schauten den großen Mann und all
seine Herrlichkeiten an .

Er forderte mebr , konnte nicht genug bekommen ; zuletzt aber
wurde Halt gesagt.

Die Hunde wurden in Gang gefetzt, und , von den neidischen Blik-
ken der Menschen gefolgt, verließen Arola und Minik die Station .

Grobe Worte batte er gesprochen oqn der Reise zu den andern
weißen Männern , viele gute Erlebnisse würden sie haben ; daß sie
vielleicht auch einige weniger gute haben konnten, batte er nicht
erwähnt ; aber er wußte , daß es in der Nähe des Fort Nelson ge¬
fürchtete Binnenlandbewohner gab, unheimliche Jäger , die seit dem
Morgen der Zeiten auf Mordfuß mit den Menschen gestanden batten .
Aber Arola fühlte sich doch sicher . Er wußte, daß die Polizei sie ge¬
züchtigt hatte , wußte , daß es verächtliche Leute waren , die keine
Robben und- keine Weißwale aßen. Einst waren sie furchtbar ge-
wefen, jetzt froren sie in ihren Kleidern , die sie von den weißen
Männern kauften. Sie gingen nicht in Fellen , auch im Winter nicht ,
sie wollten lieber fein fein und frieren , und sie redeten eine unver¬
ständliche Sprache. Es waren Leute , die nicht die Wälder verließen.
Indianer nannten die Weißen sie ; und die Menschen verachteten
sie und wollten nichts mit ihnen »u tun haben.

Arola und Minik fühlten beide , daß eine Begegnung mit den
Dinnenlandbewobnern recht unangenehm werden könnte; aber
warum daran denken ? Sie entgingen ihnen wohl, und es waren
viele Freuden zu erwarten . Sie fuhren dem Abenteuer entgegen,
und Arola hatte erfahren , daß er , wenn er zuverlässig und schnell
war , alljährlich den Postschlitten fahren sollte . Es war gut , weiße
Männer bei sich zu haben . Wenn di« Walfänger im Sommer kamen ,
wollte Arola ihnen dienen^ und wenn die Post im Winter zu fah¬
ren war , wollte Arola auch das besorgen . Seine Zukunft war ge¬
sichert , und es war ein« Zukunft in Licht und Freud « und mit viel
S »e«.

Am Abend des Tages , als Arola gereist war , trat Mala in das
Zimmer des Sergeanten .

„Sie sagen in den Schneehäusern, Arola sei gefahren , um tzinen
Mann zu holen , der mich henken soll. Sie sagen, ich soll getötet und
aufgehängt werden wie ein Sund . Warum hast du mir das nicht
gesagt, als wir im Norden waren ? Dann wäre ich nicht gefolgt ,
sondern hätte mich zu retten gewußt . Du bist immer mein Freund
gewesen und du bist gut zu mit gewesen, aber ich will die Wahrheit
bören . Soll ich gehenkt werden , und warum ?"

Es war blutiger Ernst in feinen Zügen , und feine Haltung zeigte,
daß er ein ganz anderer Mann war , al , wenn er liebenswürdig
unter ihnen umherging und ihnen nach Kräften half . Jetzt iah er
aus wie an dem Ilage , als er ste im Schneesturm gerettet hatte .
Dieselbe Miene , die er hatte , wenn er ein Walroß am Eisrand
harpunierte . Er wollte sein Schicksal wissen . — Der Sergeant
rief Joe .

„Joe komme herein und übersetze meine Rede. Mala hat gehört,
daß er gehenkt werden soll . Frag ihn , wer das gesagt bat .

"
Da wurde Mala zornig : „Läßt du Joe mich fragen ? Joe selbst

hat es den Menschen gesagt. Er , der die Sprach« zweier Männer
redet, der eine doppelte Zunge hat . Er ist es, der es in den Häu-
iern erzählt bat .

"
Der Sergeant fragte , was das bedeutete , und Joe räumte ein,

es gesagt zu haben ; aber die Konstabler hätten es ibm erzählt .
Da sah Make, daß die Sache nicht länger zu verheimlichen war , und
entschloß sich, offen »u reden.

„Diese Männer haben gesagt, daß du gehenkt werden sollst , und
ich gestehe dir , daß man im Lande der weißen Männer den henkt ,
der einen anderen tötet . Aber niemand weiß mit Sicherheit , ob du
gehenkt wirst . Ich kann weder Rein n« h Ja sagen . Rur das weiß
ich , daß die Herren fern im Süden dein Schicksal bestimmen werden,
und daß du dem nicht entgehen kannst . Eines aber kann ich dir
versprechen : daß niemand dich haßt . Was man tun wird , das tut
man , weil es die Gedanken des weißen Mannes über Recht und
Vergeltung find."

Mala stand still da . seine Augen funkelten.
„Höre , du weißer Mann , ich sage dir , daß du das di « ganze Zeit

gewußt hast . Du hast mich hierher gelockt und erzählt , daß du mein
Freund feiest , um mich wie einen - Hund aufzubängen . Ich habe oft
sagen bören . daß di « weißen Männer treulos seien . Das bist du
also auch , du, der mir am liebsten war . Du kamst hungrig und
sterbend in mein Haus . Ich bot dir all mein Hundefutter . Du
aßest von Meinem Fleisch . Ich gab dir alles , und ich reiste mit dir
hierher . Du gebotest mir , meine Frau und meine Kinder zurück-
zulassen . Aber jetzt glaube ich euch nicht mehr, und wenn ihr mich

suchen wollt , so müßt ihr mich jagen , denn hier ist kein Mala
mehr .

"
Ehe Joe seine heftige Rede übersetzt hatte , svrang Mala auf .

Aber Make hatte genügend verstanden , und im selben Augenblick
sab Mala den Revolver dicht vor seinen Augen. „Steh still.

" rief
der Sergeant . „3oe , sage ihm, er soll stehen , oder ich schiebe.

"

Aber es bedurfte keines Revolver ». Mala wußte gut , daß er in
Gefahr war . Es war nicht Todesfurcht, die ihn »urückhielt. E, war
die Erkenntnis , daß er klein war . Er starrte vor sich bin , stand still
und sank zusammen.

„Du brauchst nicht zu schießen,
"

sggte er langsam.
Joe übersetzte seine Worte .
Ich werde dir nicht weglaufen , ohne zuerst »u sprechen . Aber

warum hast du mich hergeholt ? Welche Freud « macht es dir , mich
sterben zu sehen ? "

. . t
„Lieber Mala !" Das war eine merkwürdige Anrede, wenn Jo «

sie
'
übersetzen sollte , den niemand leiden mochte und auf dessen Ehr¬

lichkeit sich niemand verlassen konnte.
„Lieber Mala , ich wünsche deinen Tod nicht . Ich will für dich

tun , was ich kann, aber ich bin nicht der Herr . Ich habe in das
Land der weißen Männer geschrieben , von allem , was du gelagt ,
und allem , was du getan bast . Arola ist mit den Briefen gereist,
und bis er wiederkommt, wissen wir nichts. Ich habe geiagt , daß
ich , wenn du wegläufst, kein Essen mehr habe und sterben muß
Willst du daher nicht lieber bleibe« und mir helfen? Versprich mir
das , dann sollst du deine Freiheit haben wie bisher ."

„Um deinetwillen werde ich bleiben .
" sagte Mala . „Und idi

werde warte «, bis das Schiff kommt , aber ich febne mich nach
meinen Knaben , wie mag es ihnen geben, wenn ich fort bin ? Dar !
ich nicht beimreisen, ihnen Fleisch verschaffen und wiederkommen0
Saitok ist ein schlechter Fänger , und vielleicht leiden sie Rot .

"

„Rein , Mala , du kannst nicht reisen. Du mußt bei mir bleiben
Ich verlasse mich auf dein Wort . Deine Kinder werden nicht No'

leiden . Ich werde einen Schlitten mit Proviant und eine Büchs»
Orlokidok hinschicken, daß er ste ernähren kann. Später wird alles
anders werden .

"
Make wußte gut , daß man dem Morden unter den Eskimos Halt

gebieten wollte. Die Oeffentlichkeit sollte die Gerechtigkeit kennen
lernen , und unter Gerechtigkeit verstand man , daß fremde Menschen
mit Gewalt unter ein Gesetz gezwungen wurden , dessen Geist ibne»
fremd war . Mala sollte das erste Opfer fein , und er selbst würde
mit Ehre in den Polizeiravvorten erwähnt werden .

Sergeant Make war das Herz schwer . Ein verfluchtes Leben, der
Henker eines Mannes fein zu müssen , der besser al » er selber war -

(Foitfetzung folgt..
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Freistaat Raden
Das Finanzministerium

vor dem - aushaltsausfchust
Die Konkurrenz der Postwagenlinien — Zentralisierung

des staatlichen Bauwesens
Der Haushaltsausschuh des Badischen Landtags behandelte den

« tat des Finanzministeriums , worüber Abg . Seubert ( 3tr .) zu
berichten bat . Zu Eingang beantwortete der Finanzminister die
«' rage über den Stand des Finanzausgleichs dabin , bah - diese noch
>n der Schwebe sei . Ferner wurde eine Auskunft darüber erteilt , an
welche Beamtenkrankenversicherungskassen die Pauschale von iäbr -
I 'ch 10 M vro Versicherten bezahlt würde und daß diese Regelung
ru, einer wesentlichen Entlastung und Eeschästsvereinfachung beim
Finanzministerium geführt habe .
. Der vorliegende Voranschlag enthält noch nicht die Abteilung
über Steuern . Das Finanzgesetz gebt am Donnerstag den Abgeord¬
neten zu , da der Finanzminister erst nach der Abgabe der Regie¬
rungserklärung im Reichstag endgültig über lein eigenes Steuer¬
urogramm disvonieren konnte .

Einen breiten Umfang nahm die Aussprache über die Errichtung
von Kraftfabrlinien durch die Post und Bahn ein . Es wurde von
liberaler Seite darüber geklagt , daß wohl die Bahn durch die Kon -
^urren , der Postfahrlinien einen Einnabmeausfall hätte , dah aber
?.uch die Post dazu überginge , Postwagenlinien zu unternehmen , wo
i« den Privatunternehmern Konkurrenz mache , so dah diesen nur
" W schlechten Risiken bleiben .
« Der sozialdemokratische Redner meinte , daß unsere frühere badische
« ahnbauvolitik sich nicht rechtzeitig auf die kommenden Autolinien
^ ngestellt hätte . Die Schweiz sei hier vorbildlich vorgegangen .
Grundsätzlich müsse daran festgebalten werden , dah die Bahn - und
-̂ /Verwaltung mehr solche Linien betreiben und bei Anlage der -

von gröberen Gesichtspunkten ausgeben solle . Dies lei seitens
j.

* ™0lteenDQllun8 hinsichtlich der Strahenbahn Wiesloch - -̂Heidel -
kelu

U-1«u e * der Postlinie nach dem Gaiberg und nach Wilbelms -
ei » der Fall gewesen . Von letzterer armen Gemeinde wurde
di - i» ?8 von 28 000 , H für einen Autoschuvven verlangt , obgleich

-o» ■nte sut rentiere , während andere Linien von der Post un -

ts? 1
* * geführt würden .

, m Ftnan,minister erklärte , dah die Entwicklung unseres gelam -

d s ^ kkebrs auch die Gesetzgebung und Verwaltung dahin bringe ,6,c Rivalität zwischen einzelnen Derkebrsunternehmungen da -
A" ch ausgeschiedcn werden müsie und dah die Leitung des Bahn - ,« chmahrts - , Post - und Strahenverkebrs in der Sand eines Reichs -
ministers vereinigt werden müsse.

Ein liberaler Redner meinte , dah durch die Einführung einer
Benzinsteuer anstelle der Kraftfahrzeugsteuer den öffentlichen
Linien Abtrag getan werde , da diese dadurch einen erhöhten Be -
triebsaufwand erhalten . Der Nahverkehr ginge auf das Auto über
und dem musten auch die öffentlichen Verkehrsunternehmungen wie
■fw onuassen und nicht künstlich zu hemmen suchen. —

wointe dagegen , dah es auch eine natürlichevemmung gebe , nämlich das investierte Kavital , das man auch nicht
brachliegen Iahen dürfe .

Ein sozialdemokratischer Redner wies die Regierung darauf hin ,
dah die Entschädigungspflicht der Post bei Unfällen im Postkraft -
wagenverkehr ungenügend sei, diese wäre vielmehr noch jenem Zeit -
vunkt angevaht , wo der Kraftwagen als Luxusgegenstand gegolten
habe und nicht als Massenbeförderungsmittel . Diese Bestimmungen
solle man rasch ändern .

Der Minister erwiderte , dah solche Verhandlungen eingeleitet
leien .

Ferner frug derselbe Redner , was die Regierung innerhalb der
letzten zwei Jahre zur Beseitigung des Nebeneinander mehrerer
Behörden in derselben Suche getan habe und brachte auch die un¬
gleiche Verteilung der Zahl der Beamten des unteren und einfachen"" 1 ' leren Dienstes bei den einzelnen Ministerien zur Svrache .
kam

*
m w ' ller verwies auf die kommende Denkschrift der Spar¬

ei nu
* " "" sowie darauf , dah die Bezirksbaumeister nach einer Ver -

«js ;
0Q ’:un 8 mit dem Innenminister von den Bezirksbauämtern

Ts , iwuftrag erhalten und dah die Bergvolizei an das Ministe -
« » •Ifc t 5 Znnern übergegangen sei , ferner auch darauf , dah die
^ elchrbauämter durch die badische» Bauämter verwaltet werden :
-r>adurch sei ein Teil der Reichsaustragsverwaltung vraktisch durch¬
fuhrt , was eine staatsrechtliche und volkswirtschaftliche Bedeutung
volle und eine Ersparnis für Land und Reich mit sich bringe . Von
oen 30 Beamten der Reichsämter würden jetzt dadurch nur noch 12
venotigt . Das Finanzministerium will die gesamte Bauverwaltung

Ächt Momentaufnahmen aus Paris
Cake du Dome : Männer mit genialen Mähnen gähnen . In

einer Ecke zerpflückt eine schreiende Debatte die neue Kunstausstel¬
lung . Die Katze auf dem Sims schnurrt . Mädels , Baskenmützen
auf dem Kopf , Zeichenmapven unterm Arm , trinken eilig einen
Cafd noir . Eine korsische Dogge schnuppert neugierig zur Katze
herauf . Der Herr vom Nebentisch zeichnet die Nachbarschaft — aus
Langerweile . Manchmal läht er sich allerdings 10 Franc dafür
geben . Die Katze fühlt sich durch die Anwesenheit der korsischen
Dogge gekränkt . Der Herr vom Nebentisch macht sich beliebt und
legt in jedes Gesicht einen Zug gütiger Geistigkeit . Jetzt bringt er
eine Frau aufs Panier , die nachdenkt . Die Katze schieht aus den
Augen Drohungen und krümmt den Rücken . Die nachdenkliche Frau
nimmt einen Bogen zur Hand und zeichnet ihrerseits den Herrn vom
Nebentisch . Die korsische Dogge ist verlegen geworden und blickt
ratlos auf ein Stuhlbein . Leider gibt die Frau dem Gesicht keinen
Zug gütigek Geistigkeit , sondern karrikiert schamlos . Die Katze
schnurrt triumphierend und stellt den Buckel ab . Interessiert be¬
obachtet das die korsische Dogge aus angemessener Entfernung .
Jetzt blickt die Katze verschmitzt . Man weih nicht , ob die Wut
Machtprobe oder Theater war . Vielleicht gehen die beiden noch
zusammen nach Hause .

Loisdevologne : Pferde , Hunde , Autos , Frauen . . . Spie¬
lerisch gleitet die verwöhnte ■Herde mondäner Limousinen über
staubfreie Avenuen , blanke Uniformen und chicke Svortdreh tänzeln
auf sandigen Reitwegen , vor dem Rennplatz führen seltene Pelze
exotische Windspiele an der Koppel , lächeln aus dem Herrensattel
ihrem Spiegelbild in den Teichen zu , wo gepflegte Schwäne rudern .
Vor den Cafes scharwenzeln belichte Lakaien . . . Pferde , Hund « ,
Autos , Frauen . . . .

Leine (Juai : Angeln gestattet . Auf den Booten sitzen zer¬
lumpte Gestalten . Liegen auf dem Pflaster , arm , bedreckt, wenn die
Sonne scheint . Uebernachten unter Brückenpfeilern . Aus den Bahn¬
höfen der Untergrundbahn bocken sie , stinkend nach Elend und Ab -
syntb . In jedem Stadtquartier laufen verkommene Gassen mit
krankem Geruchs Menschenknäuel auf dem Boulevard : einen Mann ,
aufgerissen das Gesicht und den Anzug , schleppt man auf eine Bank .
Ueberfabren . Schweih und Plut klebt an seinem Schädel , irr
glotzen die Augen . Nur arme Leute werden überfahren . Die
Reichen sitzen im Auto .

Are de Triomphe : Sternförmig münden breite Boule¬
vards auf die place d ’Etoide . Menschen hasten vorbei und ziehen
den Hut , Arbeiterkolonnen halten für einen Augenblick an , Liebes¬
paare lösen sich schnell und glühen . Unter dem Triumphbogen ist
das Grabmal des unbekannten Soldaten . „Id repose un soldat
francais , mort pour la patrie “ . Frische Kränze liegen da und Früh¬
lingsblumen , manchmal bleiben Mütter sieben . Und immer brennt

die Flamm « , die ewige Flamme aller unbekannten Soldaten , d : e
für den imperialistischen Eröhenwahn des Kapitals sterben muhten ,
hier wie drüben , flackert , nachts dem Torbogen ein unheimlich un¬
stetes Licht gebend , das seltsam absticht zu dem satten Glanz der
Lampen auf den Chamvs Elisöes .

Montmartre : Nachmittag in den winkligen , alte » Gassen .
Nüchtern blicken verwegene Nachtlokale , leer sind die Kaschemmen .
Fragwürdige Gestalten schlucken das bihchen Sonne vor der Tür .
Wieviel illustre Namen hängen an diesen schmierigen Häusern ! In
Trödelgeschäften stehen Wunderwerke verkommener Genies . Auf
Heinrich Heines Grab liegen Narzisien und Erika — mit Visiten¬
karten aus Berlin . Vor einem Brunnen malt ein Maler . Auf der
rue de Clidiy lausen Schwerathleten mit Gewichten an den Zäh¬
nen herum , gestikulieren und kassieren Geld bei ahnungslosen Pas¬
santen ein .

Wird es dunkel , dann erwacht der Montmartre . Ouvert !a nuit -
Nachtbetrieb ! In die stillen Häuser kommt Bewegung : es schreit
die Lichtreklame , es springt Musik , es drekt sich das feurige Müh¬
lenrad des „Modi » rouge “ . Vielfältiges Leben erwacht in den
Strahen . Fenster werden bell , Schlepper , treien in Aktion , Auto¬
reiben werden dicht , noch dichter wird das Drängen der Menschen
auf dem öoulevard de Chlichy . Frauen versperren den Weg ,
Frauen rufen einen an , Frauen hängen sich an den Arm , Frauen ,
bunt im Völkergemisch von Negern , Chinesen , Südländern . — Die
Liebe ist international . Ein ganzer Stadtteil lebt von ibr .

Cafd de la mosquet : Nebenan ist die Moschee , auf der an¬
deren Seite wohnt ein Scheich . Arabisches Caf, '- . in maurifck>ein
Stil , Kissen und Decken und weiche Teppich « liegen auf dem Boden .
Im echten Mocca steht der Lössel , raffinierte Gebilde aus Honig
zerflichen im Mund . Man liegt da , eintönig summt der Rhyth¬
mus des orientalischen Singsangs . Plötzlich jagt eine dicke Frau
zu ihrem noch dickeren Herrn Gemahl : „Fa - bel - baft !" Ob Klang
der Heimat ! Die Araber haben sich scheu in die Ecken zurück¬
gezogen und rauchen dort , von den Fremden angeglotzt , ihre
Wasserpfeife .

Versa ! lies : In dem Park , Wunder an Symmetrie und
Korrektheit , rüstet man di« Brunnen für den Sommer . Versailles ,
Trianon , eine Stadt von Schlössern , duftet nach Museum . Hier
prahte der „Sonnenkönig " auf Kosten seines Volkes mit einem
Staat von zehntausend Höflingen . Rokoko . Erinnerungen an alle
Ludwigs , an Mätressen , an — Revolutionen . Wie zufällig siebt
man den Sviegelsaal , in dem 1919 der Friedensvertrag unterzeich¬
net wurde . Denkt , wie in der Rokokoresidenz der madame de Pom¬
padour sich ein heutiger Staatsakt — barock ausnimmt , denkt an
schwarzbegehrockte Herren mit Zylinder und folgert , dah dieser Ver¬
trag zumindest eine — Sailverirrung . H . E .

des Landes in einer Hand vereinigen . Den Ministern bleibe wohl
die Entscheidung über den Umfang und Zweck der Unternehmung ,
die technische Ausführung aber der Bauarbeitcn selbst solle dem
zentralisierten Landesbauamt übertragen werden Dieser Entwicklung
sei durch die Schwierigkeiten bei den Klinikbauten in Freiburg der
Weg automatisch gewiesen worden .

Von seiten der Regierung wurden die Aufgaben der Bezirksbau¬
ämter dargestellt . Es handelt sich hier weniger um die Leitung von
Neubauten , sondern denselben ist die Verwaltung und Bauunter¬
haltung der bestehenden Miethäuser und Dienstgebäuden , die Be¬
ratung der Bezirksämter usw . zugewiesen . Hierbei ergab sich , dah
bei öffentlichen Bauten , wie bei Schulbäuiern und bei reichseigenen
Gebäuden , noch iel\r viele byutechniiche Referenten gehört werden
müssen , so dah auch hier ein Dovvellaus von Akten stattsindet .

Ein sozialdemokratischer Redner rügt , dah beim Landesfinanzamt
noch 3 Baureferenten vorhanden leien und auch noch Berliner Bau -
referenten mitreden . Die Regierung solle in Berlin - mites
Wort reden , dah solches Nebeneinander aufhöre .

Frostschäden an Reben
Der Staatsanzeiger teilt mit : Zur Unterstützung beim Wieder¬

aufbau der durch den Frost des Winters 1928,29 geschädigten Reb -
anlagen sollen , soweit die verfügbaren Mittel reichen , Landwirte
und Winzer , die mit ihrem Einkommen in der Hauptsache aus den

Rebbau und die Landwirtschaft angewiesen sind , eine Geldbeihilfe
von 10 Rvf . für jede bezogene und ausgepflanzte Wurzelrebc er¬
halten . Für die Gewährung dieser Beihilfe kommen nur solche
Winzer in Beiracht , denen mindestens 20 Prozent der Rebfläche
durch den Frost vernichtet wurden und die in sich geschlossene Flä¬
chen mit Wurzelreben neu angelegt haben . Für das bloße Ausstufen
einzelner eingegangener Rebstöcke kann eine Beihilfe nicht gewährt
werden . Winzer , die von der Beihilfe Gebrauch machen wollen ,
reichen ihren Antrag beim Bürgermeisteramt derjenigen Gemeinde ,
auf deren Gemarkung die frostgeschädigten und wieder instandege -
setzten Rebpflanzüngcn liegen , ein . Nähere Auskunft erteilen die
Bürgermeisterämter . Die Bürgermeisterämter übersenden die An¬
träge zum 1 . Mai ds . Js . an die Bezirksämter , welche eine Uebcr -
prüfung durch den zuständigen Landesökonomierat veranlassen , der
sich gegebenenfalls an Ort und Stelle davon zu überzeugen hat , dah
die Bedingungen für die Gewährung der Beihilfe erfüllt sind.
Spätestens zum 1 . Juni ds . Js . sollen die Anträge dem Ministerium
des Innern vorgelegt werden , das dann die Auszahlung der Bei¬
träge veranlaht .

Lichtbild und Polizei . Mit Genehmigung des Ministers dc -
Jnnern schreibt die Polizeischule in Karlsruhe einen Lichtbild¬
bewerb für Beamte des staatlichen Sicherheitsdienstes aus . Das
Preisgericht besteht aus Regierungsrat La Fontaine , ersten Staats¬
anwalts Dr . Pfeifer und Professor Dr . Schmidt , sämtliche in Karls¬
ruhe .

Heute beginnt unser großer Sonder - Verkauf in

Strumpf - und Strickwaren
Beachten Sie bitte die Spezialfenster

Werderplatz
Kalserstrade

mohlburg

Rhetorik im Rundfunk
cku>̂ Äsen , Zeitschrift und Bücher haben allmählich das gesvro -

5®ort zurülkedrängt . Kanzelredner und Virtuosen des
mi £ • Qu* llniversitätskatbedern interessieren wenige Leute ,no p,ele politische Eröhen haben ein bequemes Schema gefun -
,

' I1 das sie ihre gesprochenen Gedanken bineinzroängen . Man
aut » vielfach mehr an die Ueberzeugungskraft des gedruckten als

. „ „ besprochenen Wortes , denn „was man schwarz auf weih besitzt,
ffinr«

man ^ trost nach Hause tragen " . Die Rhetorik , die Kunst des
ne \l.

tQScs ’ int Sterben zu liegen . Da plötzlich erhält sie
luAt ^ eben durch den Rundfunk . Jetzt werden wieder Redner ge-
ein »

' ftc stnd auch da , denn der Rundfunk ermöglicht es , vor
Publikum zu sprechen , das gröher ist als in einer noch so

^ Wnuten Versammlung . Merkwürdigerweise machen jedoch die
sie . öner vor dem Mikrophon eine sonderbare Figur , weil
« «,

no"> nicht wissen , dah der Rundfunk einen neuen Stil der
Dktorik verlangt .

Tteh»
C der Zeit , die dem Rundfunkredner zur Verfügung

Rbes -̂ ingt ihn zu stärkster Konzentrierung seiner Gedanken .
Redn

' ^ schöne Uebergänge müsien notgedrungen wegfallen . Der
dornig ŝ nicht mehr an den eigenen Worten berauschen und '

aufh „ rr Zeitdauer seines Vortrages vergesien . Dies wtrd jetzt
° U(h

QU8t nt€*n begriffen . Dah jedoch eine zusammengedrängte Rede
" ers gesprochen werden muh als ein stundenlanger

und w
^ Erguß , ist bisher wenig in Erwägung gezogen worden,

wej, -„ ? n hat noch gar nicht begriffen , dah das Mikrophon (einst -
-tenor » • ne optischen Eindrücke vermittelt . Wenn ein Redner
wird >ir en singt — übrigens ein sehr beliebter Vorgang — , so

veinliche Eindruck wenigstens gemildert durch eine tem -
cin« Ee Geste , durch blitzende oder rollende Augen und durch
k>waz Atolle , die unentwegt in die Stirne rutscht . Man lächelt
kr ist vd , l .̂ ia , aber man denkt : der Mann kann nichts dafür, '
" beraui ^ - ^ km Temperament oder von seiner Idee besessen, oder
d ' aen sich an seiner eigenen Stimme . Alle diese libenswür «
iLer. etwa n * 8un8C1t fallen aber im Rundfunkt fort . Es fehlt
« timme jrj ..̂ vandene Zauber der Eesamtversönlichkeit . Nur die
E>öbc, schi»c,? °kig geblieben , und diese steigt aus der Tiefe in die
oder säuselt in einen Saltomortale , donnert , poltert , grollt
icheint also

' ^ ^ e Zuhörer amüsiert sich dabei köstlich. Pathos er -
Rundfunk ^ unangebracht bei rhetorischen Meisterleistungen

Andererseit » . .tente setzt , v-* wirkt ein Redner , der überhaupt keine Ak -
lvie ein aüsg « . und schlicht seine Weisheiten beruntersäuselt ,
bestimmte Schlaivulver . Es gibt auch heute noch eine
brr Ras « bebeiv .

^ ^ höherer Beamter , bei denen die Stimme in"^>m«,tet ist, und die außerdem nur sehr ungern den

Mund ausmachen . Von Entsetzen geschüttelt , schleudert der Hörer
den Lautsprecher in die Ecke , wenn sich einer dieser Herren am
Mikrophon aufgehängt hat , und verwünscht dabei alle Erfindungen
moderner Technik .

Der Vortrag des Rundfunkredners ist auf Sachlichkeit gestellt .
Er gibt gewissermaßen den Extrakt einer längeren Gedankenreihe .
Allerdings darf die Rede nicht allein aus Höhepunkten bestehen ,
denn der Laie muh , wenn er den Gedankengang begreifen soll, auch
den Weg nach diesen Höhepunkten kennen . Immerhin müssen die
Höhepunkte entscheiden , nicht die Uebergänge , das Drum und Dran ,
wie bei den üblichen Dereinsreden . Eben darauf basiert der Stil
der Rundfunkrede . Der Vortragende darf nicht in seinem Tempo
einen Schnellzug imitieren . Da es sich tatsächlich um objektive Fest¬
stellungen handelt , muh dem Hörer die Wichtigkeit der Ausführun¬
gen suggestiert werden . Langsames und ruhiges Sprechen bleibt die
Hauptsache . ' Die Höhepunkte sind bester durch Verstärkung des
Tones als durch Aenderung der Stimmlage berauszuarbeiten , da
sonst bei einer nicht vollendeten Svrechtechnik ein unleidliches
Ariensingen das Ergebnis ist . ,

Ueberbauvt die Svrechtechnik ! Die schönsten Gedanken , die
witzigsten Einfälle verpuffen , wenn der Redner die Silben ver¬
schluckt oder den Hörer mit Husten und Atembeschwerden erfreut .
Keine elegante oder kokette Geste mildert solche Unarten , und das
Mikrophon ist erbarmungslos : es enthüllt ohne Nachsicht alle
stimmlichen Schwächen . Vielleicht gelingt es dem Rundfunk , die
Menschen dahin zu erziehen , daß sie s p r e ch e n lernen . Eine un¬
gepflegte , krächzende Stimme wirkt ebenso unangenehm wie unge¬
putzte Zähne oder schmutzige Finger . F . s .

Oer Oeirlschlandsenüer
Durch technische Verbesterungen am Deutschlandsender , die natur -

gemäh in enger Zusammenarbeit mit der Lieferfirma Telefunken
durchgeführt worden sind , ist schon seit Ende Dezember v . Js . ein
störungsfreies Arbeiten dieses Senders erreicht worden . Der Stör¬
ton , der früher dem Sender anhaftete , ist vraktisch unterdrückt und
die Unsauberkeiten , die bei tiefen Tönen auftraten , sind beseitigt .
Dies ist nicht nur durch zahlreiche Beobachtungsstellen , sondern auch
durch eingehende oszillographische Aufnahmen einwandfrei festge¬
stellt worden .

Dah trotzdem in einzelnen Empfangsapparaten noch störende Ge¬
räusche beim Hören des Deutschlandsenders wahrgenommen werden ,
ist nicht auf technische Mängel des Senders zurückzuillbren Es ist
aber zu verstehen , wenn Teilnehmer aus dem Umstande , daß sie
diese störende » Töne nur beim Empfang des Deutichlandscnders
hören , den Schluß ziehen , der Sender müsse den Störto » erzeugen .
In Wirklichkeit liegt vielfach nur ein mittelbarer Zusammenhang

vor , indem die Starkstromleitungen der Häuser «rohe Mengen von
Hochfrequenzenergie aufnehmen und teils induktorisch , teils direkt
die Empfangseinrichtungen beeinflussen .

Di « mehrfach erhobenen Klagen über Verzerrungen bei der
Wiedergabe lassen sich nach den angestellten Untersuchungen nur auf
örtliche Erscheinungen oder — in gröberer Entfernung vom Sen¬
der — auf Fadingwirkung zurücksühien . Bekanntlich »eigen sich
besonders stark in etwa 300 Kilometer Entfernung von Sendern
dieser Wellenlängen stärkere Fadings , die durch das Zusammen¬
treffen verschieden langer Strablungswege bervorgerufen werden .
Hierbei tritt besonders dann ein Auslöjchen der Trägerfrequenz
und sonach eine starke Verzerrung der Darbietungen ein , wenn der
Sender eine stärkere Frequenzmodulaiion besitzt. Aus dieiem
Grunde ist der Deutschlandsender eingehend auf Frequenzmodu¬
lation untersucht worden . Es ergab sich dabei , dah die Frequenz¬
modulation des Deutschlandsenders nur ganz gering ist . Die
Senderleistung wird durch Zuschaltun « von zwei weiteren Röhren
noch gesteigert werden . Aus Vorstehendem ergibt sich, daß es für
den nicht an der Untersuchung selbst Beteiligten vielfach nicht mög¬
lich ist, sich lediglich von der Empsängerseite her ein klares Bild zu
machen , wo die Ursache einer von ihm beobachteten Empfangs -
störung liegt . Die Beurteilung wird noch weniger möglich , wenn
es sich um Fernllbertragungen handelt .

Raturgemäh ist die Deutsche Reichsvost gern bereit , allen Stö¬
rungen usw ., die ibr bekannt werden , » achzugeben und ist für die
Mitteilung besonderer Erscheinungen jederzeit dankbar . Nur durch
systematische gemeinsame Arbeit kann eine Sache gefördert werden .

*

Eröffnung des Heinrich - Herz -Jnstituts . Das „ Heinrich - Hertz-
Jnstitut " für Schwingungsforschung " der Technischen Hochschule in
Berlin , dessen Entstehung auf eine Anregung der Deutschen Reichs¬
post vor 5 Jahren zurückzuführen ist , wurde am 7 . März ds . Js .
feierlich eröffnet . In Vertretung des Reichsvostministers nahm
Ministerialdirektor Dr . Kruckow an der Eröffnung teil . Leiter des
Instituts ist Präsident a . D . Profesior Dr . K . W . Wagner .

Mellenänderung des Kieler Senders . Dem Rundfunksender Kiel
ist an Stelle der bisherigen Frequenz von 1220 Kilo - Hertz (213 .9
Meter ) die Frequenz 1292 Kilo - Hertz (232,2 Meter ) zugeteilt
worden .

Schulfunk in Amerika . Viel mebr als in Europa bat man in
Amerika erkannt , dah dem Schulfunk im weitesten Ausmahe
die Zukunft gehört . Außerordentlich bemerkenswert ist es , daß
sämtliche 5000 Schulen des nordamerikanischen Staates Soutb -
Dakota in der nächsten Zeit mit Empfangs - und Lautsprecher -An¬
lagen ausgerüstet werden sollen .
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Line stürmische Landtagssthung
Sotationsgesetz angenommen - Suttusetat genehmig»

Die Aufhebung der Tabak-Steuerlager — Zweite Lesung des Dotationsgesetzes— Oppositionstheater — Da» Gesetz geneh¬
migt — Einzelberatnng des Kulturetats — Elendes Schindluderspiel der Opposition — Stürmische Auseinandersetzungen —

Der Gesamtetat angenommen

VemoKratisches Schindluöerspiel
im Landtag

Wäre diese Opposition der bürgerlichen Mittelparteien , die sich
in dem Landtag seit einiger Zeit unter Führung der Demokraten
bemerkbar macht , ernst zu nehmen, würde ihr kleinliches Verhalten ,
ihr verantwortungsloses und demagogisches Treiben eine Gefahr
für di« Regierung und für die Regierungskoalition im Landtag
bedeuten, so dürfte man am Ende der heutigen Landtagssitzung fest¬
stellen , daß Regierung und Regierungskoalition heute die Feuer¬
probe bestanden halben . Aber es wäre zu viel oesagt , wenn
man das bebauvten wollte. Solch ein harlekinartiges Trei¬
ben , solch ein Kampf gegen die Regierung mit den schäbigsten ,
kleinlichsten Mitteln , mit keiner Spur von Sachlichkeit ,
nur diktiert von Bosheit , von Gehässigkeit , von der Wut , weil man
nicht in der Regierung sein darf , weil man ausgeschifft wurde —
solch eine „Opposition" kann eine Regierung und die hinter ihr
stehenden Parteien auf keine Feuerprobe stellen . Mit einer Geste ,
mit überlegenster Ruhe , mit dem Bewußtsein , dem Geschimpfe
und Gekeife der Unzufriedenen gegenüber, auf dem rechten
Wege zu sein und das Beste für das Land zu wol¬
len , wurde diese Opposition abgetan . Trotzdem , es war ein be¬
elendendes und beschämendes Bild , als man diese Opposition, unter
Führung der Herren Dr . Wolfhard und Dr . Leer », nachdem
sie sich heiser protestiert hatten , aus dem Saale ziehen sah , ge¬
folgt von dem ganzen übrigen Troh bis zu den Nationalsozia¬
listen, Nicht weil sie sich an ihrer Ehre gekränkt fühlten , nicht
weil die parlamentarische Ordnung gestört war , verliehen dies«
Herrschaften den Saal , sondern, weil sie am Ende ihrer
Lateins waren , weil sie sahen, dah sie mit ihrer Opposition»«
taftik nichts auszurichten vermochten, weilsieihr Spielver¬
loren sahen, weil sie erkannten , dah der vorher aurgebechelte
Plan , einen Keil in di « Regierungsparteien zu .
treiben und die Regierung vielleicht auffliegen
zu lassen , durch die entschlossen e Haltung von Zentrum
und Sozialdemokratie , durchkreuzt wurde , deshalb machten sie diese
gespielte Entrüstung , da sahen sie keinen anderen Weg, wie feige
die Flucht zu ergreifen .

Bet der zweiten Lesung des Dotationsgesetzes begann das Spiel .
Abg. Dr . Mattes gab das Stichwort . Er ttagte nach dem Mini¬
ster . Minister Dr . Remmele ist in Berlin im Reichstag ; selbstver¬
ständlich ist seine Anwesenheit dort beute nötiger wie im badi¬
schen Landtag . Bei der ersten Lesung war er anwesend, das bat ge¬
nügt ! Wenn noch etwa » zu sagen war , so sind seine Vertreter aus
dem Ministerium anwesend. Dieser liberal -demokratische Protest
batte also keinen Erfolg .

Irgend ein Skandal muhte aber gemacht werden, das war offen¬
bar die Absicht der Opposition. Der Etat des Kultus schien den
Demokraten und Volksparteilern das geeignete Objekt, den schon
lange geplanten Vorst oh zu unternehmen . Die Herren wubten,
dah die Sozialdemokratie bisher immer den Kultusetat abgelebnt
oder sich doch der Stimme enthalten batte . Sie nahmen also an,
dah die Sozialdemokratie dieses Mal wieder sich enthalten oder
dagegen stimmen würde . Wenn also die gesamte Opposition, von
den Kommunisten bis zu den Nationalsozialisten , e i n s ch l i e h -
lichdes Evangelischen Volksdien st es gegen den Kul¬
tusetat stimmte, dann blieb , ft» kalkulierten die Dr . Wolfhard , Dr .
Mattes , und Genossen , das Zentrum , das allein für den Etat
stimmte, in der Minderheit , der Etat würde abgelehnt werden,
die Regierung und die Regierungskoalition würde auftliegen .
Eine schlaue Rechnung; aber eine dumme, einfältige Spekulation !
Die Sozialdemokratie durchschaute den Plan — und handelte ent-
sprechend . Sie stimmte mit dem Zentrum für den Kultusetat . Die
demokratisch-liberalen -deutschnational-nationalsozialistisch« kommuni¬
stischen Spekulanten brachen in ein Wutgeheul aus . Und als gar
der sozialdemokratische Sprecher erklärte , dah die Sozialdemokratie
grundsätzlich nach wie vor gegen die Kultusforderungen sei, dah
sie aber das Schindludersviel der Parteien , die bisher stets und
immer den Etat bewilligt hätten , nicht mitmachen würde und des¬
halb , um das raffinierte und schlaue Spiel der Opposition zu durch¬
kreuzen, für den Etat stimmen würde , da fing die Opposition zu
toben an . Da benahmen sich die demokratisch - liberalen
Akademiker wie Nationalsozialisten und Kommunisten, sie be-
wiesen eigentlich, dah Leute, die so wenig Kultur und Erziehung
an den Tag legten , im Grunde gut daran taten , gegen den Etat
zu stimmen. Unter Anführung der Demokraten- zog die blamierte
Opposition aus dem Saal . Zurückblieben nur die Kommunisten,
die sich dann entsprechend benahmen. Der Etat wurde dann rasch
erledigt und angenommen , es ging ganz gut ohne die opponierenden
Herrschaften!

Festgestellt muh werden, dah auch der Evangelische Volksdienst
den Ausmarsch der Opposition mitmachte. Die Evangelischen lieben
also den Kultusetat durch das Zentrum und die Sozialdemokratie
bewilligen ! —

Die Kommunisten waren in Hochform ! Die Herren Böning und
Lechleiter produzierten ein ganzes Lexikon neue Schimpfwörter .
Unser Genosie Maier verlangte einen Kübel kaltes Wasser ! Der
Präsident darf sich ein Libchen Schuld an diesen Radauausbrüchen
der Kommunisten doch zuschreiben . Er ist »u milde , übt diesen Leu¬
ten gegenüber zu viel Rücksicht. Statt dem einen kommunistischen
Abgeordneten hätte er alle miteinander aus dem Saal weisen sol¬
len . Allerdings , er bat dadurch, dah er es nicht tat , dem Säule
« inen Dienst erwiesen. Die Kommunisten waren so in ihr« Echimps-
arbeit vertieft , der ihnen von den Demokraten gegebene Anlah
Radau zu machen , war ihnen so willkommen, dah sie ganz vergaben,

auch aus dem Saal zu gehen, wodurch das Saus brkchluhunfiihig
geworden wäre . Sie blieben im Saal und schimpften weiter , der
Etat konnte ordnungsgemäh , weil die Kommunisten anwesend blie¬
ben , durchberaten und erledigt werden. Die Eowjetmänncr haben
also redlich mitgebolfen, dah die Beratung zu Ende geführt werden
konnte . Sie durften im Saale bleiben , weil man sie brauchte ; hätte
man sie herausgeschmisien, wie sie es verdienten , hätte die Opposi¬
tion vielleicht doch noch eine kleine Freude gehabt. Allo , Blamage
und Niederlage auf der ganzen Linie ! Wie es immer zu fein pflegt,
wenn man statt sachlicher, fruchtbarer Arbeit in Demagogie macht
und Schindludersviel mit dem Parlament und den Interessen des
Volkes treibt . •- h . v .

52 . Sitzung
h . w . Karlsruhe , 8. Avril 1930.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird eine kur,« Anfrage der
Abg. Weihmaun ( Soz.) und Genossen betr . Maßnahmen für die
durch Aushebung der Steuerlager geschädigten und erwerbslos wer¬
denden Tabakarbeiter dabin beantwortet , dah die badische Regie¬
rung im Reichsrat gegen die Aufhebung der Steuerlager gestimmt
habe. Die Aufhebung wurde jedoch beschlossen, erreicht wurde aber ,
dah die Aufhebung erst am 1. Oktober 1981 in Kraft tritt . Die Re¬
gierung wird sich in Berlin dafür einsetzen , dah die Mittel bereit¬
gestellt werden, um einer eventuell bei Aufhebung der Steuerlager
eintretenden Notlage der Tabakarbeiter entgegenzutreten .

In der Tagesordnung kommt hierauf zum Aufruf
Die zweite Lesung des Dotationsgesetzes

Abg. Dr . Person berichtet über ein^n nachträglichen Antrag der
evangelischen Kirchengemeinde Heidelberg. Der Ausschuß beantragt ,
diesen Antrag durch die Beschluhsassung des Landtags für erledigt
zu erklären . — In der Aussprache protestiert Abg. Ewald ( Ev.
Volksd.) gegen das Gesetz . Die evangelische Kirchenbehörde sei nicht
gehört worden ; die Sozialdemokratie bandle bei diesem Gesetz nicht
sozial , die Haltung des Zentrums sei nicht christlich . — Abg. Bock
( Kom. ) versucht die ablehnende Haltung der Kommunisten gegen¬
über den Abbauanträgen zu rechtfertigen. Als er meint , die So¬
zialdemokratie habe sich wegen der Haltung der Kommunisten auf¬
geregt , wird ihm rugerufen : „nein , nur amüsiert !" — Abg. Dr.
Mattes ( DDv .) protestiert unter Beifallsgeschrei der Opposition
dagegen, dah der Minister bei der Beratung dieses Gesetzes nicht
anwesend sei . — Der Präsident teilt mit , dab der Minister bei der
wichtigen Sitzung im Reichstag anwesend sein müsse. Dem Abg.
Mattes wird von der Sozialdemokratie bemerkt, dah lein „Protest "
nur ein« Wichtigtuerei und Aukbläherei sei ; in andern Ländern ,
wenn ein Angehöriger der Deutschen Volkspartri in Frage käme ,
würden die Herren nichts dabei finden , wenn der Minister nicht an¬
wesend sein könne . — Abg. Dr . Schmitthenner ( DNtl . ) hätte auch
gewünscht , dah sich der Minister beute hier „gestellt " hätte . — Abg.
Hiigl« ( Dem. ) ist als «katholischer Bauer " gegen das Gesetz , sogar
aus „nationalen ' Gesichtspunktenheraus . — Die Unruhe im Hau'«
steigert sich während der ziemlich provozierenden Red« des Abg.
Hügle derart , dah der Präsident kaum mehr Rübe schaffen kann.
Die Opposition — unter Führung der Demokraten — hatte -s
offenbar daraus abgesehen , die Verhandlungen ' mit kommunistischen
oder nationalsozialistischen Methoden zu sabotieren . — Abg. Hok -
hrinz ( Dem. ) tut nochmals die Auffassung der Demokraten kund und
zu wissen . — Die Regierungsparteien taten gegenüber diesem Ovvo-
sitionstheater das einzig richtige : sie schwiegen und liehen die Herr¬
schaften sich austoben . Es folgte die Abstimmung.

Der erneut eingebrachte Antrag der Liberal -Demokraten auf jähr¬
lich 20vrozentigen Abbau der Dotation wird bei einer Enthaltung
mit 53 gegen 29 Stimmen abgelehnt .

Da» ganze Gesetz wird in namentlicher Abstimmung mit 19 gegen
81 Stimmen bei einer Enthaltung (Abg . Splelmann) angenommen.
— Der Anftag aus Dringlichkeitserklärung wird abgelehnt , da die
Zweidrittelmehrheit hierfür nicht erreicht ist . — Das Dotations¬
gesetz ist damit erledigt . — Es folgt die Einzelberatung und Ab¬
stimmung über den

Kultusetat
Der Antrag der Kommunisten, den ganzen Ausgabebetrog zu

streichen , wird abgelebnt ; ebenso ein Antrag betr . Aushebung der
Kirchenaustrittsgebühren und ein Antrag betr . Kirchensteuer.

Skandal der Opposition
Der Etat des Kultus wird bei der Gesamtabstimmung unter Ge¬

brüll der Opposition angenommen. Dafür stimmten nur dar Zen¬
trum und die Sozialdemokratie .

Abg. Maier (Soz.) erklärt , dah die Sozialdemokratie kür den
Kultusetat gestimmt habe, nachdem di« Parteien , die bisher immer
für den Etat gestimmt hätten , diese Schindluderpolitik getrieben
hätten .

Diele Erklärung gab der Opposition das Stichwort , um den offen¬
bar beabsichtigten und vorbereiteten Skandal zu inszenieren. Unter
Führung der Demokraten brach die gesamte Opposition in wildeste
Protestruse aus , die Stimmen der Abg. Wolfhard und Leer» über¬
schlugen sich förmlich. Unter Vorantritt der Demokraten verläht die
bürgerliche Opposition den Saal . Zurück blieben die Kommunisten,
die den Zwischenfall ausnützten und sich in wüstesten Beschimpfun¬
gen ergingen . Abg. Böning , der cs am ärgsten trieb , wurde aus
dem Saale gewiesen,

Abg. Dr . Baumgartner ( Ztr . ) stellt fest, dah das Vorgehen der
Opposition ein ungewöhnlicher Vorgang sei . Wenn die Sozialdemo ,
kratie sich bisher der Stimme enthalten hat , so entsprach da » ihren
Grundsätzen. Wenn sie aber nun dafür stimmte, so tat sie es, weil
sie soviel politischen Sinn hat , bestehende Rechtsvervslichtungen
nicht zu übersehen.

Dbg. Rückert (Soz.) erklärt , dah durch die heutige Abstimmung
in keiner Weise die grundsätzliche Einstellung der Sozialdemokratie
berührt werde. Die Opposition habe aber durch ihre Abstimmung
nur bezweckt, die beiden Regiernngsvarteie » auseinander zu brin¬
gen . Diesen Gefallen wollen wir aber der Opposition nicht tun , und
deshalb haben wir für den Kultusetat gestimmt.

Danach wird noch der Haushalt de» Katholischen Oberstiftung »-

rat» und der Haushalt de, Svaugeltsche « OberArcheurat» ge-
nebmiat .

Der Gesamtetat des Kultus - und Unterrichtsministeriums wird
hierauf angenommen. — Leider war keine namentliche Abstimmung
beantragt worden. — Gegen 11 Uhr war die Sitzung zu (E * V .
Die nächste Sitzung wird vom Präsidenten festgesetzt.

^emeinSepolttitt
Voranschlag genehmigt

Der Bürgerausichub in Diersbrim bat in seiner letzten Sit¬
zung ohne Diskussion den Voranschlag für 1980/81 genehmigt . Der
ungedeckt« Aufwand beträgt 8000 Mark , für den 18 Pfg . Umlage
vom Grundvermögen erhoben werden. Im diesjährigen Voran¬
schlag smd als erste Rate 1000 Mark für die auf 8000 Mark berech¬
neten Wiederherstellungsarbeiten an der Kirche eingestellt, dir im
Jabre 1932 ibr lOOjähriges Bestehen feiern kann.

Bürgerausschusssthung in Knieliagen
Am 31 . März fand im Rathaussaal in Knielingen eine Bürger -

au - schuhsitzung statt , in der die Zustimmung zur Vrräuherung von
Gelände zu Bauzwecken gegeben worden ist. Die Vorlage fand ein¬
stimmige Annahme . Des weiteren hat der Bllrgerausschuh seine
Zustimmung zur Veräußerung gegeben.

Eine lebhafte Diskussion löste die Frage aus , ob auch in diesem
Jahre der Fohlenmarkt mit Foblemnarktlotterie nebst Pferde¬
rennen veranstaltet werden soll . Mit Ausnahme der Kommunisten
vertrat der Bürgerausschuß den Standpunkt , daß dies« alte Ein¬
richtung trotz der schlechten Wirtschaftslage auch in diesem Jahre
beibehalten werden soll. Nur über die Art und den Umfang der
Veranstaltungen wurde lebhaft debattiert . Die sozialistisch « Frak¬
tion vertrat mit dem Bürgermeister und einigen anderen Mitglie¬
dern den Standpunkt , daß man in diesem Jahre die Vollblutrennen
fallen lassen soll , da diese einen wesentlichen Aufwand erfordern .
Wir glauben der Landwirtschaft Mittelbadens und deren Pferde¬
zucht besser dienen zu können , wenn keine Vollblutrenncn stattfin¬
den , weil dabei den Besitzern von Warmblutvferden mehr Gelegen¬
heit geboten ist , sich an den Rennen zu beteiligen . Zwei Redner
der Bürgcrvereinigung wollen Trabrennen ausgeschaltet wissen .
Schließlich wurde mit Mehrheit gegen die Sozialdemokraten be¬
schlossen, daß auch zwei Vollblutrennen stattfindcn sollen . Die
Durchführung wird dem . Gemeinderat überlassen. Bei der Foblen -
marktlotterie sollen in diesem Jabre auch Geldpreise statt zahl¬
reicher Warenpreise zur Verteilung kommen . — c - ~

Eemeinderatsbericht von Berghaupten
Für nicht in Natura gewährtes Bürgergabhol » ( Stammholz ) wird

eine Entschädigung nach einem Holzpreis von 75Proz . der Londes-
grundvreise gewährt . Gegen die von den hiesigen Jagdoächtern an
einrn Gastschützen erteilte Bescheinigung zur selbständigen Jagdaus -
Übung wurden Einwendungen nicht erhaben . Verschiedene Stundungs¬
gesuche wurden verbeschieden . Dar Legen von Halbrohrrinnen am
Garten des Leopold Walter wurde an einen hiesigen Maurermeister
vergeben. Zur Ausarbeitung eine« Projektes und Kostenllber-
schlags für ein« Wasserleitung wird ein Betrag von 1000 M, wel¬
cher au» den bet der Sparkasse Gengenbach angelegten Grundstocks¬
gelder entnommen werden soll , gegen die Stimme des Gemeinde-
ratr Vetter und Gövvert und bei einer Enthaltung , genehmigt.
Grundstückstauschvertrag mit dem Bad . Domänenäror bezüglich der
Tauschgrundstücke Lgb . -Nr . 181/1 und 185 8 wird genehmigt

Spork
Schauturnen mit » sdenttatelenthUllung her ffrcitn Iurner | rt»ott

e. v . MSÄch . Am letzten Sonntag obenb batte der Verein in der
Turnhalle sein Frübiabrs -Schauturnen mit Gedenktafelenthüllung ,
da» von der freien Arbeiterschaft Mörsch gut besucht wurde. Alle
Abteilungen de» Vereins wetteiferten gegenseitig, dar 4ktte zu
zeigen . Auch da« Geräteturnen , über da » man beute stiefmütterlich
hinweggebt, kam zu seinem vollen Rechte . Es waren hier nur gut
durchtrainiert « Körpergestalten , wie sie ein fleißige» Turnen mit
sich bringt , zu verzeichnen , di« auch reichlichen Beifall erntetest De «
weiteren waren auch die Aufführungen der Turnerinnen auf einer
aufsteigenden Linie . Im Mittelpunkte der Feier n»ar unzweifelhaft
die G^ denktafelentbüllung für dle gefallenen Turngenos.
sen. Der Arbeitergesangverein Bruderbund trug zuerst emen Ge¬
denkchor vor . alsdann schritt der Vorsitzende zur Enthüllung der
Gedenktafel. In kleinen Umrissen gedachte er der 71 Turngenossen,
denen beute in unserm Seim dieses Denkmal gesetzt wird . Hierauf
wurde der Chor „Völkersrieden" vom Bruderbund gesungen, den
sämtliche Anwesenden mit ergriffenen Gefühlen aufnabmen . Es
fei noch kurz erwähnt , daß die Gedenktafel von dem früheren Vor¬
sitzenden Ferd . Eerstner gestiftet wurde . Das Original ist vom
Arbeiter -Turn - und Svortbund und wurde durch Herrn Kunstmaler
St . Eerstner (Mörsch ) fünffach vergrößert Zbm Schlüsse der Feier
dankte der Vorsitzende sämtlichen Beteiligten , im besonderen Herrn
Ebormeister Weigel (Karlsruhe ) , für die vortreffliche Musik-
begleitung sowie dem Arbeitergesangverein Brudeilmnd und den
Turngenosien von Durmersheim , Au und Forchheim. Nochmals
sind die Worte des Vorsitzenden zu wiederholen : sich emzureiben
in den Arbeiter -Turn - und Svortbund . in die freie Turnerschaft ,
wo gute technisch« Kräfte bereit sind zur Ausbildung der Korner-
kultur . _

Walserstand des « Hein»
Waldsbut 210 . gest. 8 ; Schusterinlel 78 »est . 12 ; Kehl 192. gest. 2 ;

Marau 388 , gest. 2 Mannheim 238 , gef. s ; Laub 150, gest. 3 Ztm.

Berliner Devisennotierungen i Mittelkurs >.

Amsterdam .
Italien . . .
London . .
« ewhork . .
t ari! . . .

rag . . .
Schweiz .
Spanien .
Stockholm
Wien . .

. . . IVV Fl.

. . . ioo r .

. . . 1 Aid.
. . . 1 Doll.
. . . 10« Fr .
. . . 100 Sr.

. . 100 Fr.
. . . 100 « cf .
. . . 100 Sr.
100 Schilling

2 April 1. April
»elb Briet Gels Brie,

168 .01 168.36 167 .91 168 .26
1 21.93 21 .97 21.986 21 .975

20.368 20.898 .'0.357 10 397
4.1845 4.1926 4.1845 4.192

16.875 16.416 16.375 16.416
12.893 12 .413 12.394 12 .414
81.02 81 .18 80.996 81.156
62.28 62.38 52 .17 62 .275

1 112 .46 112 .68 112.49 112.71
58.98 6910 58.985 69.106

und noch preiswerter wie bisher sind unsere neuen
FrOhJahrsschuhe Besichtigen Sie bitte die Riesen-

auswahl In unser .Schaufenstern

in wunderbaren Modellen
und in allen Farben mit
hoben u . nieder. Absätzen

(60 150 4050 ( 50

in den neuesten
Formen und in
allen Lederaorten

ISO 1050

Für Kranke und empnndllclieFOBe
haben wir eine unübertroffene Auswahl . / Allein¬
verkauf der weltbekannten Dr. Dlehl - Schnhe Schuhnaus Stern

Karlsruhe
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Partei -Nachrichten
«̂ ^ Eksbeim . Samstag , 5. Avril , findet im Gastbaus »um

.̂vtrfch abends 8 Uhr eine wichtige Mitglieder » « ! -
! ° ^ mlung statt . Es ist Pflicht und Ehrensache der Parteigenos -
« n , ,n dieser Versammlung »u erscheinen . Mitgliedsbücher sind
»»« » Kotftrollr mitzuLringen .
„ Dietigheim . Kommenden Samstag abend 8 .30 Uhr findet im
Gasthaus »um „Hirsch" die Monatsversammlung der So »,
^ «reins statt . Um vünktliches und vollzählige» Erscheinen wird
«ebeten .

L«o»»ld»bafrn . Letzten Sonntag , 30. Mär », nachmittags 3 Uhr,
n ' elt di« So ». Partei ein« öffentliche Versammlung
oo, die gut besucht war . Genosse Drollinger (Karlsruhe )

Uer da» Jnvalidenversicherungsgesetz . Mit
?' 0tzer Aufmerksamkeit folgten die Anwesenden den Darlegungen

Redners , dem reicher Beifall gezollt wurde . An den Redner
churden »ahlreiche Anfragen gestellt, die er »ur Zufriedenheit
ouer beantwortete . Es konnte festgestellt werden , das, sich auch die
^ I e i n l a n d w i r t « für die Sozialgesetzgebung stark interessieren.
" M g Ubr konnte die Versammlung geschlossen werden.

Bekanntmachungen ües partellekrelariats
Veranstaltungen finden statt :

Freitag , den 4 . Avril :
Langensteinbach: Abends 8 Ubr im Rathaus öffentlicher Vortrag

»chr Gen . A . Häffner - Karlsrube über „Da , Arbeitslosenver -
^ .̂ "Srgesetz in seiner derzeitigen Gestalt",
sw * ; • n : Abend, 8 Ubr in der , ,Krone" Versammlung von
L °5" iinitgliedern , Gesinnungsgenossen, Dolksfreundlesern und voli-
in. «

°J*' unserem Boden siebenden Gewerkschaftern. Landtagsabg .
un!.

' (Erötzingen) berichtet über die Tätigkeit de» Landtags
v*hkes 'onl>erei Berücksichtigung der Neugestaltung der Dotations -

luÜ^E^ " Een : Abends 8 Ubr im „Lamm" öffentliche Betzsamm »
s- ü?'

. . "sicher Gen . Eentb » Karlsruhe svricht über „Arbeiter »
«mL * Sozialdemokratie " .

MÄn Abends 8 Ubr im „Schiff" öffentlicher Vortrag
Gen . stadtv . Koch über „Sozialiistsche Gemeindepolitik".

Samstag , den 8 . April ;
^ Muggensturm : Abends 8 Ubr im „Bad . Hoi" öffentlicher Licht»

Sport und Spiel im Altertum . Referent : Hauvt -
* 22 * ®en - Mayer » Karlsrube .
wP .

' Abends 8 Ubr Mitgliederversammlung im „Mun -
Gen . Dürr (Lahr ) svricht . Thema : „Stim .

« ungsbilder aus dem Landtag ".
Sonntag , den 8 . Avril :

.(,a i ^ nichsal) : Mittags 2 .30 Ubr in der Babnbofwirt -
Versammlung mit Vortrag von Gen . Hesseler

' .
18) 1 ■C6eina ‘ Der Dolksbetrug des Nationalsozialismus ,

« - statt : Mittags 2 Wn im „Kreu, "

Wablkreiskonferen».
Tagesordnung :

1 . Organisation und Agitation im Wahlkreis unter besonderer
Berücksichtigung der gegenwärtigen Erfordernisie . Referent : Gen.
Trinke .

2. Der Kamps im Reichstag um gerechte Verteilung der Lasten.
Referent : Reichstagsabg . Gen . Schövflin .

Alle Mitvgliedschaften des Wahlkreise» haben Delegiert « »u ent»
senden und zwar :

Mitgliedschaften bi» 50 Mitglieder 1 Delegierten
Mitgliedschaften bis 100 Mitglieder 2 Delegierte
Mitglied,chaften bis 250 Mitglieder 3 Delegierte
Mitgliedschaften bl» 500 Mitglieder 4 Delegierte
und für je weitere 500 Mitglieder 1 Delegierten .

, . ^ " Böer hinaus sind sämtliche Genossen und Genossinnen will-
sich für die Vorträge und die Verhandlungen inter »

warte? ' insbesondere wird von Rastatt selbst regster Bespch er -

Montag, de « 7. Avril :
Viorzhei« : Abends 8 Ubr in der „Klostermüble" Mitglieder ,

^ .fsammlung. Reichstagsabg . Een . Echövilin spricht über „Die
^ amvie im Reichstag" .

Dienstag , de» 8. Avril :
Ubstadt ( A . Bruchsal) : Abends 8 Ubr im „Löwen" Mitslieder -

^ « mlung . . Landtagsabg . Gen. Weihmann ( Karlsruhe ) be¬
ruhtet über die Tätigkeit des Landtags .

Freitag, den 11. Avril :
ft Lrovold^ afeu : Abend» 8 Ubr Mitgliederversammlung in der

Landt^ -s
Trink » svricht über „Die Steuervolitik im

l,,^ 'Veiertbeim: Abends 8 Ubr svricht in öffentlicher « Bersamm »
«Beiertbeimer Sof" Gen. Pfarrer Kavvrs . Tbema :

«̂ st die Sozialdemokratie religionsfeindlich ?"

Samstag , den 12. Avril :
« nit (A. Breiten ) : Abends 8.80 Ubr in der „Rose" öffentliche

«^ ""unlung mit Vortrag von Gen. Drollinger (Karlsruhe )
, »Das Anvalidenversicherungsgesetz". — Im Anschluß hieran

Mitgliederversammlung statt .
« M »»»bach: Abends 8 Uhr im „Europäischen Sof" öffentlich«
Li ^ nmrlung. Den. Setz (Pforzheim ) svricht über „Arbeitslosen »

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung".
„Dusenbach (A. Offenburg ) : Abends 8 Ubr svricht Reichstag».
n?>Eordnet«r Gen . Schövflin in einer öffentlichen Versammlung

.-.Die Kämpfe der letzten Wochen im Reichstag".
ft^ A » rbarm «r»bach (A. Offenburg ) : Abends 7.30 Ubr im „Reb-
Ü5». gütliche Versammlung . Gen . Bublinger (Kebl) spricht

Sefftilt"
^ Arbertsiosenversicherungsgesetz in seiner derzeitigen

m»
bi "»deim (A. Bübl ) : Abends 8 Ubr in der „Krone" öffentliche

^ ' « mnlung mit Vortrag von Gen . Häffner (Karlsrube ) über
” 'v° 5 Arbeitslosenversicherungsgesetz in seiner derzeitigen Gestalt " .
I^^ Uwelrode «: Abends 8 Ubr in der „Sonne " Mitgttederversamm -
, „Tagesordnung : 1 . Wahl eines Delegierten »um Parteitag .

» “'Wh . 3. Verschiedenes.
Mittags 4 Uhr im „Römerbof" lustige Lichtbil»

» „ ,? ' uhrungen für Kinder , Rezitationen , Gesang. Referent : Gen.
" ° > >el jr . (Durlach) .

Sonntag , den 13. Avril :
saft.^ enst»»« ; Mittags 8 Ubr im „Bad . Hof" öffentliche Ver-

Landtagsabg . Gen. Kurz ( Erötzingen) spricht über
" '" onz. und Steuervolitik im Reiche und im Lande" .

„ ®tta # (Amt Kebl) : Abends 8 Uhr in der „Krone" Zusammen¬kunft Gemeinderat8rf » ^ Gesinnungsgenossen mit Vortrag von Gen.
-snn (Oberweier ) .' olle für guten Besuch dieser Veranstaltungen .

"ensika^!
"0o SlutomobilhauS Peter Eberbardt , Karlsruhe, Ama-

wabtte langjährige Vertreter der Opel- und Wanderer -Auto -
vurden , dah die Opel- Generalvertreier neuerdings verpflichtet
xr Wain,,, . Vvel- Fadrikate zu führen . Demzufolge mutzt« die Vertretung
— er-Dlotorwagen leider aufgcgebcn werden . 2876

Karl Mar« spricht
Das Seheimnis des fttarsistmis

£ Zwei Generationen lang bat sich die Gelchrtenwelt des Kavi -
tälismus bemüht, Karl Marx totzuschlagcn. Es ist ihr nicht gelun¬
gen. Dewitz bat die Entwicklung nicht durchweg den Weg genom¬
men , den Karl Marx hypothetisch annahm und noch viel weniger ist
es angebracht, die aus den Manschen Lehren destillierte Philo¬
sophie gemätz orthodoxer Schülerwiinsche nach Bibelart zu dogmati -
sieren . Um so mehr ragen jedoch gerade heute Karl Mar ; ' Forschun¬
gen über bas Wesen und die Entwicklung des Kapitalismus als
Eranitwcrke der politischen Oekonomic über alle sonstigen For¬
schungen heraus . Wie immer man zu Einzelheiten des Marxismus
stehen mag , die Bedeutung von Karl Marx als des Colum -
b u s der politischen O e-k o n a m i e der kapitalistischen Epoche
steht ebenso fest wie seine Leistung für die Arbeiterklasse, der er
über seine Bedeutung als Gelehrter hinaus mit der Verankerung
des Arbeiteraufstiegcs in wissenschaftlichem Sazialismus das zu-
kunftbringcnde Schwert in die Hand gab.

Gegenüber den Angrisfen der politischen und sozialen
Reaktion , di« sich demagogisch in der national „sozialistischcn "

Partei eine neue maskierte Hilssgruvpe für das Unternehmertum
geschaffen hat , gibt es dabei heute keine bessere Waffe als die Ver¬
tiefung in die ökonomischen Lehren von Karl
Marx . Mag manch« seiner Anschauungen durch den Ausstieg von
sozialdemokratischerPartei , Gewerkschaften und Genossenschaften
heute in ein anderes Betrachtungsfeld als in vergangenen Zeiten
gerückt sein , so ist im grotzen Ganzen gesehen , die Analyse des mo¬
dernen Kavitalismus durch Karl Marx auch beute noch eine Tat ,
die uns immer wieder die Bewunderung über die provhetische Weit¬
sicht des großen Meisters entlockt , der uns auch jetzt noch ein be¬
herzigenswerter Lehrer ist . Trotz tausendfacher Widerlegung lebt
Karl Marx heute mehr denn je und wohl der Aibeilerichafl , wenn
sie seine Lehren beherzigt.

Das wissenschaftliche Hauvtwerk von Karl Marx ist „Das Kapi¬
tal "

. Wie kein zweites Buch bat es das Denken der volitischen
Oekonomie umgcstaltet und ist »um Grundstein wirtschaftlichen Den¬
kens geworden, auf dem jegliches Verständnis der sozialen Kämpfe
der Gegenwart beruht . Trotzdem zweifellos für den Laien die Lek¬
türe des „Kapital " ein schwieriges Unterfangen ist , bemühen sich
immer weitere Kreise, in dies« bedeutsame Materie einzudiingen
und aus ihrem Studium Nutzen zu ziehen . Die Schriften von Karl
Marx können daher gar nicht genug verbreitet werden und insbe¬
sondere ist e » zu begrüßen, wenn Mittel und Wege ergriffen wer¬
den , das Verständnis iür Karl Marx auch in bürgerlichen Kreisen
zu wecken . Wir wellen daher gern darauf bin , datz der Verlag von
Alfred Kröncr in Leipzig eine von Kautskns Sohn Dr . Benedikt
Kautsky ausgewählte und cingeleitete zweibändige Ausgabe (jeder
Band in Leinen 8.75 , it ) von Karl Marx Hauptwerk „Das Ka¬
pital " berausgebrocht bat , die durch ihre spezielle Bearbeitung
iür weitere Volkskreise in Verbindung mit einem Fremdwörter -
verzeichnis und erläuternden Namens - und Sachregister weiteste
Kreise für das Originalwerk von Karl Marx zur Kritik der poe¬
tischen Oekonomie zu interessieren sucht . Wie weit Karl Marx so
manche Entwicklung vorausgeschen bat , die gerade heute
die Gemüter erregt , wie ihn bereits die Fragen der Rationalisie¬
rung , ihr « Verquickung mit der Arbeitszeit und der Arbeitslosigkeit
beschäftigten, wie er damals schon die heutige Art der iachtechnischen
Oberleitung sich gedacht und die Schranken der kapiialistischen Pro¬
duktion, di « zu gemeinwirtschastlichen Metboden zwingen, geahnt ,
zeigen nachfolgende Zitate aus dem „Kapital " von Karl Morr , die
uns den tieffurchenden Forscher als jene Persönlichkeit offenbaren ,
welche durch ihren rücksichtslosen Wahrheitsdrang
auch heute noch lebendiger Wegweiser aus den Wir¬
rungen der kapitalistischen Wirtschaftsordnung ist .

Kapitalistisch« Wirtschaft gestattet keine Kritik
Auf dem Gebiete der politischen Oekonomie begegnet die freie

wissenschaftliche Forschung nicht nur demselben Feinde , wie auf
allen anderen Gebieten . Die eigentümliche Natur des Stoiies , den
sie behandelt , ruft wider sie die heftigsten, kleinlichsten und gehäs¬
sigsten Leidenschaften der menschlichen Brust , die Furien des Pri -
vatlnteresses auf den Kampsplatz. Die englische So-Hkirchc z . B .
verzeiht eher den Angriss auf 38 von ihren 30 Glaubensartikeln
als auf ein Ncununddreitzigstel ihres Geldeinkommens. Heutzutage
ist der Atheismus selbst eine geringfügige Sünde , verglichen mit
der Kritik überlieferter Eigentumsverhältnisse .

Warenwert und Arbeitskrastwert für den Kapitalisten
Es ist der immanente Trieb und die beständige Tendenz des Ka¬

pitals , di« Produktivkraft der Arbeit zu steigern, um die Ware
und durch die Derwoblfeilerung der Ware den Arbeiter selbst zu
verwohlfdilern . Der absolute Wert der Ware ist dem Kovitalisten ,
der sie vroduziert , an und für sich gleichgültig. Ihn interessiert nur
der in ihr steckende und im Verkauf realisierbare Mehrwert

Ersparung an Arbeit durch Entwicklung der Produktivkraft der
Arbeit bezweckt in der kapitalistischen Produktion , als durchaus
nicht Verkürzung des Arbeitstages . Sie bezweckt nur Verkürzung
der für Produktion eines bestammtcn Warenquantüms notwen¬
digen Arbeitszeit . Datz der Arbeiter bei gesteigerter Produktivkraft
seiner Arbeit in einer Stunde z . B . zehnmal mehr Ware als früber
produziert , also für jedes Stück Ware zehnmal weniger Arbeits¬
zeit braucht, verhindert durchaus nicht , ihn nach wie vor 12 Stun -
den arbeiten und in den 12 Stunden 1200 statt früher 120 Stück
produzieren zu lassen .

Arbeitsintensität und Kraftverbrauch
Es ist selbstverständlich, datz mit dem Fortschritt des Maschinen¬

wesens und der gehäuften Erfabnlng einer eigenen Klasse von
Maschinenarbeitern die Geschwindigkeit und damit die Intensität
der Arbeit naturwüchsig zunchmen. Indes begreift man , datz bei
einer Arbeit , wo es sich nicht um vorübergehende Anfälle fieber¬
hafter Tätigkeit bandelt , sondern um tagaus , tagein wiederholte ,
regelmätzige Gleichförmigkeit, ein Knotenvunkt eintreten mutz , wo
Ausdehnung des Arbeitstages und Intensität der Arbeit einander
ousschlietzen , so datz die Verlängerung des Arbeitstages nur mit
schwächerem Jntensitätsgrad der Arbeit und umgekehrt ein erhöhter
Jntensitätsgrad nur mit Verkürzung des Arbeitstages verträglich
bleibt . Neben das Matz der Arbeitszeit als „ausgedehnter Erötzc "

tritt jetzt das Matz ihres Verdichtungsgrades . Die intensivere
Stunde des zehnstündigen Arbeitstages enthält jetzt so viel oder
mehr Arbeit , d . b . verausgabte Arbcitskrast , als die porösere
Stunde des 12stündigen Arbcitsages .

Maichinenverbesterung schasst Reservearmee
Der Teil der Arbeiterklasse, den die Maschinerie in überslüsgc,

d . b . nicht länger zur Sclbstverwertung des Kapitals unmittelbar
notwendige Bevölkerung verwandelt , gehl einerseits unter ick dem
ungleichen Kampf des alten ftandwerksmätzigen und manuiaktur -
mätzigen Betriebes wider den maschinenmäßigen, überflutet
andererseits alle leichter zugänglichen Industriezweige , überfüllt
den Arbeitsmarkt und lenkt den Prtis der Arbeitskraft unter ihren
Wert . Die Weltgeschichte bietet kein entsetzlicheres Schauspiel als
den allmählichen, über Jahrzehnte verschlevvten. endlich 1838 be¬
siegelten Untergang der englischen Handbaumwollwcber . Viele von
ihnen starben am Hungertod , viele vegetierten lange mit ihren
Familien bei 3 H Pence täglich. Das Arbeitsmittel erschlägt den
Arbeiter . Dieser direkte Gegensatz erscheint am bandgreislichsten,
so oft neu eingefllbrte Maschinerie konkurriert mit überliefertem
Handwerks- oder Manufakturbetrieb .

Uebcrarbeit als Zutrciberin zur Reservearmee
Die Ueberarbeit des beschäftigten Teiles der Arbeiterklasse

schwellt die Reihen ihrer Reserve, während umgekehrt' der ver -
mebrtc Druck , den die letztere durch ibre Konkurrenz auf die crstere
ausllbt , diese »ur Ueberarbeit und Unterwerfung unter die Gebote
des Kapitals zwingt . Die Versammlung eines Teils der Arbei¬
terklasse zu erzwungenem Müßiggang durch Ueberarbeit des an¬
deren Teiles und umgekehrt, wird Bereicherunasmittel des einzel¬
nen Kapitalisten und beschleunigt »ugleiib die Produktion der indu¬
striellen Reservearmee . Die industrielle Reservearmee oder relative
Uebervölkerung drückt während der Perioden der Stagnation und
mittleren Prosperität aus die aktive Arbeiterarmee und hält iure
Ansvrüä;« während der Periode der Uebervroduktion und des
Paroxysmus im Zaun .

Oberleitung auch autzcrhalb der kapitalistischen Produktion
wöalich

Die kapitalistische Produktion selbst hat es dabin gebracht, datz
die Arbeit der Oberleitung ganz getrennt vom Kapitaleigentum
auf der Strotze berumläuft . Es ist daher nutzlos geworden, datz
diese Arbeit der Oberleitung vom Kapitalisten ausgeübt werden.
Die Kooperativ -Fabriken liefern den Beweis , datz der Kavitalist
als Funktionär der Produktion ebenso überflüssig geworden, wie
er selbst in seiner höchsten Ausbildung , den Großgrundbesitzer über¬
flüssig sindet. Nach jeder Krisis kann man in den englischen Fabrik -
bczirkcn genug Ex-Fabrikanten sebeî , die ibre eigenen früheren
Fabriken jetzt als Dirigenten der neuen Eigentümer , oft ihrer
Gläubiger , für einen billigen Lohn beaufsichtigen.

Die Schranken der kapitalistischen Produktion
Die wahre Schranke der kapitalistischen Produktion ist das Ka¬

pital selbst , ist das , datz die Produktion nur Produktion für das
Kapital ist und nicht umgekehrt, die Produktionsmittel bloß Mit¬
tel für eine stets sich erweiternde Gestaltung des Lebensvrozesics
für die Gesellschaft der Produzenten sind . Das Mittel — unbe¬
dingte Entwicklung der gesellschaitlichen Produktivkräfte — gerät
in fortwährenden Konflikt mit dem beschränkten Zweck , der Ver¬
wertung des vorhandenen Kapitals . Wenn daher die kapitalistische
Produktionsweise ein historisches Mittel ist, um die materielle
Produktivkraft zu entwickeln und den ihr entivrechenden Weltmarkt
zu schaffen , ist sie zugleich der beständige Widerspruch zwischen die¬
ser ihrer historischen Ausgabe und den ihr entsprechenden gesell-
schastlichen Produktionsverbältnisien . _
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fArbeiis - Bekleidung

AS& dem
Betrug und Untreue

fm . Karlsruhe , 3. Avril . Wegen Untreue , Unterschlagung, Be¬
trug » , Vergebens gegen die Konkursordnung und gegen das Gesetz
betreffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , sowie wegen
schwerer Blankettfälschung stand beute der 31 Jahre alte Diplom¬
ingenieur Max St . aus Schleswig vor dem erweiterten Schöffen¬
gericht ( Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller ) . Der
Angeklagte batte in Saarbrücken Konkurs gemacht und batte , ob¬
wohl er aus diesem Konkurs noch nicht heraus war , die Unver»
frorenbeit , in Karlsruhe aus dem Nichts heraus eine Gesellschaft ,
die „Westdeutsche Bau - Gesellschaft mit beschränkter Haftung " zu
gründen und andere Leute bereinzulegen und um ibre sauer erspar¬
ten Gelder zu bringen . Drs Verhalten des Angeklagten war von
vornherein betrügerisch. Als Opfer bat er sich einen Maler ausge¬
sucht, der in geschäftlichen Dingen ungewandt war und die Machen¬
schaften des Angeklagten, der vom Juni bis Ende vorigen Jahres
wo es »um Konkurs kam , Geschäftsführer der Gesellschaft war . nicht
durchschaute . Dem Maler gegenüber , dessen geschäftliche Unge-
wandtbeit er reichlich auszunutzen wußte, hat er sich als Bieder -
monn dorgestellt , der bereit wäre , seine Geschäfte umsonst zu bc-

sorgen. Nachdem er ihn auf diese Art eingewickelt batte , bat er

sich von ibm einen Grundschuldbrief über 20 000 M geben lassen ;
dabei machte er dem Maler vor , der Erundschuldbrief sollte ledig¬
lich im Interesse der „Westdeutschen Baugesellschaft" verwendet
werden , wobei der Maler annabm , datz projektierte Bauten (die
über den Keller nicht hinauskamen ) damit gefördert weiden sollten.
Er dachte nicht daran , datz der Angeklagte Privatschulden mit dem

Grundschuldbries decken wollte und Beträge an die Eisenarmierungs -

gesellschaft in Saarbrücken obiretcn würde . Des weiteren bot der
Angeklagte über das Vermögen der Gesellschaft verfügt , obne
hierzu berechtigt zu sein , wobei die Absicht unverkennbar war , dre

Gesellschaft , bzw . den Maler bereinzulegen . Obwohl er für den
Monat Mai keinen Airsvruch auf Bezahlung batte , da er tn diesem
Monat noch nicht für die Gesellschaft tätig war , bewilligte er sich
ein Gebalt von 500 X In einem weiteren Falle bat er 582 , «.,
die zugunsten des Malers der Gesellschaft überwiesen worden waren ,
seiner Frau eigenmächtig vermacht. Er batte keinen Anspruch aus

diesen Betrag . Des weiteren legte er den Maler mit einem Wech¬

sel, den er auf dessen Namen ausstellte , über 4800 Jl herein . Es
wird ibm weiter zur Last gelegt , datz bei Eintritt des Konkurses
von dem Angeklagten die Bücher derart unzureichend geführt waren ,
datz sie einen Ueberblick Uber den Vermögensstand der Gesell cha t

nicht gestatteten , und datz er bei der Eintragung der Gesellschatt
mit unwahren Angaben overiertc . Nach mehrstündiger Verhand¬
lung beantragte Staatsanwalt Heim ein« Gefängnisstrare von
einem Jahre sechs Monaten . Der Angeklagte beantragte örct *

svrechung und - Haftentlassung . , _ nr
Das Gericht kam zu folgendem Urteilsspiuch :

wird wegen Betrugs und erschwerter Untreue in zwei oallen , wegen

schwerer Blankettfälschung , Vergebens gegen 8 83 ^ s Gesetzes über

die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , nach 8 240 der Kon¬
kursordnung und Vergehens nach 8 82 Ziffer 1 des Gesetzes über
die Gesellschaften mit beschränkter Haftung zur
strafe von einem Jahr zwei Monaten und 100 M Gelostrase ver¬
urteilt . Die erkannte Geldstrafe gilt durch die erlittene Unter¬
suchungshaft als erlegt ; auf die erkannte Strafe werden zwei Mo¬
nate Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht . Der Antrag des
Angeklagten auf Aufhebung des Haftbefehls wird abgelehnt , da der
Angeklagte fluchtverdächtig erscheint .

rar «amtlich « Benin
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Semerkschaftsvewegung
r Der Schneiderftreik
' Der Kampf der Maßschneider gegen den unmöglichen Braun¬
schweiger Schiedsspruch macht gute Fortschritte . Wobl läkit sich im
Augenblick , da kein einbeitlicher Angriff erfolgte , noch nicht eine
Gefamizabl über den Umfang des Streiks angeben . Fest stebt je¬
doch, daß die Kamvfmaßnabmen der Organisation überall in bester
Disziplin und in zuversichtlicher Haltung durchgesübrt worden sind.
Don der Zuversicht der Bekleidungsarbeiter sticht die Nervosität und
Unsicherheit bei de» Arbeitgebern scharf ab . Die Front der Arbeit¬
geber ist schon jetzt recht brüchig Ein Teil der Unternehmer versucht
bei seinen Aussverrmahnahmen mit Kündigungsfristen von 14 Ta¬
gen über die kritische Zeit hinwegzukommen in der Hoffnung , daß
inzwischen irgendwie eine Beilegung des Konflikts erfolgt . Auf
derartige Manöver lasten sich aber die Bekleidungsarbeiter nicht
ein . Lin anderer Teil der Unternehmer bat in einer ganzen Reihe
von Orten , sowohl in Berlin wie auch in der Provinz , schon jetzt
Angebote gemacht , die sehr beachtliche Zugeständniste über den
Braunschweiger Schiedsspruch hinaus enthalten . Eine ganze Anzahl
Firmen sind bereit , Lohnerhöhungen zu bewilligen und möchten
Einzelabkommen treffen . Daran haben aber die Bekleidungsarbei¬
ter kein Interesse . Mit Einzelabkommen wird diese Gesamtsituation
nicht geklärt.

Wie sehr man im Arbeitgeberlager selbst von der Unbaltbarkeit
des Braunschweiger Schiedsspruchs überzeugt ist, zeigt das Vor¬
geben der Arbeitgeber der Damenmasilchneiderei in Hamburg . Sie
baben mit der örtlichen Filialleitung des Deutschen Bekleidungs¬
arbeiterverbandes ein Abkommen für Hamburg getroffen, das eine
Lobnvrrbesterung um !i Prozent in der Damenlchneiderei vorsieht,
während der Braunschweiger Schiedsspruch für diese keine Lohn¬
verbesterungen gebracht bat . Bezeichnend ist, daß bei dem Abschluß
des Abkommens auf Arbeitgeberfeite auch ein Hamburger Vor¬
standsmitglied mitgewirkt bat , das zugleich Mitglied der Vorstand-
fchaft des Eeiamtarbeitgeberverbandes des Bekleidungsarbeiterver¬
bandes ist. Das Hamburger Abkommen bedeutet eine glatte Des¬
avouierung des Braunschweiger Schiedsspruchs und, genau betrach¬
tet . bereits die Auflösung der Arbeitgeberfront .

Wenn die Arbeitgeber der Bekleidungsindustrie klug sind , dann
machen sie schnell Schluß ; denn sie spielen zweifellos eine hoffnungs¬
lose Partie . Der Braunschweiger Schiedsspruch kann zu den Akten
gelegt werden. Die Bekleidungsarbeiter arbeiten nicht unter den
Bedingungen dieses Schiedsspruchs und eine Verbindlichkeitserklä-
rung dieses Monstrums ist ebenfalls nicht möglich . Schon aus
formalen Gründen nicht. Man stelle sich vor : die Braunschweiger
Mißgeburt besitzt nicht einmal Fristbestimmungen : der Svruch ist
ein Torso ohne Kopf und Bein — eine Glanzleistung der Unvar -
teiischen . Wenn im Arbeitsminifterium jemand einen derartigen
Spruch zusammengeschustert hätte , dann könnte er sein Bündel
packen.

Aus formalen wie aus sachlichen Gründen ist der Braunschweiger
Svruch eine Unmöglichkeit. Er ist untragbar und unannebmbar . Er
muß verschwinden. Neue Berbandlunge » sind notwendig — nicht
aus der Basis des Braunschweiger Spruches , sondern auf einer
neuen Basis , deren Linien durch die Zugeständnisse der Arbeitgeber
in Hamburg und bei einer ganzen Äeibe von Einzelfirmen zum
Teil schon finanziert sind . Unhaltbare Positionen behaupten wollen,
ist immer schlechte Kamvstaktik. Was doch getan werden muß, das
tut man am besten gleich . Den Arbeitgebern müßte doch eigentlich
Lereits « in Licht aufgegangen sein .

Der Streik der Maßschneider hat mit dem Beginn der Woche im
ganzen Reich zunächst in 85 Städten mit voller Kraft eingesetzt . Die
Streikmaßnahmen der Gewerkschaften sind bisher überall völlig
planmäßig durchgeführt worden. Die Arbeitgeber haben mit
Gegenmaßnahmen geantwortet . Dadurch ist die Situation bereits
verschärft worden, so daß mit einer kebr wesentlichen Erweiterung
Ae» Kampfe» »n rechnen ist . In verschiedenen Städten verlangten
die Arbeitgeber , daß die Bekleidungsarbeiter die Bedingungen des
Braunschweiger Schiedsspruches anerkennen und unter diesen Be¬
dingungen Weiterarbeiten . Wer sich weigert , dem ivird gekündigt.
Die Arbeitgeber versuchen , ihre Aussperrungen erst nach dem Ab¬
lauf einer Kündigungsfrist von 14 Tagen praktisch in Kraft treten
zu lasten. Darauf lassen sich jedoch die Bekleidungsarbeiter nicht
«in . — In Hamburg bröckelt die Arbeitgeberfront bereit » ab . Die
dortige Arbeitgebergruvve für Damenschneiderei bat Zugeständniste
gemacht, die unter den Braunschweiger Schiedsspruch hinausgehen .
Sie scheidet damit aus der Kampffront der Arbeitgeber aus .

Ergebnis der Betriebsratswahlen im Ruhrgebiet
WTB . Bochum . 2. Avril . Von 194 Schachtanlagen ( es fehlen noch

8 kleinere) liegt jetzt das Ergebnis zur Wahl der Betriebsvertre¬
tungen vor. Es erhielten : Bergarbeiterorrband 128 394 Stimmen
(899 Mandate ) ; christliche Gewerkschaften 75 905 (599 Mandate ) ;
Hirsch-Dunker 3433 Stimmen ( 7 Mandate ) ; Polen 294 Stimmen
( 2 Mandate ) , KPD . 65 863 Stimmen ( 492) . Syndikalisten 4739
Stimmen ( 28 Mandate ) : Gelbe Gewerkschaften 8855 Stimmen (28
Mandate ) ; sonstige 2941 Stimmen (7 Mandate )

Eine derbe Lektion
bat sich die Baumwollspinnerei Arnold u. Söhne in ihrem Scha-
deaerkatzproztb gegen die Stuttgarter Gaulritung de» Deutschen
Tertilarbeiterverbande » geholt. Sie verlangte nicht weniger als
18 916 M Schadenersatz wegen Tarifbruch . Sie machte gegen die
Gauleitung geltend , daß die Trostelsvinnerinnen , die sich mit der
einseitig durch die Firma erfolgten Neufestletzung des Akkordsatzes
nicht einverstanden erklärten , am 15 . März 1918 mit ihrer Ar¬
beitsniederlegung die Klägerin zur Stillegung des gesamten Be¬
triebs gezwungen hätten . Die Gauleitung habe es abgelehnt , ihre
Mitglieder zur Einhaltung der Vertragsbedingungen zu veranlasten .
Das Arbeitsgericht sowie das Landesarbeitsgericht Stuttgart hatten
die Klage abgrwiesen . Rach langwierigen Verhandlungen wurde
das Urteil vom Reichsarbeitsgericht bestätigt . In den Entscheidungs¬
gründen des Reichsarbeitsgerichts erhält die Firma einen kräftigen

worden und babe auf dieser Vertragsuntreue bebarrt , oblchon ihr
der Arbeiterratsvorsitzende verschiedentlich Gelegenheit zum Ein¬
lenken und zur Nachholung des Versäumten gegeben habe. Sie
habe nach den einwandfreien Feststellungen des Landesarbeits¬
gerichts mehr als eine Gelegenheit zur gütlichen und erfolgreichen

AiU atßek Wett
Der Sprengstoffanschlag im Hamburger Warenhaus Tietz
Hamburg , 3. Avril . Der Svrengftoffanschlag im Warenhaus

Tietz am Iungfernstieg dürfte nach Annahme der Polizei von den¬
selben Tätern verübt worden sein , die vor einigen Tagen den
Strengstofsanschlag gegen den hiesigen Juwelier Wempe in Szene
setzten. In beiden Fällen wurde al » Svrengmaste Schwär,pulververwendet.

General von der Goltz gestorben
General der Infanterie Konrod Freiherr von der Goltz ist ge¬

storben. Er war im Frieden zuletzt Kommandeur der 39. Divisionund in der Schlacht bei Tannenberg der Kommandeur der Land¬
wehrdivision von der Goltz .

Erdbeben
Athen , 4 . Avril . (Funkdienst.) In der Nacht zum Donnerstagwurde die griechische Stadt Bolo von einem schweren Erd¬

beben beimgesucht . 59 Häuser stürzten ein, zahlreich« Personen wur¬
den verletzt . Der Schaden beträgt weit über eine Million Mark.

Zakubowski-Prozch
Die Mittwoch-Sitzung des Neustrelitzer Iakubowski-Gerichts warmit der Vernehmung des ehemaligen Staatsministers Hustädtund mit dtn ersten Zeugenaussagen des ersten Iakubowski -Staats -

anwalts , Dr . Müller , ausgefullt . Dr . Hustädt wird in seinen
Ausführungen zeitweise so aggressiv , daß er von OberstaatsanwaltDr . Weber zur Ordnung gerufen werden muß. Er deckt in allem
und jedem den Oberstaatsanwalt Dr . Müller . Don RechtsanwaltBrandt gefragt , ob er pflichtgemäß alles getan habe, um seinem
Ministerkollegen- Schwabe Kenntnis von dem letzten Enadenantrag
des Verteidigers Koch zu geben, antwortet er, daß er Herrn
Schwabe an dem fraglichen Tag nicht habe erreichen können und
im übrigen für ibn keine Veranlassung bestanden habe, auf Grund
des Enadenantrags seine Haltung zu ändern . Im übrigen prote¬
stiert Hustädt gegen die Haltung der Press« , die ihn nicht als Zeu¬
gen . sondern als Schuldigen behandle. In bezug auf den Straf¬
antrag der „Liga für Menschenrechte " gegen Oberstaatsanwalt Dr .Müller erklärte er : „Ich finde es unerhört und frivol , wenn die
Liga für Menschenrechte im Dienst ergraute Männer derart in
den Schmutz ziehen darf ! Das höchste Gut des Menschen ist seineEhre !" — worauf Rechtsanwalt Brandt repliziert : „Sie scheinenIhre eigene Ebre höher einzuschätzen als das Leben Jakubowskis,Herr Zeuge !" Der Zeuge Müller wird durch Rechtsanwalt Brandt
ziemlich in die Enge getrieben , indem dieser ihm die anweisungs¬
widrige vorzeitige Haftentlassung des August Rogens und des
Blöcker vorbält . Müller bestreitet fernerhin , daß er gegen Regie¬
rungsrat Stolting , der die späteren Ermittlungen in der Iaku -
bowski-Angelegenheit führte , ein Strafverfahren eingeleitet habe;er muß sich aber vom Nebenkläger eines besteren belehren lasten.
Bei der weiteren Vernehmung über, diesen Punkt verwickelt sich

Müller in Widersprüche. Dann spricht Rechtsanwalt nondem Enadenbericht Müllers , in dem Müller dem Staatamini -
sterium den dringenden Rat gibt , die Hinrichtung recht bald zu
vollstrecken , da er davon überzeugt sei, daß Iakubowfli nicht nur
den kleinen Ewald ermordet habe, sondern auch noch das -weiteKind ermordet haben würde , wenn man ibn nicht rechtzeitig ver¬haftet hätte . Rechtsanwalt Brandt fragt « den Zeugen , wie er »udieser ungeheuerlichen Verdächtigung gekommen sei. Müllerschweigt .

Werkstättensahrt des „Graf Zeppelin -
Friedrichshafen , 3. Avril . Das Luftschiff „Garf Zepp^ in " istbeute vormittag 8.35 Uhr zu seiner ersten diesjährigen Fachet un¬ter Führung von Kapitän Lehman aufgestiegen. M « Fahrt , dieeine reine Werkstättenfahrt war , erstreckte sich über das Bvden -

s e e g e b i e t .
Dr . Arens stellt sich i« Moabit

Der frühere Berliner Rechtsanwalt Dr . Arens , der vor vierJahren nach großen Betrügereien seine Praxis in der Motzllraßeim Stiche ließ und nach Konstantinovel flob . hat sich in Beglei¬tung des Rechtsanwalts Dr . Sidney Mendel , der seine Verteidi¬
gung übernommen hat . in Moabit beim UntersuchungsrichterRebbe gestellt.

Aufgeklärter politischer Mord in Nauen
Am 12 . August 1928 wurde der landwirtschaftliche Verwalter

Hans Malcher, Angehöriger des Stahlhelm , auf der Land¬
straße Nauen —Wustermark mit vielen Stichwungen aufge¬funden , denen er am Tage darauf im Nauener Krankenhaus erlag .Die damals angestellten Erhebungen verliefen zunächst ergebnis¬los . Jetzt ist es gelungen , die Arbeiter Karl Scharf-Dyrotz . Voigtund Otto Sarnack aus Wustermark, und Sarwanski aus Staaken ,die sämtlich dem Roten Frontkämpferbund angebörten „als Täter zu ermitteln . Sie baben nach eingehenden Vernehmun¬
gen gestanden , aus politischer Rach« einem Angehörigen des
Stahlhelms aufgelauert und dabei Hans Malcher erstochen zuhaben . Sie sind ins Polizeigeföngnis Nauen eingeliefcrt worden.

Nachtslüge Berlin —London
Am 5. April nimmt die deutsche Reichsvost wieder ihre seit eini¬

gen Monaten unterbrochenen Nachtflüge Berlin -London , aus. Der
flugtechnische Teil des Dienstes liegt in der Hand der DeutschenLufthansa . Zwischenlandungen finden nur noch in Hannover undKöln statt .

Oesfentlicher Bildtelegraphendieost
Am 1 . Avril ist der öffentliche Bildtelegravbendienst Münu, . ..Berlin , München—Frankfurt a . M . und München—Kovenhagciu

ausgenommen worden. Die Eröffnung weiterer Bildtelegraphen -
verbindungen von München aus steht bevor.

Einigung verpaßt , ehe das Verhalten der Troßlerinnen tarifwidrig
wurde und die über die Tarifuntreue ihrer Arbeitgeberin erregten
Troßlerinnen durch vorschnelle Aussperrung sämtlicher Arbeiter ge¬
reizt , ohne sie vorher von ihrer Schließungsabsicht zu verständigen.
Die Klägerin habe somit die ersten und wesentlichen Ursachen für
den Ausbruch des Arbeitskamvfes geschaffen und durch ihre Tarif¬
untreue sowie durch die übereilte Schließung der Fabrik ihm den
Boden geebnet.

Wegen Tarifuntreue klagen und schließlich vom Reichsarbeits¬
gericht selbst wegen Tarifuntreue verurteilt werden und außerdem
die hoben Gerichts- und Anwaltskoften bezahlen müsten — das
nennt man einen Neinfall .

Eine Jubilarfeier . Am Sonntag . 39. März , fand in Forchheim
im dortigen Volksbaus eine Jubilarfeier für diejenigen Kollegen
statt , die dem Zentralverbande der Maschinisten und Heizer
25 Jahre und mehr angebören . Der schöne Saal des Volkshauses
Forchheim war gut besetzt. Die mitwirkenden Vereine , Arbeiter -
svortkartell , Musikvcrein Harmonie Forchheim, Arbeitergesangverein
Forchheim, sowie die mitwirkende Festkommistion batten alles auf-
geboten, um den Tag verschönern zu helfen. Es konnten bei der
Ehrung der Jubilars nachgenannte Kollegen aufgerufen werden :
Wilhelm Landhäuser , Loren» Rimmelssvacher, Dyonis Schlager,
Simon Kästel , Franz Gräber , Theodor Kunz, Emil Burkart , Adolf
Burkart , Rudolf Ball , Leopold Ribm , Bernhard Rihm , Christoph
Ball , Franz Lang und Josef Armbrust . Den Kollegen wurde durch
die Gelchästsleitung des Verbandes das eingerahmte Diplom über¬
reicht . Allen früheren Jubilaren , die ebenfalls anwesend waren ,
wurde bei dieser Gelegenheit die Anerkennung ausgesprochen. —
Bei genannter Veranstaltung konnten die Karlsruher Teilnehmer
feststellen , welch guter Geist für die Arbeiterbewegung in der Forch -
heimer Bevölkerung vorhanden ist. Die oorgcbrachten Darbietungen
übertrasen jede Erwartung . Die Ortsverwaltung Karlsruhe des
Zentralverbandes der Maschinisten und Heizer , sowie Berufsgenos - i
sen Deutschlands, dankt allen Mitwirkenden herzlichst . Es darf noch !
erwähnt werden, daß der Vorsitzende des Forchbeimer Sportkartells ;
Kollege Leopold Karle wesentliches zum guten Gelingen de :
Sache beigetragen bat , P . B

Volkswirtschaft
Ter Deutsche Sparkassen- und Giroverband (Deutsche Giro - Zentral « —

Deutsch« Kommunalbank ) , Spitzenorganisation de» Deutschen Sparkasten-
tvesenS und Zentralbank der KommunalkreditS , legt jetzt GeschäftSVerichl
und Abschluß für 1929 vor . Der Umsatz hat sich im B« richtSjahr von 19.2
auf 33,3 Milliarden erhöht . Während dar Privatkreditgeschäft weiterhin !
zurückgegangen ist und nur noch 2,15 Prozent der Bilanzsumme auSmacht. j
erhöht« sich der Gesamtbetrag der im Umlaus befindlichen eigenen An¬
leihen von 475,4 auf 598,5 Millionen Mark . Durch dar Erliegen der
EinissionSgeschäjteS und die Notwendigkeit, größere Betröge eigener An-
leihen aufzunehmen , ist dar G e w i n n « r g « b n t r mit 1,6 gegen 2,2
Millionen im Borjahr geringer . Im GefchäftSberichiwird hervorgehoben,
daß im letzten Jahr psychologische Einslüste (Hugenbergr Hetze gegen die
Währung , Krise in den Reparationsverhandlungen ufw . Red.) störend auf
di« Spartätigkeit einwirkten . Die Störungen der letzten Jahres hätten
die Bedenken der Sparkastenorganisatton gegen ein« zu stark« Festlegung

der Dparkassenmittel in langsristtgen Anlagen durchaus gerechtscrtigt. Die
Notwendigkeit einer ausreichenden LiguidttätSvorjorge hätte sich ans den
Ereignisten des letzten Jahres erneut ergeben. Die Einlageentwtckl u n g muß unter Berüctstchttgungder vielen widrigen Einflüsse deS letztenJahre « mit einem absoluten Zuwachs von 2 .02 Milliarden Mark als vc-
friedigend bezeichnet werden . -Auf dem Gebiete der Wohnungsbau -
finanzierung stellten die Sparkassen auch 19-29 mit annähernd 700Millionen den verhältnismäßig größten Anteil an ersten Hypotheken .Ein « stärkere BetSttgung der Sparkasten im Hhpolbekargeschöftkann zurzeitnicht verantwortet werden , da der Realkredtt insgesamt die normal «
Grenze von 49 Prozent der Spareinlagen im ReichSdikrchschnItt bereits
stark aberschriiien Hab«. Zu dem Uebergretfen der DcutichenBank und DiSkontogesellschast auf dar eigentliche Sparae -schäft nimm « der Berband eine scharf ablehnende Haltung «in DieSpitzenorgantsatton der Sparkasten vertritt den durchaus richtigen Stand¬punkt, daß di« systematische Aufnahme der Spargefchäftr durch di« Groß ,banken sich mit dem Wettbewerbsabkommen nicht verein -baren laste . Die deutschen Sparkaflen könnten st» auch damit nicht ab .finden, daß di« Großbanken , denen alle Geschäsie ohne jede Einschränkungerlaubt seien , das Spargefchäft ohne di« Bindungen betreiben dürfen,denen die Sparkasten durch Gesetz und Satzung unterworfen sind .

Der Freiburger Schlachtschwcinemark« hatte eine Zusubr von 86» Stück .P «r Pfund Lebendgewicht wurden 72—78 Psg . bezahlt. Marktverlaus :Langsam , großer Ueberstand.
Stuttgarter Schlachivtehmarkt. Zusuhr : 24 Ochse» , Preis 48 - 53 41Bullen 44—48, 260 Jungbullen — . 295 Jungrinder 48— 56, 173 Küy« 31bis 47, 1157 Kälber 59- 81 , 1642 Schweine 59- 68 . Marktvcrlauf : Groß¬vieh mäßig belebt, Ueberstand, Kälber ruhig . Schweine lanatam . Ueber

stand.
Karlsruher Börjc

Abteilung Gclrride , Mehl und Futtermittel : Die Stimmung au, (v
treidemarkt wie in Futtermitteln ist durchgängig fest . Tüddciittcher We ,
zen (Durchschnittsqualität der Ernte 1929) 28- 28.5» . Deutscher Roggen
>Durchschnittsqualität der Ernte 1929 ) 17.50—18.50. Braugerste , je na»
Qualität 20—21 .50. Sorrier -Fittrergerste 14.50— 16.50. Deutscher Hafer,gelb oder weiß, je nach Qualität 16.25—17. Weizenmehl, Mühlensorde -
rung 41 .25 . Roggenmehl 60/65 -/. 26—28 . Weizcnbollmehl (Futtermeb »
ic nach Fabrikat , prompt 9.50—9.75. Weczentletc. sein , prompt 8.50—8.75 .
Weizenklei «, grob , prompt 9 .25—9.50. Biertteber , je nach Qualität , prompt
11 .50—12. Malzkeim« , je nach Qualität 10—12. Trockenschnitzcl , los« , je
nach Fabrikat 8 .59—8.75. Rapskuchen, lose , ohne Angebot . Erdnußkuchen.
lose 13.75—15. Kokoskuchen , je nach Fabrikat 14—14 .75. Soyaschrot. stitzd.
Fabrikat , je nach Lieferzeit 15.—. Lcinkuchenmebl , je nach Fabrikat 19
bis 20. Speifekartofseln , gelbst. 5 .59— 6. Speisekartossel» , weißst. 4 .— M .—Rauhsuttrrmittel : Loses Wiesenbeu. gut , gesund, trocken 8— 8.50. Rot¬
kleeheu 9—9.25. Luzerne, je nach Qualität 9—9 .50. Stroh , drahtgepreßt ,je nach Qualität 5 .50—5 .75 .« Alles per 100 Kilo, Müblensabrikaie , Mai «,Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Tack,Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigfabrikät « Parität Fabrikstatton . Woa¬
gonpreis« . Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge. Alle Preis « von
Landerprodukten schließen sämtliche Spesen der Handels , die vom Ankaufbeim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entsteben. und die Umsatz -
sieuer ein. Di« Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten . —
Abteilung weine und Spirituosen : Die Börse verkebric in sehr ruhiger
Haltung bei unveränderten Preisen .

Sprechstunden der Redaktion
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .

CX Rur

Benötigen Sie zum Feste

Kmizstr . 3

Elegante Herren- u. Damenkonfektion
so benützen Sie die noch wenigen Tage zur Vermeidung des alljährigen Andranges

KonieKiionshaus Louis speler li
Das vornehme Haus für Teilzahlung ^

fkut Wonach ohne iknaohlung Sraic Hole noch dem Fesie

Kreuzsir. 3
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kleine badische Chronik
Schadenfeuer

DZ. Ubstadt (Amt Bruchsal) , 3- Avril . Durch Unvorsichtigkeit
'nit Licht und Benzin geriet ein im Hofe des „Adler" stehendes
Lastauto aus Neckarelz in Brand und wurde völlig vernichtet.
Durch die Flammen fing auch das Wohngebäude Feuer ; dieses
^ nnle aber durch die starke Wasserzuiubr noch gelöscht werden.
Der Schaden ist immerhin bedeutend.

Schrecklicher Tod eine « Kindes
DZ . Baden -Baden , 3. Avril . In Sinzheim fiel am Montag

aientz das Liährige Kind des Schreiners Gustav Serth in einen
wit heißem Wasser gefüllten Kübel und erlitt so schwere Brand¬
wunden, hast es in ein Baden -Badener Krankenhaus verbracht wer¬
ben muhte, wo es an den schweren Verletzungen starb.

*
.

* Rußloch bei Heidelberg. Mittwoch abend brach in der Scheune
»es Mathias Rensch Witwe ganz nab« beim Brandplatz des
wahres 1928 ein Feuer aus . Im Nu stand das benachbarte Wirt -
Ichaftsgebäude des August Burger in Flammen , in welchem
ein Schlachthaus untergebracht ist . Der Brand war sehr gefährlich,
als gerade dort eine ganze Häuserreihe aneinander gebaut ist.
Stark gefährdet war die in Barockstil gebaute malerische -altluthe¬
rische Kirche . Die Feuerwehr war schnell am Brandplatz und konnte
dos Feuer auf seinen Brandherd beschränken , so daß keine Wohn«
vebäude zerstört wurden . Besonders hatte stch dabei die neue Mo»
rorsvritze bewährt .

*
Gochsheim ( Breiten ) . Ein auf dem Felde arbeitendes Mädchen

wurde von einem Burschen überfallen , der versucht «, es zu verge¬
waltigen . Das Mädchen setzte sich energisch zur Wehr und rief laut
" w Hilfe, so daß der Täter die Flucht ergriff .
. * Weinheim. Donnerstag vormittag gegen 10 .39 Ilhr wurde auf

Station Weinheim der Fahrdienstleiter Franz Schmitt vom
beschleunigten Personenzug ersaht und getötet . Der Verunglückte
b ' nterläht Frau und zwei unversorgte Kinder .

° l . Forchheim. Die am Samstag , 29 . Mär », in der „Krone" statt.
vefundene Seneralversammlnng der Evar » und Darlehenskasse hier
" ar gut besucht . Aus dem Bericht der Versammlung war zu ent-
" ebmen , dah die Kasse im verflossenen Geschäftsjahr wieder gut
bearbeitet bat . In den Spareinlagen , sowie andererseits i« der
drohen Nachfrage nach Darlehen spiegelt sich aber sehr die gegen¬
wärtige Wirtichaftskrrse . Die Mitgliederzahl hat sich auf 385 er¬
bebt . Der Reingewinn beträgt 720 .27 Ji , der als 6 Prozent Divi¬
dende auf die Geschäftsanteil« zur Ausschüttung kommt . Die Neo¬
wahlen brachten eine wesentliche Aenderung . Der bisherige 1 . Vor¬
sitzende Lorenz Leicht , der 31 Jahre dem Verein Vorstand, legte
wegen vorgerückten Alters und geschwächter Gesundheit sein Amt
nieder . Auch die weiteren statutengemäh ausgeschiedenen Vorstands¬und Aufsichtsratsmitglieder lehnten aus gleichen Gründen eine
Wiederwahl ab . Zum 1 . Vorsitzenden wurde Anton Leicht gewählt .Mit Worten des Dankes an die ausgeschiedenen Verwaltungsmit¬
glieder , insbesondere des bisherigen Vorsitzenden und nach lebhaf¬
ter Debatte über die einzelnen Tagesordnungsvunkt « konnte die an¬
regend verlaufene Generalversammlung geschlossen werden.

» Langensteinbach (bei Ettlingen ) ) . Der 22 Jahre alte
Landwirt Wilhelm Gebhard von hier hat ans Schwermut
seinem Leben durch Erbangen ein Ende gemacht.

Haslach i K. Ein 0 Jahr « alte « Kind stürme im Treppenhaus
über das Geländer vier Stockwerke tief herunter . E« war sofort tot .

« Scher,heim, Amt Kehl. Hier wurde ein Ehepaar , das im Der -
dacht steht, sich unsittliche Handlungen an Jugendlichen beiderlei
Geschlechts schuldig gemacht Mi haben, festgenommen.

' Freiburg i . Br . Am 1 . V». Mts . wurde Ut det Wallstrahr hier
em vier Jahre altes Kind von einem Motorradfahrer angefabren ,

wobei es zu Boden stürzt« und eine leichte Gehirnerschütterung
davongetragen hat . — Ferner wurde am gleichen Tage gegen
7 Uhr abends vor dem Houvtbahnhof hier eine 85 Jahre alt « Witwe
von einem Motorradfahrer angefabren , wobei sie sich leichtere Ver¬
letzungen »ugezogen hat . In beiden Fällen sind die Verletzten
direkt in die Motorräder hineingelaufcn .

Knielinger Schweinemarkt vom 2. Avril . Zufuhr : 19 Milch¬
schweine . Preise : 65—70 *# pro Paar . Handel : mittel . Nächster
Markt am Mittwoch , den 9 . April .

Gesetzentwurf betr . Aushebung de» Pslastergeldes usw . Der
Staatsanzeiger veröffentlicht den vom Gesamtministerium angenom¬
menen Entwurf eines Gesetzes über die Aenderung des Gesetzes,
die Aushebung des Pflastergeldes und die Ausscheidung von Land-
strohen.

Einführung der Sommerzeit . In der Nacht vom 12 . auf den
13 . April 1930 wird in folgenden westeuropäischen Staaten die
Sommerzeit eingeführt : Belgien , England , Frankreich, Holland,
Portugal und Svanien . Damit wird die westeuropäische Zeit
( WEZ ) mit der mitteleuropäischen ( MEZ ) übereinstimmen . Die
holländische ( Amsterdamer) Zeit ( AZ) geht der MEZ 20 Minuten
vor.

* Vermehrter Zugverkehr in Baden ab 1. Avril . Ab 1 . Avril
sind hauptsächlich ab den gröberen Städten Sonntags eine Reibe
von weiteren Ausflugszügen vorgesehen, die aus den Kursbüchern
ersichtlich sind . Es empfiehlt stch, bei Ausflügen auf die verbesserte
Fahrgelegenheit zu achten .

Der Badische Schwarzwaldverei « im Jahre 1929
Der Badische Schwarzwaldverein e . V . , Sitz Frerburg i . Br ., er¬

stattete durch seinen Präsidenten , Gebeimrat Dr . S e i t h , seinen
ausführlichen Jahresbericht über das Jahr 1929 . Der Verein zählte
am Ende des Jahres 1929 92 Ortsgruppen mit 20 981 Mitgliedern ,
während er im Jahre 1928 21317 Mitglieder hatte . Der Gesamt¬
absatz an Karten ist gegenüber 1928 um 9 Prozent zurückgegangen .
Die Karten I ( Karlsruhe —Psorzbeim ) und IX (Wielental ) sind in
vierter gewissenhaft revidierter Auflage herausgegeben worden.
Blatt I wurde auch nach Osten hin bis in die Gegend von Mühl¬
acker erweitert . Die Ortschaften und Säusergruvven erscheinen auf
beiden Blättern in schwarzem Druck. Ueber den Fünffarbendruck
wurde zum ersten Male Schummerung aufgelegt , damit stch die
Geländeform dem Auge unmittelbarer biete . Die Höhenwege sind
kräftiger hervorgehoben worden . Der Ende 1929 von seinem Amt
zurückgetretene HöhenwegkommissarKaufmann berichtet, daß sich die
Fürsorge auf den weitaus größten Teil der Höhenwege erstreckt
habe und daß keine wesentlichen Lücken in der Bezeichnung vorhan¬
den sind . Der Bericht schildert dann die rührige Tätigkeit der
Ortsgruppen auf dem Gebiete der Verkehrsverbesserungen im
Schwarzwald . Der Feldbergturm hat mit 23 000 Besuchern im
Jahre 1929 rund 5000 Besucher mehr als im Vorjahr gehabt . Der
Ritz im Turm in der Westwand, der mit Zement geschlossen worden
war , ist wieder da und hat sich nach unten hin in zwei Arme ge¬gabelt . In der kommenden Hauptversammlung sollen Anträge überdie Wiederberstellung des Turmes vorgelegt werden . Eine Ver¬
besserung ist, dah der Turm jetzt schönes frisches Quellwasser ausdrei starken Quellen bat , die im Zastler Loch entspringen und deren
Wasser durch ein« Widderanlage zum Turm emvorgeboben wird .Auf dein Brandenkovf östlich vor Harmersbach konnte ein neuer
Ausstchtsturm mit 81 Meter Höbe auf einem Givfel von 917 Meter
am 6. Oktober eingeweiht werden . Der Voranschlag für 1929, der
mit 71100 JL balanziert , wurde in den Einnahmen um 21390 M
überschritten, während die Mehrausgaben sich auf 19 306 Ji be¬
liefen , so dag bei Rechnungsschluß 1929 ein Kassenrest von 2081 Ji
vorhanden ist. Der Voranschlag des Kartenwerks , der mit 19 900 Ji
balanziert , wurde in den Einnahmen mit 182 Ji und in den Aus¬
gaben mit 168 JI überschritten , so daß ein Barvorrat von 311 ,M.
am 31. Dezember 1929 vorhanden war .

Die badisch-saarländischen Beziehungen
Auf Einladung des Saarbrückener Badener -Vereins , de» ■

St . Johanner Sängerbundes und des Bischmisheimer Sängerchors
hielt in unserer Stadt am vergangenen Sonntag Verkehrsdirektor
Lacher (Karlsruhe ) vor einer zahlreichen Zuhörerschaft einen
interessanten und lehrreichen Lichtbildervortrag über das Badener
Land , über die Landeshauptstadt Karlsruhe und ihre nähere und
weitere Umgebung sowie schließlich über den „Badener Heimattog
Karlsruhe 1930"

, dessen Programm er eingehend erläuterte . Die
Versammlung nahm die Ausführungen des Redners mit Bestall
auf , zumal eine Reihe schöner Lichtbilder vom badischen Schwär, -
wald , von den bedeutenderen badischen Städten und von Karls¬
ruhe selbst gezeigt wurden . Verlagsdlrektor Hall , Vorsitzender des
Badener Vereins , sprach namens der Anwesenden für das Gebo¬
tene seinen Dank aus . Im Laufe des Abends nahm Verkebrs-
direktor Lacher Gelegenheit , den Saarländern für ihre Zusage,
am Welttreffen der Badener teilzunehmen , mit wannen Worten
zu danken. Ebenso brachte er der Stadt Saarbrücken , die durch
Verkehrsdirektor Dr . Ruvvert vertreten war , für ihre Unter¬
stützung und ihr Entgegenkommen bei den Vorbereitungen zum
Heimattag , insbesondere für ihre Beteiligung am Ausflugrpro -
gramm , leinen Dank und Anerkennung zum Ausdruck. Ferner
wurde beschlossen, nach den Festtagen in der badischen Landesbaupt -
stadt auch einen Ausflug der Badener nach Saarbrücken mittelst
eines Sonderzuges zustande zu bringen (Sonntag , 20. Juli ) ; hier¬
für wird ein Programm ausgearbeitet , das sich mit eine- ""
von Darbietungen auf ein bis zwei Tage erstrecken so"

Letzte Nachrichten
Dreimächtepakt

London, 1 . Avril . (Funkdienst .) Der Dreimächtevakt Amerikq-
England -Japan ist so gut wie fertiggestellt . Eine Kommission ist
zur Zeit dabei , dem Vertrag die endgültige Formulierung zu geben.

Rcichsbankpräsident Luther
Der neue Reichsbankvräsident Dr . Luther bat die Amts¬

geschäfte übernommen.

Hugeuberg « peinliches Austrete «
Merlin , 1. Avril . (Funkdienst.) Das Berliner Zentrumsorga »,

die Germania , meldtet über die Vorgänge innerhalb der
deutschnationalen Reichstagsfraktion vor der Abstimmung folgen¬
des : „Wie es heißt, waren etwa 19 deutschnationale Abge¬
ordnete schließlich bereit , die Regierung zu stützen und nur «ine
Minderheit unter Fiihrung Sugenbergs hat bi» zu¬
letzt auf ihren Sturz binsearbeitet . Im Namen dieser Minder¬
heit wollte Hugenberg der Reichsregiernng das schärfste Mißtrauen
aussvrechen. Seine Rede war bereits formuliert . Sie wurde daun,
als er sich der Fraktionsmehrheit doch unterwerfen mußte, von
ihm namens der Fraktion mit einigen Milderungen am Anfang
und End« vorgetragen . Gesenkten Hauptes und mit sichtbarem . Un¬
behagen verfolgten die deutschnationalen Abgeordneten das pein,
liche Auftreten ihres Führers und auf manchem Gesicht stand die
Frage zu lesen : Wie lange diese Führung noch zu ertrageu sei "

Paris lacht über Hugenberg
Paris , 1. April . (Funkdienst.) Die Abstimmung im Reichstag

am Donnerstag wird von der Pariser Presse nicht gerade als «in
glänzender Sieg für das neue Reichskabinett angesehen. Der
Petit Parifien erklärt , ev sei nicht sehr ehrenvolL von der
Gnade der Deutschnationalen abhängig zu sein , deren WoAsübrer
Hugenberg mit seiner Reichstagsrede einen derart homerischen Hei -
terkeitsersolg gehabt habe . Der Matin hebt hervor , das ausge -
sprochene Mißtrauen der großen deutschen Arbeitervartei müsse zu
größter Vorsicht veranlassen.
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Füllfeder
halter

mit H-karät .
Goldfeder

Strumpfe

Herren -Arftilcel i
Farbige Oberhemden |
moderne blaue Farbe , mit Kragen . . . . S . SW W

Färb . Oberhemden gute Pope- _ _ _ |
linqualität in mod. Dean , mit Kragen 7.90 5 . MHZ D

Weiße Oberhemden A _ _ j
durchgehend Popeline . 6.90 g
Steh - u. Stehumlegkragen I
Mako 4-fach, mod. Formen, Stück 75# 99 *7 M
Halbsteife Kragen | uem

ntU
95# 50 # I

Selbstbinder :7d
"

m 75# SO# I

□amen -Strümpfe
Flor mit kDnetl . Saida
platt . , d . eleg. Strapazierst .

Serie I
2 .45

Selbstbinder Toße Auswahl, mo¬
derne Streifen 2* 51 . 90

Auf Extra -Tischen ausgelegt !
Ein Posten Damenstrümpfe
Bemberg -Kunstselde , in allen erdenkl . Farben

Serie I t . 95 Serie II 2a45 Serie III 2 *95

Sdiuhwaren
Üamen -Lack-Spangenschuhe
mit Trotteur -Absatz . .
Damen -Spangenschuhe
hellfarbig mit dunkler Garnitur
Damen -Schnürschuhe __
Mode und braunes Kalbleder kombiniert . . . . ■" •tSw

Oam.-Spangenschuheu . Pumps __
beige, Kalbleder, mit hübscher Garnitur . . . . i2 »3U

Herren -Haibschuhe 4schwarz und braun Boxcalf, Rahmenarbelt . . .

Damen - Strümpfe « ent Sflypt . Mako ,
mit Doppeiiohle u. Hochferse, schwarz u. farbig * 9 *7

Oamen-StrOmpfe guu künstlich « wasch-
» elde , feinfSdig« Qualitäten, ln allen Modefarben

Serie I 1 . 45 Serie 11 1,75 Serie 111 1,95

Serie 11 Serie III
255 151

Herren -Jacquardsocken
iodeme Muster . Serie I Serie II Serie JU

• 75 ^ 95 ? 1 .45

Selbstbinder « '»• s «id «,
gute Qualität , moderne Ausmusterung ,
u . . . . . kn « . moderne Farben , neue- , a/tHerrennute Formen . . . 5.90
Haarhüte rÄ !?

rben .1.7, 12 .50
Sportmützen . 2.911 100
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Damen -Handfdiulie
Leinen-Imitation 2 Dr.,mit schOnerAufnaht 95 '?
fteine Seide 2 Druckkn ., farbig . 1 .45
Mod . Schlüpfer Zwirn , ln allen Modefarben 1 »75
Gutes Waschleder i

un
*™T nBph’ welß3 .95

Damen -KIeidung I Damen -Wasdie
— , . , neue Dessins , m . apart .Tweed -Kleider ourtei . . . . . . . . .
Marocain - Kleider aparte Ausfüh¬
rungen , viele neue Farben .

Frühjahrs - Mäntel rtÄ “

Rock-Complet aus bisa-weißgemustert.
Stoffen Mantel ganz gefuttert , mit pass . Rock

Smoking -Kostüme dunkelblau und
schwarz , Jacke auf gutem Futter .
m Trikot - Chermausa , Sportform,DIUSS mit Falten und Knopfverzierung . .
Bluse Bastseide , Sportform mit Schleife

8 .75

24 .75
12 .75

29 .75

39 .75
8 .75

10 .75

Damen -Hüte
Flotte jugendliche Hüte aus exoten-
ähnlichem Material , bunt gemustert , in verschied , a
Kopfweiten vorrätig . . . . Ä »aPV

Hübsche Glocke ^ ?oÄ htl
. 4 .90

Fesche bunte Sporthüte grobstrohig
in vielen Farbsteilungen . ,.

Chice Tweedkappe sehr
zum Frühjahrsmantel passend

Kommunion-Kränze waw
h'

5 .90
kleidsam , g jj

75 -? an
Aus
. von

Kinder - KIeidung
i/uu - A » ai . .« mit Abzeichen, Hosege -
Kieler Anzug füttert Gr . o . . . . . .

Jede weitere Grüße 0 .78 mehr

Knaben-Mantel ku
'fVuL/Ld ?^

Jede weitere Grüße 0 .7 # mehr
» • u j _ . in _ s j reine Wolle, zwellarb
MadChen - Kleid Mit Pllsaeerock Gr. 55

Jede weitere GrBBe 0 .78 mehr

Mädchen -Mantel stoti englische Art
Rücken mit Falten und Knopfverzierung ' Gr . 60

Jede weitere Grüße 1 .— mehr

8 . 75

9 .75

9 .00

10 .75

Damen -Nachthemden 3 .50
Damen -Nachthemden
bunt , mit weißer Blende gam ., in vielen Farben . 3,75

Batist -Unterkleid
weiß , mit Stickerei und Val .-Spitzen garn . . 4 .50 5 . 5V

Batist -Hemdhose v»; sp”« 3 >go
Schlaf -Anzug Ver‘ 5 .90

Mode -Waren
Binde - u. Fichukragen w Kmnstseid .-
Rips und Crtpe de Chine, mit adiBner Spitze oder AK ~
Zäckchen garniert . 1 90 99 *7

Passenkragen ^ nn
'
d F°rm

'
en

° 1°
75

" »5 #
Blenden u. Plisee für Kleldcrgarnlturen
rund u. gerade , in reizend . Ausfflhrg. Mt 4.90 2.50 ■ »45

Post. Valenciennespitzen u. Bogen 4q
für Wäsche , viele neue Muster . . . . . Mtr. 85# mX*7

Einkurbeln
der bei uns gekauften Spitzen in
Wäsche , Decken , Kleider etc , bei
sorgfältiger Ausführung u. billigster

Berechnung

leder -W aren
Couverttasche ans gutem Rindlack, __
große Form, In allen modernen Farben .
n « maniMpliA Kodakform mit Innenteil u . n , ruamemasene Spiegeltaschei «ent » 75
Damentasche wiener Form, oehteaff . , _ n
mit Relßverachluß,mltOeldbeatelu . Spleget 24cm 10 . 341

Stadtkoffer aus gutem Kunstleder mit Stoff-
futter und Deckeltagehe, 30 cm . 4 .50

HERMANN TIETZ » Häi

'Bitte
berücksicmigensie nach MDgiicii-
keit die Raciimltiagsirorsieilaiigen

Abends ist de» Andrang groß
Täglich um

0 lyJl °nd | 9l Uhr.
am Sonntag

aÜLl
Uhr der er¬
folgreiche

Tonfilm

The Singing Fool
(Oer singende dorr)

Jugendliche haben Zutritt .

Mirienstraße 16 Tel. 6284

Mio. Deutscher
~

Ortsausschuß Karlsruhe
Samstag , den 5. April 1930, 20 Uhr , im
großen Saal des Friedriehshofs

Reinerlös zuGunsten der Erwerbslosen
Mitwirkend * : Berti . Argast , Schauspielerin ;

Cläre Supper . Helen kileger , Tänzerin¬
nen amBad .Landestheater : Waldhorn¬
quartett des BadischenLandestheaters
(Hintze , Gebhard , Soms , Zetscheck )
sowie die beliebten Humoristen Hirt
und Joos ; Badische Poiizeikapelle

Anschließend Tanz f
Wir laden hierzu die freigewerkschaft¬
lieh organisierten Beamten , Angestell¬
ten und Arbeiter freundilchst ein

Programm zu 80 4 und 1 M bei den Funktio¬
nären und an der Abendkasse erhältlich

Erholungsheim der stautKarlsruhe
ln Baden-Baden

Tat Heim soll Mitte April wieder eröffnet
werden . Verpflegungssatz bei 5 Mahlzeiten
sür hiesige Selbstzahler 4 50 .# , für Kaffen und
auswärtige Selbstzahler 5 M 497

Persönliche Anmeldung werliägkich von 10
1 bis 11 Uhr bei un «, BerwaltungSaebäude .' Zimmer Sir. 13.• MM, ÜMNlfitttK »

S . Rosenbusch
Karlsruhe, Kaiserstr. 137

Damen -Hüte
Immer mit der Zeit gehend , auch
diesmal wiederführend in Auswahl
und anerkannt billigen Preisen
Verkauf in drei Stockwerken.

Badisches
Landeslheate ,

Areitag , 4 . April
Sondermiete . Zeit¬

theater " (6. Vorstellung
der Abteilung I )

Zum erste « Mal

Amnestie
Schauspiel von

Finkelnburg
Regie : Baumoach

Milwirkende : Bertram .
Ermarth .Frauendorser .

Genfer , Quaiser ,
Radeniacher, Schreiner ,
Seiling , Brand , Dahlen ,
Gemmecke , Gras . Herz,
Hierl, Höcker, Hospach ,

Inst , D . Kienschcrs,
Kloeble, Kühne,

Landgrebe , Müller ,
Prüfer . Schulze,

b . d . Irenck, Grimm,
H. Kienschers , Luther

Ansang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

KeinKartenverkaus
—— MC

Sa . 5. 4. Die Affäre
DrehsnS. So . 6. 4. Die
Meistersinger donRürn .
berg. Im Konzerthaus :
Zum ersten Mal : Der
Mann,der seinenNamen
änderte . Mo 7. 4. Son¬
dermiete „ Zeitthcater " :
Amnestie.

VOLKSBÜHNE
Rot abholen!

Matratze (Schlaraffia )
wie neu und 2 Kovi-
liffen billig zu verlaus
Akadomisstr. 22 patt!

»Zum Volkshaus «
IIBBQOnBmSBOBQBBIllDQIHi

Sonntag , den 6. April , großen * *

amiiienhonzert
2 . Teilt Die neuesten Schlager

Eintritt frei ! Kein Aufschlag ;
Preiswerte Küche. Eig. Schlachtung
Es ladet freundilchst q)n

H . Horr and Frau

FreireligiöseGemeinde
Sonntag , 6.April 1930,borm . 10 Uhr im
Saale „Bier Jahreszeiten "

Jugendweihe
Predigt und Weihehandlung sind
Herrn Prediger Elling » Pforzheim
übertragen .

Ter Zutritt ist jedermann gestattet .

Ab Freitag . 4. April
8 unr

Oer groBa
Lachschlager

Entlaufen
(hellgrau ) aus d . Namen
Hella hörend . Abzu¬
geben gegen Belohnung
fci .Schnfl .beIe , WSs-
fingen » Schloßstraße 9.

Ein noch gut erhalt .
Stubenwagen billig
ahzugeben . sH. 322
Uarlstr . 97 bei Hörthl«

Niederes
Angebot in

SchlafzimmerSpeisezimmerHerrenzimmerTocnterzimmerPoisier -mObei
Einzelne mobel
NDcnen 2870
in nm gedleg . Arbeit

M welnhelmer
Kaiserstraße 81/83

Auch TallzMiung

Phönix - Stadion SAX
suddoatsdie meistepsenati

K. F. V.
PhönixAuto -Anfahrt gestattet

Vorverkauf-. Zigarrenhaus Meyle, Marktplatz
Tuchhaus Evertz & Co., Waldstraße 39

Pädagogium Neuenheim Heidelberg
| Kl . Gymnma.- u. Realklau . I Sexta -Abitur . Seit 36 Jahren bewährte

Einrichtung für geistige und körperliche Erziehung . Arbeits¬
stunden . Einzelbehandlung . Umschulung . Chem .-physikaltsob .
Praktikum . Rüdem . Sport . Einzelzimmer . Eigene Landwirt ;
schaff . Gute Verpflegung - Erfolge II. Drucksachen .

ßrneiler -Gesanguereiii
,Eüelweiß ‘‘,„6ielch-
neir . ..sangeriust“

Wir laden unsere Mitglieder sowie
deren Angehörige zu der am » « m -
tag , 5 . April im Saale des „Burg¬
hofes" lSarl -Wilhelm-Straße statt-
findenden

Familien - Unterhaltung
kRfffAR elf.

Beginn 8 Uhr Unkostenbeilrag — .20 Mk .

inieteruerelnigungKarlsruhe (e.v.)
OMckUtMtdle (DU briefl - istrso -) Btonriflnilr . 31, « k ill
Sprtchttunasn j eden Montag u .Kreitag imJt &flee
Nowack “ , jeden Mittwoch „ Untei den Linden
EckeYorkstr . u . Kaiserallee , leweils v . fl-7 ' » Uhi

Blumenkübel/Blumenkälten
Waschzuber , Kübel
in jed . Größe zu verkauf .

RI. BirOII , füMerei
BUrgerstraße 13

Reparaturen —
werden schnell besorgt

1000 RH .
gegen stebensache hypo¬
thekarische Sicherheit zu
leihen gesucht Angeb
erbitte unter S336 an
dar BolkSfrenndbüro.

Imme Brlfennttinchnnß «
Karlsruher Mastviehmarkl .

Jeden Montag (bei Feiertagen am
Dienstag ) Sauptmarkt für Srohvieh ,
Schweine und Kleinvieh . Grobe Zufuh¬
ren erstklassiger Masttiere Eigene Babn -
abfertigungsstelle . öil

Stadt . Schlacht « und Viehhofamt

« 4

Täglich Neu -Eingänge
Herren - u . Damen - Konfektion



Sette 10 Dolksfreund . Freitag , den 4 . Agril 1880 Rr. «

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 4 . Avril 1980.

Hefchichtskalender
4 . Aoril : 1774 fEngli scher Dichter Oliver Goldsmitb . — 1845

fEchriftsteller F . 31. Krummacher. — 1848 Ebartistenkongretz in
London. — 1853 ^Sozialist Otto Stolten -Hamburg . — 1871 s-Four -
rens , Mitglied der Pariser Kommune. — 1879 fPbysiker Heinr.
Wilhelm Dove. — 1929 fK . Benz, Miterfinder des Automobils .

Aus öer Tätigkeit der Nahrungsmittel -
und Sewerbepolizei im März

Bon 1434 geprüften Kannen Milch wurden im März 293
Proben zur Untersuchung gebracht . 23 davon muhten als ge¬
wässert ( 7 bis 40 Prozent ) , 9 als fettarm und 2 -als schmutzig
beanstandet werden. Die Beanstandungen fallen den P r o -
duzenten zur Last , während die Kontrolle bei 119 hiesigen
Milchhändlern in dieser Beziehung nichts zu klagen gab. Da¬
gegen muhte gegen sieben hiesige Milchhändler eingeschritten
werden, weil sie ihre Milchkannen ohne Aufsicht auf der Strohe
stehe« liehen, gegen acht, weil sie einen unerlaubten Milch¬
handel unterhielten , und gegen 38, weil sie ihre Milch und
Milchgesähe nicht ordentlich aufbewahrten . Ein Molkereibe-
sttzer aus Durlach gelangte zur Anzeige , weil er an Privat -
kunden gewäsierte Milch lieferte , ein Milchsammler aus Oel«
bronn , weil er seine Milch in gänzlich verrosteten Kannen
transportierte .

Bon anderen Lebensmitteln wurden untersucht: 8 Proben
Butter , 9 Margarine , 3 Käse , 13 Wurst , 2 Hackfleisch , 1 Brot ,
1 Mehl , 1 Grünkern , 2 Erbsen, 2 Linsen, 1 weihe Bohnen ,
1 gedörrte Zwetschgen , 1 Feigen , 1 Marmelade , 2 Gewürze,
4 Backpulver , 9 Wein , 1 Schokoladebohnen mit Likörfüllung.
Davon wurden beanstandet : Margarine mit zu viel Wasser ,
Wurst mit zu viel Mehl und solche , deren Haut stark mit Ani¬
lin gefärbt war , Erbsen , Linsen und weihe Bohnen , weil sie
von Würmern durchsetzt und ungeniehbar waren (beschlag¬
nahmt ) , dürre Zwetschgen , die von Milben befallen. Feigen,die von Würmern stark zerfressen waren (vernichtet) , sowie
verdorbene Gewürze (67 Beutel beschlagnahmt ) , mit Maden
durchsetzter Honigkuchen , verdorbene Schokoladebohnen (ver¬
nichtet ) , verdorbene Schokolade , mit Heidelbeerwein bzw .
Apfelmost versetzter Traubenwein ( beschlagnahmt ) . Gegen die
betreffenden Firmeninhaber wurde Strafanzeige vorgelegt.

Ferner gelangten 67 Gewerbetreibende wegen verschiedener
llebertretungen und Vergehen gegen die gewerblichen Gesetzeund Verordnungen zur Anzeige .

Velegterienversammlung ücs Ortsausschusses
Karlsruhe - es ÄOöV .

, Arbettsruhe am 1 . Mai
Die Delegiertenversammlung , die am Mittwoch , den 2 . Avril ,stattfand , batte sich in der Hauptsache mit der Abhaltung der dies¬

jährigen Maifeier zu beschäftigen . Nach Bekanntgabe der Tages¬
ordnung , die genehmigt wurde , gab Kollege Schulenburg das Er¬
gebnis der Neukonstituierung des Kartellvorstandes bekannt, nach¬
dem Kollege Koch in Anbetracht seiner Wahl »um Parteivorsitzen¬den und der damit verbundenen Mehrarbeit vom Borfitzendenvosten
»urückgetreten ist. An seine Stelle wurde Kollege Schulenburg ge¬
wählt . Im übrigen blieb die Besetzung so ziemlich beim alten . Dem
Kollegen Koch wurde seine rührige Mitarbeit im Kartellvorstand
herzlicher Dank ausgesprochen.

Zur Maifeier schlug der Vorstand folgendes vor : Die Feier des
1 . Mai ist durch strikte Arbeitsrube zu begehen. Die Vor¬
sitzenden und die Delegierten der Gewerkschaften haben dafür ein¬
zutreten und zu sorgen , daß die diesjährige Maifeier eine der Be¬
deutung und der Zahl der Karlsruher Arbeiterschaft entsprechend
würdige wird . Am Vormittag soll ein Demonstrationszug statt¬
finden . Die Aufstellung erfolgt halb 10 Uhr vor dem Festballe-
vlatz , Abmarsch 10 Uhr . Der Zug bewegt sich durch die Schützen - ,Rüvvurrer - , Kronen- , Kaiser- , Amalien - , Karl - , und Eartenstratzc
zum Festballevlatz zurück, wo die Festansprache , verstärkt durch
Lautsprecher, gehalten wird . Für einen Referenten wird sich der
Vorstand noch bemühen. Im Zug selbst wirken 5 Musikkapellen mit ,wovon zwei der DMV . , der Eesamtverband eine , die Partei eine,und die übrigen Gewerkschaften zusammen eine stellen,' auherdem
wirkt noch mit ein Trommler - und Pfeiserchor. Die Kinder , die
dem Zug voranzugeben haben , erhalten Fähnchen und am Schlußder Veranstaltung Brezeln . Das Festabzeichen wird für 20 Pfg .
abgesetzt , die Arbeitslosen erhalten solche gegen Vorzeigung ihrer
Stempelkarte im Vorverkauf bei ihren Gewerkschaften zum Preise
von 10 Pfennig . Im Zug selbst kosten die Festabzeichen durch¬
weg 20 Pfennig . Der Demonstrationszug ist als rein
gewerkschaftlicher gedacht und wird der Aufruf hiervu auch als
solcher in den nächsten Tagen veröffentlicht werden. Am Nachmit¬
tag finden sich die Festteilnebmer zu zwanglosem Beisammensein im
Dolksbaus ein , wo ein Konzert stattfindet . Die Kollegen, die sich in
der Natur ergeben wollen, finden sich auf dem Platz der Freien
Turner zusammen. Die Abendunterbaltung hat in entgegenkom¬
menderweise die Volkssingakademie übernommen , zu der
die gesamte 3lrbeiterschaft Karlsruhe eingeladen wird . Sie wird
abends in der Festhalle die 9 . Symphonie von Beethoven zur Auf¬
führung bringen . Weiter wirkt mit ein vollständig gut besetztes
Orchester . In Anbetracht der überaus hoben Kosten ( Festhallemietc,
Kosten für die Musik usw .) mutz ein Eintrittspreis erhoben werden.Er bewegt sich in der Höhe von 80 Pfg ., 1 M und 1 .20 Ji . Es kann
möglich sein , dah auch ein Einheitspreis festgesetzt wird .

Aus der nun einsetzenden Diskussion , an der sich eine ganze
Anzahl Kollegen beteiligte , ging Herbor , dah man sich mit dem
Vorschlag des Vorstandes einverstanden erklärte . Einige Wünsche
sollen noch zur Berücksichtigung kommen . So u . a . , datz die Gewerk¬
schaften dafür zu sorgen haben, dah sich die einzelnen Betriebe an
bestimmten Plätzen zum Demonstrationszug sammeln, um auch eine
wirksame Kontrolle der Teilnehmer ausüben »u können . Unverkenn-
bar kam von sämtlichen Diskusiionsrednern zum Ausdruck , datz mit

aller Energie dafür zu sorgen ist , di« Feier des 1 . Mai durch strikte
Arbeitsruhe zu begehen.

Der Vorsitzende gab noch Kenntnis von einem heute eingegan¬
genen Schreiben des Bekleidungsarbeiterverbandes , wonach in
Karlsruhe in 5 Grotzbetrieben die Schneider in Streik getre¬
ten sind zur Abwehr von etwa 300 ( !) Verschlechterungsanträgen,die ihre Arbeitgeber bei den stattgefundenen Tarifverhandlungen
beantragt hatten . Die Firmen wurden bekannt gegeben und der
Bewegung alle Sympathie ausgesprochen. Des weiteren wurde aus¬
gefordert bei etwaigen Anläsien sich der Kapelle des Mufikerver-
bande« zu bediene», da dieser Verband auch dem Ortsausschuh als
korporatives Mitglied angelchlossen sei.

Nach einigen weiteren geschäftlichen Mitteilunglen , so u . a . über
den Vertrieb der „Erwerbslosentribüne " und über das Zuendefüh¬
ren unseres Bildungsprogramms konnte der Vorsitzende die gut be¬
suchte und harmonisch verlaufene Versammlung um % 10 Uhr
schließen . M .

Oie poUitiche Lehre Ses Falles Mauritius
Zur Verurteilung des früheren Nationalsozialisten Mauritius

wegen Beleidigung des Ministers Dr . Remmele macht der Bad.
Beobachter folgende bemerkenswerte und zutreffende kritische Aus¬
lastungen :

Minister Trunk mag Herrn Mauritius richtig beurteilt haben ;
er ist Idealist und Fantiker . Der Verteidiger hob dies ebenfalls
hervor ; Herr Rechtsanwalt Dr . Gönner wies auf die Selbstlosigkeit
des Angeklagten bin , auf seine lobenswerte und anerkennenswerte
Sirdlungsidee und bat um eine milde Beurteilung . Sie ist dem
Angeklagten zuteil geworden. Er mag sich eine Lehre daraus
ziehen .

Diese politische Lehre können wir uns nicht entbrechen, hier selbst
zu geben. Sie ist nämlich bezeichnend für die Zügellosigkeit und die
Verwilderung nnseres politischen Lebens, an der anher den
Kommunisten in einem Io grauenhaften Matze die Nationalfoziali «
sie » schuldig sind. Sie haben bereitwillig Herrn Mauritius vor
ihren Parteikarren gespannt, ihn im ganzen Lande seine unwahren
Darstellungen und Beleidigungen verbreiten lasten, ihn sogar in
Karlsruhe auf die Kandidatenliste kür den Landtag gestellt — und
dann als er wirklich gewählt worden war , haben sie ihn abgesägt.
Mauritius hat daraus seine Folgerung gezogen und ist aus der
Partei ausgetreten . Wir aber fragen uns , wieviel Wähler mag
Herr Mauritius durch feine falschen Darstellungen rebellisch und
anderen Parteien abspenstig gemacht baden? Lasten sich diele
noch belehren oder sind sie ganz dem Eiste nationalsozialisti¬
scher Berbetzuntz verfallen ? Wie steht eine Partei da, die
mit unwahren Btbanvtungrn sich in den Landtag hineinge-
schmuggelt bat ? Auch nicht den Schatten eines Beweises konnte
der Angeklagte geben ; er war aber als nationalistischer Ab¬
geordneter gewählt worden. Er ist nicht hinausgeworfen worden,
er ist übergangen , als Stimmvieh , in diesem Falle als Sprachrohr
kür Verleumdungen benutzt worden. Das ist die politische Seite
des Falles Mauritius , die lag dem Gericht zur Beurteilung nicht
vor , die geht uns aber etwas an , denn da bandelt es sich um Treu
und Glauben in der Politik . Mit 200 M, kann man das nicht gut
machen , wenn man Tausende und Hunderttausende von Menschen
verhetzt , verbittert und gegen alles mihtrauilch macht . Es wird
Zeit , datz jedermann ein gesundes Mihtrauen gegen die
Nationalsozialistische Arbeiterpartei bekommt und sich voller
Abscheu gegen Methoden wendet, die das politische Leben ver¬
giften und die Wähler solchen Fanatikern und Querulanten aus -
licfert , wie es dieser Fall erwiesen bat . Der Vorsitzende hat es dem
Angeklagten gesagt , mit dem „sturen" Kovf könne man sich über
Tatsachen und seien sie auch solche des Gesetzes nicht hinwegsetzen .

; Dieser Fall mutz eine Lehre sein . Es gebt nicht an , wie der Staats¬
anwalt ausführte , dah man dann , wenn einem etwas gegen den
Strich gegangen ist . nun meint , es hätten dabei unsachliche Motive ,
seien sie nun persönlicher oder parteipolitischer Art mitgespielt .
Wir glauben , dah wir aus dem Sumvf berausmüsten , in dem die
Nationalsozialisten unsere politischen Sitten verderben wollen ; wir
glauben , datz dies nur dann erreicht werden kann , wenn einer der
furchtbarsten Schädlinge unseres politischen Lebens , der National¬
sozialismus , sich grundlegend gebessert bat . Wir befürchten oder wir
hoffen aber , datz wenn dies geschehen sollte , dann auch die National¬
sozialistische Partei am Ende ihrer Tage angelangt sein wird.
Solche erlisteten Abgeordnetenmandate , wie das von Mauritius ,
rächen sich . Man mutz nur die Wahrbeit sagen. Hoffen wir . datz sie
viele hören. Das alio ist der Fell Mauritius !

Oie sozialistische Kulturarbeit
Am Dienstag abend veranstaltete der Arbeiter - Abstinen -

renbund einen Vortragsabend über das Thema „Sozia¬
listische Kulturarbeit "

. Als Redner war der Vorsitzende
des A .A .B . , Gen. Hob eisen aus Berlin erschienen , der vor der
besonders von Jugendlichen gut besuchten Versammlung zunächst
di« Wirkungen des Alkobolgenustes auf die verschiedenen Organe
des Menschen , besonders auf das Gehirn in recht anschaulicher
Weise schilderte . Auch die sozialen Schäden, die der Alkohol ver¬
ursacht , die Schäden in der Familie , die Füllung der Gefängnisse
und Irrenhäuser durch den Alkohol wurden vom Redner drastisch
aufgezeigt. Es ist der Trieb nach Freude , nach Entspannung , der
trotz aller sichtbaren Schäden des Alkobolgenustes die Menschen dem
König Alkohol in die Arme treibt . Nicht zuletzt kommen aber die
kulturellen und politischen Schäden, die durch den Alkobolgenutz
erzeugt werden. Wir Arbeiterabstinenten wollen den Arbeiter von
den Scheinfreuden abzieben und ibn echten Freuden zuführen. Der
Arbeiter ist nur dann frei , wenn er sich selbst befreit . Die Alkohol¬
frage ist in erster Linie nicht eine Frage der Gesundheit, sondern
eine Frage des Klastenkampfes. Der Sozialismus ist nach Bebel
die auf allen Gebieten angewandt« Wissenschaft . Die Wissenschaft
bat den Alkohol als ein der Menschheit sehr gefährliches Gift , als
einen groben Volksfeind entlarvt ! Handelt darnach!

Di« instruktiven Ausführungen des Referenten wurden mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen. Auf verschiedene Anfragen aus den

. Reihen der Jugendlichen machte Gen. Hoheisen noch eingehende
Ausführungen , wobei er lobend hervorhob, datz die SAJ . haupt¬
sächlich abstinent lebt . Er ermahnte aber die Jugend , sich vor
allen Dingen darüber klar zu werden, warum sie den Alkohol mei¬
det , dann entgeht sie der Gefahr , der schon viele erlegen ' sind , datz
sie im späteren Alter trotzdem Bierphilister werden. D.

Karlsruhe im Zahresfahrplan t- ro ri
Der am 15. Mai 1930 in Kraft tretend « neu« Jabresfadrvlan

weist auch für Karlsruhe und das Land Baden ein« Reih « Ber -
änderungen und Verbesserungen auf, so datz sich ein« kurze Alckam-
menstellung und kritische Betrachtung wobl lohnt. Die einschnei¬
dendste Aenderun« im internationalen Durchgangsverkehr, der neue
Riviera —Neapel - Expreß , wird allerdings erst im kom¬
menden Winter , vom 3 . Januar bis 28 . Avril 1991» verwirklicht
werden. Dieser neue Zug ist aber dermaßen bedeutend, daß man
ihn unbedingt an erster Stelle nennen sollte.

Im Hollandverkebr werden di« Züge D 908/108 erheblich
beschleunigt; Karlsruhe durch um 6 .52—7.00 Uhr . Die gesamte
Zeitersparnis beträgt 45 Minuten .

Sehr erfreulich ist die Vermebrung der EiksLo « , die
gegenüber den teueren Schnellzügen bisher nur wen« semlest
wurden . Als Ersatz für den früher gelegten , «Len erwähnte »
D 308 wird ein neuer Eilzug 306 zwischen Mannheim und Basel
gefahren , Karlsruhe durch um 7.54—8.05 Uhr. Als Gegemzu« figu¬
riert der bisherige Schnellzug D 305 , der in einen Eilzug wmge-
wandelt wird , Karlsruhe durch um 23.22—23.20 Ubr. Hervorragend
grob ist die Zahl der Eilzüs « auf der badischen Hauptbahn damit
noch nicht geworden ; andere Hauptstrecken sind bester damit be¬
dacht . Aber wir begrüben auch diesen Fortschritt und hoffen, datz
weiter« zuschlagsfreie Züge folgen . ,An internationalen Wagendurchläufen verdienen die beiden Wa - 1
gen Berlin —Nizza in den Zügen FD 91/92 und Frankfurt —Mar - 1
seille in den Zügen D 85/86 besonders genannt zu werden ; erster«
laufen schon seit dem 1 . Dezember 1929 . Beide Kurse stellen im
badischen Eisenbabnverkebr aber ein sehr beachtenswertes Novum
dar . Zum erstenmal , seit Eisenbahnen bestehen , kann man ohne
Umsteigen von der badischen Landeshauptstadt nach Nizza und
Marseille und umgekehrt gelangen . Damtt ist ein Wunsch erfüllt
worden, den gerade der Derkehrsverein Karlsruhe immer wieder
geäubert hat .

Leider sind die groben N achtschttltrüge durch Baden D 44/4 . .
die unmittelbar aufeinander folgen , noch nicht auseinandergelegt
worden ; man wird auch künftig diese Mögliichkeit im Auge be¬
halten müssen . Aber wenigstens stnd ihre Baseler Anschlüsse sehr
verbessert worden, da die Schweizer Morgenschnellzüg« ab Basel
völlig umgestaltet werden. Der Zeitgewinn beträgt dadurch b' s
zu einer Stunde .

Endlich darf die zweite Nachtverbindun« , die unsere Nachbarn
über den Gotthard einzurichten gedenken, als Fortschritt inso¬
fern gebucht werden, als dadurch sowohl der FD 5, als auch der
Rbeinooldzug FFD 101 in Basel wertvolle Anschlüsse vom Süden
her erhalten .

Im West oft verkehr wird zunächst die Verkebrszeit der letz¬
tes Jahr neu eingeführten Züge D 87/38 Paris —Wien verlängert .
Karlsruhe durch um 7.54—8 .00 bezw . 21 .01—21 .07 Uhr. Ebenso
wird für die Dauer der französischen Sommerzeit der Ostwestver-
kehr einige Verbesserungen erfahren mittelst des Zuges D 31 ,
Karlsruhe durch um 16.25—16 .35, D 85 , Karlsruhe durch um 1 .55
bis 2 .02 Ilbr , und D 18 , Karlsruhe durch um 4 .04—4. 12 . Außerdem
wird für die Hauptreisezeit vom 1 . Juli bis 15 . September ei»
neues Zugspaar Karlsruhe —Nürnberg —Karlsbad zur Verfügung
stehen , D 347/348 , Karlsruhe ab um 6 .20, an um 0.01 Uhr . An¬
schlüsse mit Marienbad bestehen ebenfalls . Neu sind auch die Wo-
gen München —Ealais über Karlsruhe in den Zügen D 59/121 .

Bescheiden , wie immer , sind die Verbesserungen im durchgehen¬
den Verkehr der Schwarzwaldbahn . Zwar wird di« Lauf¬
zeit der Züge D 154/155 auf den ganzen Sommerfabrplanabschnitt
ausgedehnt und werden auch die letztes Jahr schon beinahe durch¬
gesetzten Hamburger Wagen in dies« Züge eingestellt, aber damii
sind auch die wesentlichsten Verbesserungen schon ausgezählt . Der
Zug D 152 wird noch beschleunigt, was abermals zu dem Wunsch
Anlab geben möchte , auch den Gegenzug D 153 zu beschleunigen .
Die wiederholt gewünschten Wagen nach St . Gallen fehlen auch
dieses Jahr , die dringend nötigen Sveisewagenkurse desgleichen .
Der Wunschzettel der Schwarzwaldbahn wird also immer noch
ziemlich groß bleiben .

Von diesem letzten Schönheitsfehler abgesehen, darf man dem I
kommenden Jahressabrplan aber das Zeugnis nicht vorentbol ' en ,
daß er einen weiteren erbeblichen Schritt zur Hebung und Förde¬
rung des badischen und Karlsruber Durchaanasverk^ r --
Und das ist die Hauptsache .

. . ) Der Verein Karlsruher Presse (Journalisten - und Schritt - ,
stellerverein) dielt am Sonntag , 30 . März im „Darmstädter Hof'
sein« diesjährige Hauptversammlung ab. Dem vom 1 . äk>t ‘
sitzenden , Herrn Redakteur Binder , erstatteten Geschäfts- und
Jahresbericht ist zu entnehmen , daß der Verein auch im verflosse¬
nen Geschäftsjahre wiederum außerordentlich rege und mit schonen
Erfolgen im Interesse seiner Mitglieder und des Standesanseoens
gearbeitet bat . Die Mitgliederzabl des Vereins bat sich aus - 4 er¬
höbt, was einem Zugang von 9 neuen Mitgliedern entspricht. An
geselligen Veranstaltungen wurden besonders bervorgehoden: der
Vortragsabend am 25. November 1929, bei dem Herr Chefredakteur
Ämend in ausgezeichneten Darlegungen über das Tbema „Kunst¬
kritik und Kunstvolitik" sprach , sowie weiterhin der Gesellschafts -
abend am 1 . Februar 1930 im Schlotzbotel und dos traditionell
gewordene Rolenmontagsfest im Hotel „Germania “F . 3-
1930, welch beide Veranstaltungen einen von allen ^ eunebmern
als autzerordentlich befriedigend bezeichneten nahmen.
Mit Genugtuung betont wurde im Geschäftsbericht ferner die Her¬
beiführung eines auch der Allgemeinheit dienenden engeren Ver¬
hältnisses zwischen Presse, Polizei , Staatsanwaltschaft und Hoch¬
schulen durch Anbahnung näherer persönlicher. Beziehungen zwischen
den maßgebenden Faktoren . Der sehr beifällig aufgenommene Be¬
richt schloß mit Anerkennung und Dank an den Echnstfuhrer und
an den Kassier des Vereins sowie an die gesamte Vorstandschaft
und mit dem Wunsche , datz der Verein auch m kommenden Jahre »
noch manch schönen Erfolg für die Gesamtheit des Karlsruher Jour -
nalistenstandes zu buchen vermöge. — vom Kassier , Herr»
Chefredakteur Stolz erstattete Kassen bericht wies ein Ge¬
samtvermögen des Vereins in Höbe von 6218 M nach , wovon der
größte Teil in der Unterstützungs- und Sterbekasse des Vereins an¬
gelegt ist . — Nach dem von Herrn Regierungsrat Weitzman »
gegebenen Rsvisionsbericht wurde dem Kassier und dem Gesamt¬
vorstand einstimmig Entlastung erteilt . Di« zu Punkt 4 der Tages¬
ordnung erfolgten Wahlen ergaben einmütige Wiederwahl de-
Eesamtvorstandes . — In anregender Aussprache wurden soda » '

Gin jfaSe£&aftek *8 %op ( en

Spätlese , naturrein . .
Preise mit Glas !

Als iwwrtre sram besonde-s geeignet. weil die Weine rasslar, vornehm in ihrer Art und
rar » besonders preiswert sind .

Atßtd 444U && Ateuen Oöuen :

Förster stroOß . . . . . . nasche Mk. 1,70
uiachenheimer Gewflrztraminor — Mk. 1.60
Förster sOBkopt Flasche Mk

dt



Sir. 80 Volksfreund . Freitag , den 4 . April 1830 ' Sette 11

Ach eine Reibe aktuelle Fragen des Vereins erledigt , worauf der
“« ksitzende kur» vor 12 Ubr die harmonisch verlaufene Versamm¬
lung mit nochmaligem Dank an die Erschienenen schließen konnte.

49jähriges Arbeitsjubiläum . Herr Oberzugschaffner Jakob
^ iebkattel batte am 31 . Mär » 48 Dienstiabre bei der Reichsbahn
Mendet . Aus diesem Anlaß wurde ihm sowobl seitens der Reichs-
Mndirektion und des Reichspräsidenten Aufmerksamkeiten zuteil .
Ak allgemein beliebte Jubilar erfreut sich der besten Gesundheit
“füge er auch noch lange Jabre in bester Gesundheit verbringen
kennen .
. ( :) Im Froebelsche» Kindergarten , Relkenstrabe 13 , fand dieser
fote die Schlußvrüfung von 8 Kindergärtnerinnen statt . Die Lei -
Mg hat bis Sonntag abend die Arbeiten der Schülerinnen zur
Besichtigung ausgestellt . Die verschiedene Auswahl zeigt von dem
Reiß, den reichen Kenntnissen und Fertigkeiten einer Kindergärt¬
nerin . Der Besuch ist unentgeltlich und kann allen Freunden des
» roebelfchen Gedankens nur empfohlen werden.

( '■) Die Berufsfeuerwehr war im Monat März 1938 in Tätig¬
keit : Gvoßfeuer 3 , Kleinfeuer 2 . Schornsteinbrändc 3, Gesamt-
ularme 18 . Krankentransporte 222 .

( : ) Generalversammlung de» Hilfsbundes für die Elsaß -Lothrin -
>er im Reich. Diese Generalversammlung wies außergewöhnlich
Mreichen Besuch auf ; der Gartensaal des „Moninger " reichte
«Nopp aus . Der Vorsitzende , Rot hm ai er . gab zunächst u . a . be-
Annt, daß der diesjährige Bundestag im befreiten Rheinland , in
Koblenz , vom 28 .—21. September stattfindet . Nach dem Jahres¬
bericht find 29 Mitglieder verstorben. Das abgelaufene Jabr
kennte sich, was die Entschädigungsfrage anlangte , natürlich nicht
«n Jntenstvität mit den früheren messen und mußte sich auf die
Erzielung von Verbesserungen am Schlußgesetz beschränken . Dos
^ ereinsleben war im übrigen recht reg« , mannigfache Veranstal -
kungen geselliger und kultureller Art . Den Kassenbericht erstattete
Ar Kassierer Unglaub . Als Rechnungsprüfer bat Herr Eötz in
Verbindung mit Herrn Fäseler die Kasse geprüft und bittet um
^ ntlastungserteilung . Disse mird erteilt und nach einiger Ans¬
prache auch der Gesamtvorstand entlastet . Bei der dann folgenden
Neuwahl des Eesamtvorstandes gab es eine längere Debatte ;
schließlich wurde mit überwältigender Mehrheit die Liste gewählt ,
°ie sich in der Hauptsache aus Mitgliedern des bisherigen Borstan -
les zusammensetzt . Der Vorsitzende verbreitete sich dann noch¬
mals eingebend über die Aussichten in der Entschädigungsfrage .
Mit Sicherheit sei die Verwirklichung des Sofortprogramms zu er¬
warten. Der Ueberschuß aus der für das Schlußgesetz bewilligten
« umme werde auf etwa 58—68 Millionen geschätzt. Er müsse —
«uch nach der Meinung des Reichstags — den Geschädigten zugute
lammen . Dazu kämen die Ueberschüsse aus dem Liguidations -
*tIös . Hierzu müsse festgestellt werden, daß das Reich auf Kosten
« r Geschädigten auf die Erstattung der früheren Ueberschüsse usw.
Isafach verzichtet habe . Dieser Verzicht begreife auf der anderen
««it« die Verpflichtung des Reiches in sich, nunmebr die Entscha¬
lung in angemessener Weise festzulegen; das sogen . Schlußgesetz
lue bei weitem nicht als eine angemessene Regelung in Frage
dünnen . Die Frage müsse vielmebr jetzt bei der Finanzreform
endgültig geregelt werden, denn später werde wohl kaum noch" was Wesentliches zu erwarten sein . Von dem Sofortprogramm
Urden — und zwar angesichts der zur Verfügung stehenden lieber «
ichüsse auch nur in geringem Maße — die Handels - und Gewerbc-
treibenden und die freien Berufe für Eristenzverlust , die Alten und
Erwerbsunfähigen und einige wenig« andere Geschädigte erfaßt
Werden, also nur etwa ein Drittel bis »wei Fünftel der an der
-luchentschädigung Beteiligten , alle übrigen schieden derber aus .
An übrigen hingen die Aussichten davon ab, wie Regierung und
Reichstag sich »u dem Grundvrogramm der Arbertsgememschaft
stellen würden , und angesichts der rmrtsckaftlichen Lage sei«« W«
k>le Aussichten nicht sehr günstig.

„ ( : ) Postsche-kverkehr im Monat Mär ». Zahl der Postscheckkunden
Nde Mär , 44167, Ende Februar 44 214 . Mithin Abgang Ende
März 47. Auf den Konten sind im Mär » ausgeführt : 1481 555
Gutschriften über 243 328 345 RM . 981692 Lastschriften über

433 918 RM . Umsatz 2 463 247 Buchungen über 484 768 263 RM .,
r 0*n sind bargeldlos beglichen 376 797 319 RM . Durchschnittliches
, Mches Geiamtgutbaben 21 544 587 RM . Im Ueberweisungsver-
tet |t mit dem Ausland sind umgesetzt 1285 227 RM .

Veranstaltungen
Ti « Direktion bittet unj um Aufnahme folgender Zeilen .

J?
5 Freitag , den 4. d . Mir . gelangt der toll« Lachfchlager . Der dop .

f * 11 « Erich ' , ein Schwank mit Gefang und Tanzeinlagen in 3 Akten
5“1 Aufführung . Der Text diefeS Schwankes stammt aus der Feder unfe-

hiesigen beliebten Lokalpoeien Rudolf Schmitchenner und Fred Htm-
7i'4dofsen . . Regisseur und Schauspieler am Stadttheater Freiburg . Letzterer

manchem Karlsruher von feinem hiestgen Gastspiel in Herzogin
Chicago bekannt fein . Dar Stück erlebt« feine Uraufführung in

?ub,ki und hat icilher in fast fömtlichen Großstädten Deutschlands auS-
? " auft« Häuser zu verzeichnen. Auf jeden Fall wird dtefer Schwank

auf dar Karlsruher Publikum fein« Anziehungskraft auSüben und
J Besucher voll und ganz zufrieden stellen . _

10 Zähre ( v. lugend « und Wohlfahrtsdienst
Darüber schickt uns Jugendpfarrer Kappes einen längeren Auß-

fatz. dem wir folgendes entnehmen :
Die Massennot der Nachkriegszeit erforderte eine Umgestaltung,

der evangelischen Liebestätigkeit . Der JWD . leistet fein« Dienste
nicht nur für die Stadt Karlsruhe , sondern auch für den Land,
bezirk und für eine Reihe von Städten und Bezirksfürsorgever --
bänden Mittelbadens . Die Mittel für die Verwaltung werden durch
die örtliche Kirchensteuer aufgebracht. Dagegen müssen die Auf¬
wendungen für die Einrichtungen des Heimfürsorgevereins und eim
großer Teil der Unterstützungsmittel aus freiwilligen Spende «
finanziert werden.

Die Kinderfürsorge ist das große Gebiet der vorbeu »-
genden Fürsorge . Besonders wichtig ist die Vormund »-
s ch a f t s b i l f c . 64 Kinder stehen als Mündel der städtische«
Amtsvormundschaft unter unserer besonderen Betreuung . Daz«
kommen z. B . etwa 25 von Beamten des JWD . geführte Vormundi-
schaften oder Pflegschaften über Kinder . Besonders wichtig ist abetr
die Schutzaufsicht über die gefährdeten Kinder , die in ibrew
eigenen Familien sind . Unter pflegerischen und erzieherischenGrund,-
sätzen stebt die seit 1924 betriebene örtliche Erbolungsfüv -
sorge . In diesem Jahre soll erstmalig der Versuch gemacht wen
den , auch Mütter in die örtliche Erholungsfürsorge auszunehmen.

Die Fürsorge für männliche und weibliche Ju¬
gendliche erfaßt zusammen gegenwärtig 591 gefährdete
junge Menschen ! Besonders wichtig sind unsere Dienste auf
dem Gebiet der Fürsorgeerziehung . Die Jugend¬
gerichtshilfe für alle evangelischen Fälle ist dem JWD . über¬
tragen ; er kommt mit allen kriminell werdenden JugendliHen von .
Anfang an durch die eingebenden Ermittlungen in Berührung . , ,
Das Vertrauensverhältnis zu den oft in schweren Pu » !
bertätskrisen befindlichen, in vielen Fällen stark milieu - oder an »!
lagegefchädigten Jugendlichen zu gewinnen , ist die Aufgabe der !
hier tätigen Fürsorger ( innen ) . Sehr wichtig ist die persönliche Be¬
rufsberatung im Zusammenarbeiten mit den entsprechenden Stel -->
len des Arbeitsamtes . In der Vermittlung von Haushalts
lehren für weibliche Jugendliche sowohl in Schulen wie im
Familien , eröffnet sich ein sehr wichtiges Fürsorgegebiet . Für
manche Mädchen ist der H a u s g e b i l f i n n e n v e r e i n zur Hei¬
mat in der Fremde geworden. — Natürlich ist auch die Arbeit am
der gesunden Jugend eine vornehmliche Aufgabe des JWD . :
die Vertretung der evangelischen Jugend am Stadtausschuß , di«
Leitung ihrer Arbeitsgemeinschaft, die Mitarbeit im Jugendheim ,
durch den Jugendvfarrer , Vorträge aller FLrsorger ( innen ) in den.
verschiedenen Jugendvereinen , Mütterkurse , leitende Mitarbeit des.
Jugendvflegers Erb in der hündischen bürgerlichen und des Für¬
sorgers Oberschelve in der sozialistischen Jugendbewegung . — In die«
treuung werden auch eingeschlossen die wandernden und !
vagabundierenden männlichen und weiblichen Jugendlichen .

Die Fürsorge für Familien und Erwachsene umfaßt zur:
Zeit 393 lausende Fälle . Die Tatsache, daß hierbei die Er »
nährer der Familie oder die Alleinstehenden in 346 Fällen ohne .
Arbeit sind , weist auf die wirtschaftliche Not als eine wichtige
Ursache der sozialen Erkrankung bin . Ausgedehnt ist auch schon das
Gebiet der sozialen Eerichtsbilfe ; es werden die Familien
von Inhaftierten betreut , entlassene Strafgefangene versorgt und
Verhandlungen über Enadenerweise geführt . Die Tatsache,
daß allein 121 ledige und arbeitsfähige junge Leute dauernd
unsere Hilfe brauchen, beweist die Notwendigkeit einer intensiveren
Fürsorge für diese Eruvve , für welche hier unbedingt ein billiges
Ledigenheim eingerichtet werden müßte. — Der Strom der Hun¬
derttausenden von Wanderern , der jährlich durch Deutschland
ziebt. wirft natürlich auch einige hundert in unser Amt . Etwa 488
erfahren in dringenden Fällen Unterstützung durch Kleidungsstücke»
Essen , Fahrscheine; andere werden beraten . Manche können aus
dem oefabrvollen Leben der Landstraße berausgerissen werden . —>
Als neuer Zweig wird die männliche Bahnhofsmisfion km!
Anschluß an die bestehenden Einrichtungen der Babnbossmission
eingeführt werden.

Die offene Fürsorge drängte in diesen Jahren immer mehr nach
Ergänzung . Darum wurde das Waldbeim Gustav - Jakob »
Hütte für die Kindererbolungsfürsorge und für die Jugendpflege
eingerichtet und ausgebaut . Darum wurde auch 1929 das „D a »
h e i m“

, Kaiserallee 66 , als Schutzhelm eröffnet für werdende Müt¬
ter . Mütter mit Säuglingen , gefährdete Jugendliche , die in Arbeit ,
stehen , volljäbrige Gefährdete jeglicher Art . In 18 Monaten konnte:
es über 158 Menschen Aufenbalt und Hilfe bieten . — Ei '»
weiterer Betrieb ist die Verwertungsstelle für Alt «
material ( Brockensammlung) .

Die wenigen Zablenangaben können natürlich das eigentlich«
Wesen dieser Fürsorgearbeit nicht ausschöpfen. Dieser Dienst ge¬
schieht an den leidenden Gliedern der Gesellschaft
ii Namen der ganzen Gesellschaft . Darum muß auch '
jedes gesunde Glied der Gesellschaft seine Verantwortung dafür
spüren , daß dieier Dienst* auch mit seiner Unter st ützunn
geleistet wird . Die Erkenntnis hat sich in der Bevölkerung immer:
mehr durchgesetzt , daß die großen Spitzenorganisationen der freien
Woblfahrtsarbeit sich an die Bevölkerung ohne Unterschied
der Konfession wenden dürfen , um von allen ein Scherst -
lein für ihr Liebeswerk zu erbitten . So bat der Evang . Jugend, -

und Wohlfahrt sdienst in diesen Tagen seine allgrmei «« Hanesamm-
lung und am kommenden Samstag und Sonntag seine
Strabensammlung in Karlsruhe . Er bittet Sie olle «m feundliche
Gaben für sein Liebeswerk !

Varlandenj
Metallarbeiter -Kranken- und Sterbckasse. Nach bald zwanzig Jahren

ist nun der Wunsch der Daxlander Mitglieder der Metallarbeiter -Kranken-
und Sterbekass« mit der Errichtung einer eigenen Zahlstelle im Ort in
Erfüllung gegangen. Nachdem Ende Januar 1938 in einer Besprechung
der Mitglieder Gen . BiSjak beauftragt wurde , die notwendigen vorardei .
ten zur Errichtung einer Zahlstelle durchzuführen, konnte di« Gründungs -
Versammlung Anfang MSrz erfolgen und am Samstag den 5. April d. I .
findet bereits die erste Auflage statt und zwar von 5—7 Uhr nachmittags
bei Gen . DiSjak, Pfalzstr . 25. Nun hoffen wir , daß di« Mitglieder , so¬
weit sie sich noch nicht an den alten Zahlstellen abgemeldet haben , dies
bis 5. April vollziehen, ebenso werden jederzeit bei Gen . B . Reuallfnahmen
cntgegengenommen. Genossen, zeigt, daß ihr der neuen Zahlstelle di« ver¬
sprochene Treue bewahrt und auch mitarbeitet bei der Werbung von »eucn
Mitgliedern . Tie Auflage findet jeden 1 . und 3. DamStag im Monat an
oben angeführter Adresse und Zeit statt . Durch eine großzügig« Erweit «.
rung der Satzungen können auch Kollegen anderer Beruf « ausgenommen
werden , und welch vernünftig denkender Arbeiter sorgt nicht für den
Krankheitsfall , umsomehr wenn er verheiratet ist ? Ter Arzt sagt in den
meisten Füllen , daß der Patient stch zufetzen muß , war mit dem Kranken¬
geld allein nicht möglich ist , deshalb hinein in die Metallarbeiter -Kranken-
und Sterbekafle !

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Laudeswetterwarle

Ein ausgedehntes Regengebiet auf der Vorderseite einer
westlichen Kanaleingang liegenden Sturmzyklone ist gestern abend
und beute nacht über unser Gebiet binweggezogen und ergiebige
Niederschläge gebracht. Heute ist es etwas kübler, aber noich mild .
Unter dem Einflüsse der Zyklone ist bei uns mit weiteren Nieder¬
schlägen zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den 8. Avril :
Keine wesentliche Aenderung .

Tageskalenüer Mi
der Sozialdem .parlei Karlsruhe

Bezirk 22, Rintheim
Am Freitag , den 4. Avril , abends 8 Uhr , in der Wohnung des

Een . Heller Dorstandsfitzung .
Erweiterte Ortsverwaltuugssitzung

Mittwoch, den 9. Avril , abends 8 Uhr , im „Volksbaus " erwei¬
terte Ortsverwaltungsfitzung . (Vorstand und Bezirksfübrer .) Er¬
scheinen aller in Frage kommenden bestimmt und pünktlich erfor¬
derlich.

Bezirke Beiertheim, Bulach und Weiherfeit.
Samstag , den 5. Avril , abends 7 Ubr , findet im Lokal zum

.Goldenen Löwen" Beiertheim , Breite Straße , ein Frauen -
Unterbaltungabend statt . Wir laden hiermit die Genossin¬
nen , Volksfreundleferinnen sowie deren Töchter ein und bitten um
zahlreiches Erscheinen.

Reichsbanner
Schwar)-Rot-öold

Schutzkvortler. Heute Freitag , 4. Avril , 8 Ubr abends , Ver¬
sammlung im „Salmen ". Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Veranstaltungen
Freitag , de» 4. April 1938 .

Bao . Laiidcelycoter : Lmnestie. 28 Uhr.
Colosseum: Der groß« Lachschlager : Der doppelt« Erich. 28 Uhr.
Restdenz-Ltchtfptel« : Ein « Nacht im Prater .
Palast -Lichtspiele : Der HerzenSphotograph .
Gloria -Palast : Di « Lady von der Straß «.
Schauburg : Tonfilm : The stnging Fool . (Al Jolfon ) .
Kammrr -Lichispiele : Anna Karenina .
Atlantik -Lichtspiele : Münner ohne Beruf .
Uaton -Theater : Bund der Drei .
Bad . Lichtspiele : Spreugbagger 1818 . 28 .38 Uhr.
Rüppurr , „»um Etchorn" : Lichtbildervortrag : Di« Totenbestanung ten

Wandel der Zetten 28 Uhr . (VolkSfeuerbeftattungSverein « . 0 .)

moderne eichene
SMaJfaimmek

* 50 .- , 480 - , 5 * 0 .-
und höher

% ums«vsbtoft6a 37/39 .

HlPdas^ cherDrettDer Frau
AGNES SMEDLEY

titleFrauallein
Mein Lebensroman
Das Lebens* u . Kampf¬buch einer Proleta -
rierin. Dokument des

h Leidensu. der Kämpfe
IMm». einer ganzen Klasse !

!^ tind -Btttaniiiuiig
_ ’tfaße 2S Fernruf 7020/7021

I

Todes -Anzeige
Allen Berwandten und Bekannten

die tieftranrige Nachricht, daß mein M
guter Mann , unser treubewrgter ■
Baker, Bruder und Schwager U

Peter Steiner §
im Alter von 43 Jahre « durch den M
Tod von uni gerissen wurde . S

Ettlingen , den 3. April 1930. H

839 I « tiefer Trauer M

Frau Emilie Steiner I
geh . Ehrl « und Angehörige .

Beerdigung findet am EamStag ,
den 5. April nachmittags »/zb Uhr statt.

Sozialdemottatlsche Partei I
Ettlingen I

Bon dem Ableben unserer Genossen

Peter Steiner ”
setzen wir unsere Mitglieder hierdurch
in Kenntnis . Wir werden dem ver¬
storbenen ein ehrendes Andenken be¬
wahren . Der Vorstand .

Beerdigung SamStag ,
nachmittag» ' /-b Uhr.

Tmerbnefeliefert schnell «. billig
Derlogrdrnckerei

eattstrcMiemie .

6t £6toe utäiMiw/bSeHfikltttf rihtmuiety's » .
’j

Delikatessen
Span . Spratts . 3 Dosen —.95
Portos. Sardlnoa 1. Tomat —.SO
Portas. Oebardtnsn „Herde“

1M -.85 -.55 - .50
DeBkateB-Estissorken

ca. 1-8 -Dose —.40
Rollmops L Gelee 1-8 -D .—.95
Esslssnrkea . K —.25
Salzsnrkaa Stock von 5 9 an

Trinkelar . . 1 Stück —.10
TfisL ▼. d. Term eintreffend

J&ackolst
herabgesetzte Preise:

Calif. Aprikosen Ia.QuaI.8 - .95
Call! . Birnen . 8 1.05
Calli. Ringäpfel . . .. . 8 —.65
Pflaumen ohne Stein . 8 —.60
Calli. Pflaumen . . . . 8 —.55
Calif. Mischobst la. Qual. —.60
Sultaninen Samarkand 28 —.85

JConsewen Noraul
i HiDoie >|>Dom

Gemflse-hrbsen . . .hg —.—
Erbsen nL gescbn. Karotten -.75 - .50
Junge Sdhnlttbobnen I , ,, , -*5 - .50
Konsums« rüse . . - .-
Karotten geschnitten , . . . ^45 - .30
Aptelmnn . tafelfertig . . -40 -JO - .40
DeOkatelfpflaumen . -M - .40
Ananas «|> Scheiben —.75
Gemischte Frffehe . . . . . IM - .65

' JConfUueen
n « «r ca . 29tt 10» 5» 2« IttOI . off .

Aprikosen 14.75 WO idO 1.40 -.80 -.80
Erdbeereti 17 4̂0 7.50 3.90 1.65 | L0 -.95
Pürsldur 13.90 3^— 1.25 >L0 -.70
Pflaumen 11 .90 2^01.10 -^5 -.55
Pretßelbiperen 11 .60 4.90 2.701.10 -.50 -.60
VlerfnicBit-
Marmelbde 8.904.— 2.30 -LA - 15

Hlmbeer -Apiel 1 Mm ■
Stacbelbfc*r -Apfel 1 « wer
Mirabellen -Apfel | “ •
Relnekla iden-Aplel I 1M“"d W

Ölst / Gemüse
Frische Ananas . . . . 8 1.60
Frischer Spinat . . . . 8 —.12
Kresse . X 8 —.15
Kopfsalat . . . . . . -.17 —.15
/ wiebeln ■ i , , , . 3 8 —*18
Gelbe Rüben . . . . 3 8 - .20
Orangen . . . . . . . 3 8 —.50

Motkeretbntter L Qualität
heute Msch ehrti«ff. H 8 -̂ 5
Landbotter (Kochbatt)l «35

JCoiomalwaceH
Eier-Bruchspagbetd and
Makkaroni . . 1-8 -Paket—.54
Eler-Makkaronl u. Spagbetd

I-8 .Pakat- .65
Malzkaflee tose . . . 2 8 —.45
Malzkaflee , . 1-8 -Paket—.82
Tee Sumatra - Java-Mischung

100 SO 25
1.— - .50 - .25

Kaffee tägl . frisch, ans eigener
Rösterei 8 von 1.95 an

Maxie 1 Pfd . - Paket - . 35 10 Pfonfd . 5 . 25

Mazzenmehl . l Pfond - Pafaet - . 60

OflerartiKol, wie onerhasen , onereier osi*
in großer Auswahl.
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*1)1* 3!oil§ei jße*icM*t:
Berkehrsunfälle

Am Donnerstag vormittag erfolgte Ecke Rhein - und Hardtstrahe
»wischen einem Personenkraftwagen und einem StrahenLahnrug
der Linie 1 dadurch ein Zuiammenstoh, dab der Führer des Perlo .
nenkraftwagens beim Ueberqueren der Rbeinstrab « die erforderliche
Borficht «über Acht lieh. Beide Fahrzeuge wurden beschädigt . Ge¬
samtschaden etwa 3000 «K.

In der Karl -Friedrich-Strabe glitt ein Motorradfahrer mit sei¬
nem Fahr »eug aus und fiel zu Boden . Er rog sich Hautabschürfun¬
gen zu.

Unfall
An einem Lagerraum in der Karlstrabe fiel ein Lehrling von

einer Leiter und brach sich den rechten Unterarm und das linke
Handgelenk.

Diebstähle
Einem 32 Jahre alten Kaufmann , der in der Goethestrabe Wein

abfüllte , wurde von einer Zigeunerin aus der hinteren Hosentasche
ein Geldbeutel mit 6 ^<t Inhalt entwendet . Die Täterin entnahm
das Geld und steckte den Geldbeutel wieder in die Hosentasche .

Gestern wurden im Stadtgebiet 6 Fahrräder entwendet . In einem
Falle konnte der Täter ermittelt und zur Anzeige.gebracht werden.

Körperverletzung
Ein 45 Fahre alter Taglöhner gelangte zur Anzeige, weil er nach

vorausgegangenem Wortwechsel einen 50 Jahre alten Maurer in
der Durmersheimer Strohe zu Boden warf und auf ihn derart ein¬
schlug, dah er mehrere Beulen und Wunden am Kovs und eine
starke Prellung an der rechten Sand davontrug .

Brände
An einem Lieferdreirad entstand vor einem Saus« in der Kaiser»

strah« beim Ankurveln des Motors ein Vergaserbrand . Der Kraft¬
fahrer und Passanten konnten das hellbrennende Fahrzeug , löschen ,
so dab die herbeigerufene Feuerwehr nicht mehr eingreifen brauchte.

In einer Mansarde in der Kaiserftrabe warf eine 28 Jahre alte
Hansangestellte ein brennendes Streichholz auf eine« Waschtisch,
wodurch dieser Feuer fing . Verschiedene Möbel - und Kleidungs¬
stücke verbrannten . Der Fahrnisschaden wird auf etwa SW M ge¬
schäht. Die Feuerwehr konnte nach halbstündiger Tätigkeit wieder
«drücken.

Epileptischer Anfall
Ecke Waldhorn - und Kaiserftrabe erlitt eine 32 Jahre alte Ehe¬

frau «inen epileptischen Anfall . Sie wurde von Passanten in einen
Hausgang verbracht, wo ste fich bald wieder erholte und ihren Weg
allein fortsetzen konnte.

Zur Verteilung Ser Volksschullasten
zwilchen Sem Land unS Sen StäSten

Der Badische Städteverband und der Badisch «
Städtebund haben in einer gemeinsamen Eingabe bei der
Regierung den Antrag gestellt, die derzeitige Berechnungs¬
weife der gesetzlichen Lehrerstellen an den Volks¬
schulen zu ändern . Nach dem Schulaufwandgesetz entfällt in den
Städten auf 55 Schüler ein gesetzlicher Lehrer, der zu Lasten des
Staates gebt . Da jedoch in Wirklichkeit mit einer derart hoben
durchschnittlichen Schülerzahl auf einen Lehrer nicht anszukommen
ist, sind in den Städten sogenannte „übergesetzlich« Lehrer" ange¬
stellt, deren Aufwand zu Lasten der Städte geht . Während der
persönliche Schulaufwand für die Landgemeinden vollständig vom
Staat « getragen wird , sind also die Städte gezwnngen, einen
groben Teil des persönlichen Aufwandes selbst zu übemehmen .
Diese Regelung bedeutet praktisch nichts anderes als ein« erheb¬
lich « Vorbelastung der Städte gegenüber den Land¬
gemeinden .

Die Städte haben daher sin« Herabsetzung der auf einen gesetz¬
lichen Lehrer entfallenden Schülerzahl von 55 auf mindesten» 50

beantragt . Zur Begründung dieses Antrages ist in der Eingabe
tat einzelnen noch folgendes ausgefübrt : -

„a) In der Denkschrift des Herrn Finanzministers vom 11 . Fe-
h» uar 1930 (Landtagsdrucksache Rr . 108) ist in der Tabelle auf
S . 14 Ziff . 29 dargelegt , dab von den gesamten Schullasten
in. Baden (obne Berückfichtigung der Hochschulen) da» Land 7 4
Prozent und di« Gemeinde ! 26 Prozent tragen . Dieses
fff* den Landesdurchschnitt errechnet? Verhältnis gilt jedoch keines-
megs für die Städte .

In Mannheim beträgt beisvielsweis« der Schulaufwand für
1>»30 :

Aufwand d . Stadt Aufwand d. Lander
tu Millionen RM . in Millionen RM .

Volksschule . . 3,411 3 .3
Fortbildungsschule . . 0,382 0,56
Höhere Knabenschulen 0,841 0,763
Söbere Mädchenschulen 0,401 0,460

sGewerheschule . . . 0,466 0,293
Handelsschule . . . 0,242 0,252

5,743 5,628
Das Verhältnis des städtischen Aufwandes zu dem des Landes

ist für die genannten Schulen also nicht 26 zu 74, sondern etwa
51 zu 49 . Da die Schullasten in den übrigen gröberen Städten
des Landes ähnlich verteilt stnd , ergibt sich, dab der vrozentnale
Mnteil der kleineren Gemeinden an den Gesamtlaftep erheblich
niederer als der errechnet̂ Durchschnittssatz von 26 Prozent ist.

b) Ein Vergleich der auf einen gesetzlichen Lebrer bei der
»derzeitigen Regelung tatsächlich entfallenden Schülerzahl bei den
Stadtschulämtern der fünf gröbten Städte und dem gan¬
zen L a n de führt zu folgendem Ergebnis :

Das Land Baden zählte am 15 . Mai 1928 insgesamt 270652
Volksschüler und 6 531 Lebrerstellen : unter letzteren befinden sich
-etwa 500 übergesetzliche Lebrerstellen. Nimmt man die Zahl der
-gesetzlichen Lebrerstellen darnach mit 6030 an , so kämen im Landes¬
durchschnitt auf einen gesetzlichen Lehrer 44,8 Schüler .

In den fünf Stadtschulämtern entfielen bei 21 580 Schüler und
1708 Lebrerstellen (darunter 1296 gesetzliche und 412 übergesetz¬
liche) im Durchschnitt 47,5 Schüler auf einen gesetzlichen Lebrer.
Im Durchschnitt entfielen daher bei den Stadtschulämtern tatsäch¬
lich aus einen gesetzlichen Lebrer 2,7 Schüler mehr als im Landes¬

durchschnitt. Infolgedessen hätten die Stadtschulämter bei Gleich-
' bebandlung mit dem ganzen Lande Anspruch auf 78 gesetzliche Leh¬
rer mehr als bisher .

o) Ein Vergleich des Stadtschulamtes Mannheim mit den Kreis¬
schulämtern Stockach. Villingen und Mosbach ergibt folgendes :

Bei dem Stadtschulamt Mannheim kamen auf 25 958 Schüler
544 gesetzliche Lehrer , In den genannten drei ländlichen Schul¬
kreisen auf zusammen 26155 Schüler 647 gesetzliche Lehrer . In
Mannheim entfielen darnach auf einen gesetzlichen Lehrer 47,7

-Schüler , bei den genannten Kreisschulämtern dagegen 40,4 Schüler,
ifo dab sich ein Unterschied zugunsten der Kreisschulämter von 7,3
Schüler ergibt .

Aebnlich liegen die Verhältnisse auch in den anderen gröberen
-Städten und Stadtgemeinden .

Der Grund der Benachteiligung und Vorbelastung dieser Städte
liegt hauptsächlich darin , dab bei der Berechnung der gesetzlichen
Lebrerzahl di« Schüler sämtlicher Schulabteilungen zusammen«
gezählt werden . Zur Erzielung einer Gleichbebandlung müßten
jedoch di« einzelnen Schulabteilungen der Städte hinsichtlich der
Lebrerzuweisung ebenso selbständig behandelt werden wie die Schu¬
len der Landbezirke . Diese Gesichtspunkt« sind bet den Land «
tagsberatungen in den Jahren 1922/24 auch eingehend
erörtert und anerkannt worden. Es wird Hierwegen aus
di« Landtagsberichte 1922/23 S . 778 fg . und 1924/25 S . 1046 f«.
ergebenst Bezug genommen. Bei der Beratung des Schulaufwand¬
gesetzes im Jahre 1923 wurde im H au sh alt au ss chub von
verschiedenen Seiten nachdrücklichst betont , dab die svätere endgül¬
tig« Regelung der Frage den Städten unbedingt eine Verbesserung
bringen mübte . Es wurde damals schon der Vorschlag ge¬
macht , die Zahl 55 aus 50 berabzus -etzen .

"

Srofierploston in penfylvarüen
Nenvork , 3. Avril . (Ei ». Draht .) I « der Fabrikanlage der

pensvlvauilchen Feuerwerksgesellschaft bei Dever entstände« »«
Donnerstag mehrere Ervlofionen . durch die 10 Personen ge¬
tötet und annähernd 89 zum Teil schwer verletzt wurde«. Da»
Werk selbst ist vollständig zerstört. Die in der Nähe der Fabrik ge¬
legenen Krankenhäuser find mit Opfern der Ervlofionen überfüllt .
Die Ervlofionen waren so stark, dah fie die Umgebung meilenweit
erschütterten, und selbst weit entfernt von der Ungliicksstell « grö¬
beren Schaden anrichtete. Vereinzelt find die Ervlofionen sogar in
Philadelphia und Neunork gehört worden.

England behält Palästina -Mandat
London, 3. Avril . (Eig . Draht .) Macdonald bemerkte am Don¬

nerstag in Beantwortung einer Anfrage , dab di« Regierung da?
Mandat Palästina im Sinne der Destimmungeu des Mandat » auch
in Zukunft verwalten werde. Die doppelt« Aufgabe Grohlbritanien ?
bestehe in der Schaffung eines nationalen Heims für Juden und
des Schutzes der nichtjüdischen Bevölkerung. Di« britische Regie¬
rung werde sich dieser Verpflichtung nicht entziehen.

Wachsende Arbeitslosigkeit in v . & H.
Der Präsident des amerikanischen Gewerkschastsbnndes, Sree «, er¬

klärte vor der Wirtschaftskommsisto» des Bnudesseuar », dab dir
Bereinigten Staaten von der Möglichkeit reoolntionärrr
Umwälzungen bedroht würde«, fall» nicht endlich di« Be -
lämviung der Arbeitslosigkeit ernsthaft in Angriff ge¬
nommen werden sollte. Green schätzt die Arbeitslosenziffer auf min¬
destens 3,7 Millionen . Er forderte von dem Bundesstaat die
Annahme des Eewerkkchaftsvrogramm» zur Behebung der Arbeit »-
lostgkeit . In diesem Programm werdeg vor allem umfangreiche
öffentliche Arbeiten gefordert . -

Di« Erklärungen Errcns fanden in der Wirtschaftslommiffio« all¬
gemeine Beachtung und « erden von einem grobe« Teil der hiesigen
Presse mit Nachdruck unterstrichen.

Der Nenyorker Staatsgouverneur Roosevelt hat eine Son¬
derkommission zur Stabilisierung her Lage der Industrie und zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ernannt . Das Kommiksionsvro«
gramm fordert Zusammenarbeit sämtlicher Amtsstellen , freie Ar¬
beitsnachweise, sofortigen Beginn öffentlicher Arbeiten , vor allem
Bau von Landstraben , Bau neuer Wasserwerke und von Kanal !-

Snonsanlagen . Der Sonderkommission gehört neben führenden
irtzschastlern der Präsident des Gewerkschaftsoerbande» des Staa¬

te« Neunork, Süll tan , an.
Die Sozialisten haben dem Gouverneur zwecks Erleichterung der

drückenden Arbeitslosigkeit die Verkürzung der wöchentlichen Ar¬
beitszeit auf 40 Stunden sowie die Seraufsetznng de» Arbeitsalter «
für Kinder vorgeschlagen.

Min « Ma
50 jjf». MijiSu Vereinsanzeiger M »

_ _ « pf | . Me 5ltl«
i nilcr Mlfet « «Mt In tee Kegel M» Vaf-ietn» . oftrr rcmtm wo

Karlsruhe
Deutscher Mrtallarbeiter -Berband . Blechner und Instal¬

lateur « . Heute abend 6 llbr in der „Gambrinusballe " Bersamw-
lnng. 2878 Di« Orteverwaltung und Branchenleitung .

'

Naturfreunde . 6. Avril nach Mörsch . Treffpunkt 2 Ubr Alt -
rbeinbrücke (Ravpenwört ) . 2871

A.N.K. Solidarität (Stadt ) . Samstag, -5 . April , 8 Ubr „Eiche " :
Versammlung . Ausschub 7 Uhr . 2848

Mühlbnra . Solidarität . Samstag abend 8 Ubr Beriammlnnl
im „Hirsch". Sonntag Aussabrt . Abfabrt 1 llbr Fliederplatz .

~ aw7
Dvrlach (Werkmeister-Bezirksverein) . Samstag , den 5. April ,

abends 8 llbr im Lokal Monatsversammluog mit Bortrag . 835
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ISchulranzen
Schulmappen
AKtenmappen
Berulstalchen
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Gelegenheltskaul
8 eichene Schlafzimmer,
1,80—2 m breit , la
Qualität , die durch Ste»
triebSetnstellung über¬
nommen, werden don
.« 460 ab .solangevorrat
reicht, abgegev. 8784
MObelwerkitltte

« « renzstratz » •

Sorte öldkbten Kugellager, die rostsidere Lage¬

rung diegute Vernickelung gestatten aud Bdfads¬
ter Witterungein angenehmes* leidstes Kahren, das
durd den Einbau der stabilen und -zuverlässigen

NSU-Freilaufnobe
zun höchsten Auswirkung frommt. —Verlangen Sie
beim Tabrradbändler den neuenfarbigen Speziat -

Prospekt, der Sie über die Eigensdsaften des guten
undpreiswerten Taßrrades restlos aufklären wird

KSuVweinijla Fahrzaugwa - l-e A. -G. Hecbwaüi

raud er
• us der Volkefreund -Buchhandlung, Karlsruhe , WaldeUr. 28

Biedermeier-
Möbel -

grober Auswahl
sehr billig bei

j . Kirrmann
Herrenst«. 40

in

179aJ
9R96I. Mansordro -

, immer , sonnig, elektr
Licht, sep., zu angenehm.
Ureis fof . zu vermieten.
Wagner , Uhlandstr . 38
Ecke Sofienstraße W34I

Mdbl . Zimmer zu
oermieten auf 1b. d. M.
ober I . Mai . Schmid -
berge «, Maxoustr . 42 t .

Billige
■ » m t

MaB-AnzOge
und Hosen

aus la Cord
u. Manchester

Bequeme
Teilzahlung

sion uermeb
Kalienit . SOS

Karlsruhe

%
/Defc Ma*ken-Stfvu&.

Hauptpreislagen :
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O

j || j50
«
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• Beachten Sie bitte unsere wm
S Schaufeneterl V

Karlsruhe
Ecke Kaiser * und Lammstr .

ommer -
prossen

auch in den hartnäckigsten Fällen , werden in
einigen Tagen unter Garantie durch das echt«
unschSdltchrTetntberschvnerungSmittel,Be «n » '
Stärk « B beseitigt , « ein , Schälkur. Pr . .» 2.7b.

Gegen Nickel, Mitesser Stärke A
Drog . C. Roth , Herrenstr . 26/28 ; Trog . TH.Walz,
Jollhstr . 17 ; Engel -Drog . Apoth. H . Reichard,
Werderplatz 44. I « « arlSruhe - Mühlburg :
Merkur- Drogerie W . Hofmeister so

st.Jakobs-Baisam
„ Echter “ an Mb . 3 .— 830

von Apoth. C . Trautmann . Basel. Haus¬
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Krampfadem .offeneBeine . Brand
Hautleiden. Flechten , Wolf, Frostbeulen
Sonnenbrand. Nachahmungen surflek-
welsen . In den Apotheken zu haben.

‘Dirn fyoQe
wird Ihnen die Anschaffung eines Mantels besonders leicht
fallen. Si« finden wasserdichte Trench -Coats und v.orzü2‘
Hebe Oabardine- u . Shetland-Mäntel zu erstaunlich niedrig*11

Preisen .

D/e Qttäntet
von einem sehr vorteilhaften Großeinkauf herrührend . sin^

in folgende drei Gruppen eingeteilt :

Trenchcoats
Gruppe I Gruppe II Gruppe ^

SS.- 35.' 45/

WebergangS' ffläntel
Oninn * I Orimn » ll QfUpP ® ^Omppe I

45.’
Gruppe 11

65.- 55/

Ein Blick in unsere Schaufenster sagt Ihnen mehr als
die wortreichsten Erklärungen . _

Stern & Co .

Kaiserstraße 74 Karlsruhe Marktpl3**

Das grosse Spezialhaus für
Uerren - und Knabenkleidung
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Nus NttllelbaSen
vffeudurg

Ueber da « « »der » « Sexnaloroblem

svrach der bekannte Berliner Kavlan Fahsel in einem äußerst
stark besuchten Bortrag . Fahsel ist katholischer Priester und als
Slänzender Redner bekannt . Es interessiert die Oeffentlichkeit des¬
halb sehr stark , wie der Katholizismus zu einem der brennendsten
Probleme der Gegenwart eingestellt ist . Es bat selbstverständlich
Niemand erwartet , daß ein katholischer Priester sich außerhalb des
sanktionierten Moralstandpunktes bewegt . Es bestand nur Interesse
dafür , wie sich die katholische Kirche »um modernen Sexualvro -
dlem stellt . Die althergebrachten Moralbegrifse wanken , weil auch
eine zweitauiendiäbrige christliche Moralanschauung sexuelle Nöte
nicht aus der Welt schaffen konnte . Im Gegenteil , es ringt sich
immer mehr das Bewußtsein in der Menschheit durch , daß eme
neue befriedigendere Lösung des Sexualvroblems gesucht werden
mug . Kaplan Fahsel kennt sehr gut die vielfältigen Anschauungen
und Argumente der modernen Sexualanschauungen , die eine Lösung

sexuellen Frage berbeifübren wollen . Gegen alle neue Anschau¬
ungen setzte der Redner den Grundsatz ein : Keuschheit und Ent¬
haltsamkeit , der Geschlechtsverkehr ist nur gestattet , wenn der natür¬
liche Berlauf des Zeugungsvrozesses nicht unterbrochen wird ! Also
der Geschlechtsverkehr nur , wenn beabsichtigt ist , ein neues Leben
entstehen »u lassen . Diese Grundsätze werden verteidigt , selbst wenn
die Wissenschaft dagegen spricht . Eine Lockerung dieser Grundsätze
kann für die katholische Kirche nicht in Frage kommen , eine Locke¬
rung hätte nach der Auffassung Fahsels unübersehbare Folgen
und der Mensch mühte früher oder später in die Perversionen ver¬
fallen . Schließlich hätte das »ur Folge , daß das ganze Kultur¬
niveau »urückgeht . Die wichtige Frage der Geburtenregelung
wurde däbin behandelt , dah jeder Bruch des Zeugungsverlaufes
verurteilt wird . Sind der Kinderzahl ökonomische Grenzen gesetzt ,
s» muh Enthaltsamkeit eintreten . An diesen Punkten kam kräh
de» Klassencharakter der Anschauung Fahsels zum Vor¬
schein : die Enthaltsamkeit wird erleichtert durch einfachsten Lebens¬
wandel , Entsagung , wenn ökonomische Verhältnisse von neuen Kin¬
dern abraten . Cr sprach sogar von einem notwendigen harten
Lager ! Alles Anschauungen , die vor allem der Kapitalismus der
Arbeiterschaft predigt . Der wirklichkeitsfremde Akademiker kam
Nun Ausdruck , als der Redner meinte , ein Arbeiter mit weniger
Kindern sei eher ein Ausbeutungsobjett , als ein Arbeiter mit vielen
Kindern . Es ist gerade umgekehrt , der Arbeiter mit einer groben

Kinderzahl beugt sich mit Rücksicht auf das tägliche Brot und der
Verantwortung gegenüber der Familie eher vor dem Unterneh¬
mer . Dem Redner kommt es vor allem daraus an , die christliche
Weltanschauung zu verteidigen , die in der christlichen dogmatischen
Ehe den stärksten Stützpunkt bat .

Man kann dem Standpunkt Fahsels den Standvunkt der aufge¬
klärten Arbeiterschaft gegenüber stellen : nicht mehr Kinder , als die
ökonomische Lage des Einzelnen gestattet , also Geburtenrege¬
lung . Es ist unverantwortlich , Kinder in die Welt zu setzen ,
wenn die Voraussetzungen für eine gedeihliche Entwicklung der¬
selben nicht gegeben ist . In sexueller Beziehung sind die Naturen
verschieden . Jeder Einzelne muh wissen , wie weit er gehen kann ,
mit Rücksicht aus sein körperliches und geistiges Wohlbefinden .
Eine restlose Lösung des Sexuellen scheint es nicht nach den bis¬
herigen Erfahrungen zu geben . Konflikte irgend welcher Art wird
es immer geben , llebrigens ist es Aufgabe der Menschen , eine
sexuelle Lebensform herauszusinoen , in der die wenigsten Konflikte
in Erscheinung treten .

Die Lehrlingsarbeiten -Ausstellun « findet in der Gewerbeschule
am Sonntag , 6 . April , von 9 bis 12 Uhr und von 1t bis 18 Uhr
statt . Eintritt frei .

Die Badische Landesbausparkasse hält in Offenburg und Um¬
gebung öffentliche Vorträge ab . Der Errichter der neuen Bauspar¬
kasse ist der Badische Svarkasien - und Eiroverband . Für die Ver¬
bindlichkeiten hastet der Badische Svarkasien - und Giroverband
und steht unter Aussicht des Ministeriums des Innern . Es sollen
Spargelder angesammelt werden rum Zwecke der Gewährung von
unkündbaren zu 4 Prozent verzinslichen Tilgungsdarlehen »um
Bau von Eigenheimen , Erwerb von Wohnhäusern und Ablösung
hochverzinslicher Hypotheken . Dir öffentlichen Vorträge stnden
statt : Samstag in llrloffen , Sonntag Schutterwald , Montag Alten¬
heim und Dienstag in Offenburg abends in der „ Neuen Pfalz ".

vffendurg
Das Lied von der Glocke

Kommenden Sonntag wird in der Stadthalle das bereits vor
längerer Zeit angekündigte „Das Lied von der Glocke " aufgeiührt
werden . Dieses Werk bedeutet für den Arbeiter - Sängerbund eine
grohe , aber auch dankbare Aufgabe , zumal die Dichtung wie die
Komposition sich grober Popularität erfreut , was sich auch in
Offenburg erfreulicherweise am Sonntag bestätigen wird . Das
Werk stellt an den Chor hohe Anforderungen . Besonders melodien¬

reich sind die Sologesänge , Duette und Quartette . Die Solisten
genießen in Offenburg einen guten Namen . Auch das 25 Mann
starke Orchester wird seiner hohen Aufgabe vollauf gerecht werden .

So werden wir Sonntag nachmittags 4 Uhr ein Konzert erleben ,
das jeden Zuhörer befriedigen wird , und dSm Arbeiter -Sänger¬
bund eine Genugtuung sein wird für die großen Mühen und Opfer
der letzten Monate . Wer das Konzert besuchen will , sichere sich ein
Programm noch vor Sonntag . Die Aufführung beginnt pünktlich
4 Uhr und ist etwa halb 6 Uhr zu Ende , so dah die auswärtigen
Besucher noch bequem nach Hause fahren können . Erwähnt sei
noch, dah das Werk nur einmal aufgefübrt wird . — 31—

ftcfal
Eiihriges Dienstjubiläum . Obervostschaffner Friedrich Bald -

nei , der seit 1 . Avril 1890 beim Postamt Kehl beschäftigt ist .
konnte auf eine 40jährige berufliche Tätigkeit zurückblicken . Er
erhielt ein Anerkennungsschreiben des Reichspräsidenten .

Die Kinzigverlegung
Die Regulierung der Kinzig , die bekanntlich in kürzester Frist

in Angriff genommen werden soll , soll von der Einmündung der
Schütter erfolgen und durch Einschaltung eines flachen Bodens
in gerader Richtung in den bereits gradlinig angelegten unteren
Lauf wieder einmünden . Die zu regulierende Strecke hat eine
Länge von 2599 Meter , die erforderliche Bodenbewegung beträgt
auf dieser Strecke rund 490 009 Kubikmeter . Durch diese Regulie¬
rung werden die Landstrahen Osfenburg — Willstätt — Kehl und
Rastatt — Kehl , die heute bei dem trüberen alten Bahnhof sich ver¬
einigen , Lberschnitten und bedürfen ebenfalls der Umlegung . Die
Eisenbahnstrecke muh selbstverständlich ebenfalls über den neuen
Kinziglauf durch eine neue Brücke überführt werden . Alle diese
Arbeiten fallen in den sog . ersten Bauabschnitt .

Der zweite Bauabschnitt siebt die Gerädelegung des Kinziglaufs
bei der Ortschaft Neumühl auf einer Strecke von rund 450 Metern
vor . Die Bodenbewegung beträgt hier zirka 80 000 Kubikmeter ,
Diese Gerädelegung und Eindämmung wird notwendig , um das
Hochwasser von der Ortschaft Neumühl und dem zukünftigen Erenz -
zollbahnhof fernzuhalten . Ebenso wird die Erstellung einer neuen
Brücke im Zug der Kreisstrahe Reumübl -Sundheim und die An¬
legung eines Wehrs und einer Dampffchleuse erforderlich . Der
dritte Bauabschnitt siebt die Regulierung der Schütter bei Sund¬
heim vor , die ebenfalls zum Hochwasierschutze des Ortes notwendig
ist . Die Bodenbewegung beträgt hier zirka 60 000 Kubikmeter . Zur
Durchführung der gesamten Arbeiten ist eine Bauzeit von drei
Jahren vorgesehen bei einer Beschästigung von durchschnittlich 250
bis 300 Arbeitern .

Leutesheim . Samstag , 5 . Avril , abends 8 Ubr , findet im Gast¬
haus „zur Krone " die Monalsversammlung unserer Par¬
tei statt . Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht .

, Pu « kor , ' ‘ m

14 Schaufenster

einöri neuen huf zu kaufen,
,chfigen sie bitte ohne Kaufzwang" unsere große

verlangen sie unsere modezeitung gratis !
vor führen Umarbeitungen preiswert aus
FRANKFURT A . M . . BERLIN - ESSEN RUHR - MANNHEIM
Pforzheim - gelsenkirchen - ludwigshafen - Stuttgart

Mail-Herd !

^ rtvgerstratze 46
- -

$ »«>L
Ä ; ™« neu . hochs.
tu? , 45 mod. erst -

s. ^ ganter , moderner
C * *» * « shrock

wie ncn, 40
u ^ t . äRa&arb u . für

Herren -
2860

kttlinger Anzeige«
Vachschau an der Alb
Das Kulturbauamt Karlsruhe hat im

Einverständnis mit dem Vezntsamr Ett¬
lingen die diesjährige Beschau an der
Alb festgesetzt auf

Mittwoch , den g. Avril 1930 .
vormittag » 9. 15 llbr .

beginnend an der oberen Gemartungs -
arenze von Ettlingen bis »ur Luifen -
brücke : Fortsetzung am

Donnerstag , den 10 . Avril 1980 .
vormittags 8.45 llbr .

an der Luisenbrücke .
Die Teilnahme an der Nachschau , die

* h, *

n.

Geltendmachung von Anliegen . Wünschen
Interessentenund Bedenken ist jedem

freigestellt .
Ettlingen , dem 2 . Avril 1930 .

Der Bürgermeister .

515

Wegsperre
Der Brudergartenweg ist wegen Ver¬

engerung der Entwässerung der Wald -
,
'
trase vom Montag , den 7 . Avril 1930 .

ab auf die Dauer von ca . 4 Wochen vom
Schützenkreuz bis zum ersten Bahnüber¬
gang für den Fuhrwerksverkebr gesperrt .

Ettlingen , den 3 . Avril 1930 . 518
Der Bürgermeister .

MterschWen« EitliiiW
Hauptversammlung am Gamstag, den

5. 1. Mt«., abend» 8 Uhr, im „Wilde « Mann "
mit Vortrag über :

Die rnieterpoimicneLage
Hierzu sind alle Mieter eingeiaven .

Der Vorstand.

Nastatter Anzeigen
Aürsorgearzt

für die Stadt Rastatt
ist Herr Medirinalmt Dr . Raither .
Bahnhosstrabe Rr . 1 . Sprechstunde je¬
weils von 10— 11 Uhr vormittags und
von 3— 4 Uhr nachmittags .

Als

Gemeindehebamme
ist Frau Therese Müllmeier . Sternen
straße Rr . 8 wohnhaft , bestellt . 513

Rastatt , den 2 . Avril 1930 .
Der Oberbürgermeister .

Renner .

Volksbühne Rastatt
iiiimiHiiiiiiiiimwiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiii

Samstag . ß. April , abends 8 Uhr
in der Carl -Franz -Halle

'Dek'lUftuUt
Tiagödte in 5 Akten von Goethe
ln Szene gesetzt von Intendant
Meißner

ftunohrande : FrsnhturterKOMiisrtlieatar
Preise : Mitglieder 1. 19 .4 Nicht -
Mitglieder 1.70 js . Jugendliche
66 £ )■ — Garderobe frei .

Vorverkauf : Fr Iffland , Blumen
str * ße84 ; Chr . Essig , Ludwig -
Wilhelm Straße 21 . 83 !

vurlacher Anzeigen
Mit Beschluß deS Kaffenausschuffesvom 27

Februar 1S30 werden die KasienbeltrSge mit
Wirkung vom 1. April IS30 auf « ' /- v . Hd.
des Grundlohnes festgesetzt. Diese haben bis¬
her 7 v . Ld . betragen . 832

Indem wir den beteiligten Arbeitgebern u
Versicherten hiermit Kenntnis geben, weisen
wir daraus hin, daß UedcrfichtStabellen über
die Lohnstufen und Beiträge bei der Verwal¬
tung — Älumenstraße 2 — In Empfang ge¬nommen werden können.

Durlach , den i . April 1930.
Allgemein « OrtSkrankenkaffe Durlach

_ Der Vorstand : Schlagenhof.

Freibank Drirlaü,
Samstag vormittag ab 7 Uhr 841

Wae ; , fette ; KaWtW
Sutsverwaltuug Batzeuho

binoeir. oenossonscnatt m . n . Haitpli. |

Konsumverein

Einladung
Am SamStag , den 12. April 1930,

abends V2 6 Uhr, findet im Darmstädter
Hof in Duriach unsere diesjährige ordenti .

tteptreier -üfipsammiuno
statt, zu welcher wir die geehrten Ver¬
treter hiermit freundiichst einlade » mit
der Bitte um vollzähliges Erscheinen.

Tagesordnung :
1. Bericht über dar erste halbe

Geschäftsjahr.
2. Wahl von drei AussichtSratsmitgliedern
8. Bortrag deS Gen. Hauseimann über

Die Rationalisierung
und dle Konsumvereine

Sweater -Anzüge
Wolle platt ., In verschied . Farben . . Gr. 0

Größensteigerung - . 90 ymm/k

Sweater -Anzüge 7 cn « IL
reine Wolle, In schönen Farben . . . Gr. 0 I •llll l/gBfi

Größensteigerung 1 »-

Anknöpf-Anzüge
Wolle platt«. In neuen mod. Farben . Gr. 0

Größensteigerung - . 99

Anknöpf-Anzüge
Wolle platt ., mit gemustertem Sweater Gr. 0

Größensteigerung - . 89

1

Kaiserstraße 115 ^ Ecke Adlerstraße
Mitglied der Rabattepargruppe des Bad . Einzelhandels

üjllillllllllllllillllllllllllllillllllllllllllilllilllllllllllllilllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllL !:

| Wirtschafts -Uebernahme ! §
Ü Der verehr !. Einwohnerschatt sowie Freunden u . D
= Bekannten zur gefl Kenntnis , daß wir das =

| ResM .in * nr I
| Gottesauer Straße LS =
= übernommen haben . ErSHnnng : Samstag , 5 . April =
= Es wird unser Bestreben sein , die werten Gaste =
= durchVerabreichung von nur besten Speisen,natur - =
Ej reinen Weinen und ff. Sinner - Bier aufs beste zu =
= bedienen . Vereinen und Gesellschatten stehen =
= Ireundl . Nebenrftnme jederzeit zur Verfügung . =

NB . Aus dem Aussichtsrat scheiden aus :
Gen. Ludwig Reichert, Christian Froh¬
müller und Max Wotthe. Die AuS -
schcidenden sind wieder wählbar .

Etwaige Anträge zur Berlreterber -
lammlung , müsien drei Tage vor statt -
finden derselben beim Vorsitzenden des
AnssichtsratS, Gen. Ludwig Reichert ein¬
gereicht sein .

Der Borsitzende des AuffichtSratS
Ludwig Reichert.

SaggenauerAnzeigen
Kasscnstunden betr .

Am Samstag , den 5 . Avrtl ds , Js „ ist
me Fi -nawzhilfslasie geschlosien .

Gaggenau , den 2 . Avril 1930 . 514
Der Bürgermeister :

Schneider .

V .-Vo»e«er Anzeigen
Dienststuaden

des Arbeitsamts Baden-Baden.
Die Dienftstunden des Arbeitsamts

Baden -Baden werden vom 4 . Avrtl 1930
an auf die Zeit von 8— 12 ^ Uhr und von
13— 16 Uhr . für die Gastwirts - und
Frauenabteilung bis 17 Uhr festgesetzt

Arbeitsamt Baden -Baden 512
Der Vorsitzende .

=i Um geneigten Zuspruch bitten 2380 =

i Telefon 3468 Nspmsnn Llchtenberger und Frau |
: il

LIES

MEHR

aus der

VOLKSFREUND
BUCHHANDLUNG

Sffenburger Anzeigen
VoiksW

ArbeilerBgerliWdl874Wllblirg
Sonntag , 8 . April , nachm « ckllhr ,
in der Stadthalie

Das Lied von der Glocke
Ged. v . Schiller , vertont v . Romberq

: 844

OrtfntfleBe ges f. m . l5 ;.vllll Tocht.i .Büro ob
Verkauf. In Mafchinen-
schreib . u. Stenographie
bewand . Off . u . Nr . 2796
an d . Boiksfreundbüro .

iiicnt.sctineiaenn
empsiehlt sich i Ausnäh
Daxlanden , Turn erstr.7 .

Frl . Banmann , Sopran , Offenburg
Herr Weßbecher , Meister, Karlsruhe
Herr Fehrenbach , Tenor , Oficnburg
HerrScheuermanu , Baß , Offenburg

Orchester :
Offrnbnrger Stadtkapelle « nt
Offenburger Musikfreunde
Quartett und Chor .
Leitung Gustav Weber .

Programme zu t 10 , I 60 und 2.10 Mk.

1 Abonniert und lest den voiKsireund
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Sämtliche Abteilungen des Hauses bringen - im Zeichen des Oster -Verkaufs besonders preiswerte Angebote

Damenwäsche
Prlnzeflröcke
Batist . weiß oder farbig , mit 0 7R
Klöppel- od . Val .-Spitzen . . . sii Ü

Schlafanzuge
kleidsame Formen , In lachs- V Qh
grün - blau . B .7B U -ud

aparte Neuhdten , In großer 7 *ifl
Auswahl . 2 .28 I >tlU

Ein Posten Kinderstepp -
deCMen prima Satin , In vielen Q 01»
Farben . Stück

Broue Aaswahl ln Kinderwaiche
wie Schlafanzllge , Tag - u . Nacht¬

hemden , RSckchen etc .

Kanals, wasche
Unterkleider
probe AuBwahl, sehr preiswert
mit schöner Spitze . . . 4 .SO
ünterhielder
Charmeuse , mit schöner Spitze
fp vielen Famen . . . . 7 .95

ftockhosen
glatter Trikot , oben und unten
mit Spitze . • .50 4 .50
Hemdhosen
Charmeuse , oben und unten
mit breiter Spitze . . . . ' .

Schurzen
oamen -schorzen
aus Siamosen oder Trachten - QR »
Stoff . 1 .2S Ou v

Damen -Schürzen
aus prima Siamosen ,
Muster

neueste 1 QR
. 2 .78 I . UU

manchen -ftcfiorzen Gr . *o
in Siamosen , Cretonne oder
Trachtenstoff . 1 .45
Knaben -Schurzan Gr .40-50
ln Siamosen od . Trachtenstoff
mit Spieltasche . 95 # TS .?
Damen -Berufsmäntel
pr . Zefir, ln uni od . m . farbig ,
kragen , In allen Gr . 5 .75 4 .50

95 ?

50 ?

Corsetts
Bttstenheiter
aus Cretonne oder Trikot 1 .2B
Büstenhalter
moderne Körbchen - Form , in
Trikot oder Spitze . . 2 .B0

Strumpfhaltergürtel
Brache mit 4 Haltern I

1 .2B 85 # 1

Strumpfhaltergürtel
große Auswahl , in solider und
eiegt . Ausführung 2 .95 2 .50
HUfthflltOr moderne
Formen , mit Gummiteilen oder
Rückenschnflrung 4 .76 3 .95

Handarbeiten
i rtuchbehfliter
gemält . . . . . . . i . . . .
1 loyale Decke Handteneriffa
für Büfett oder Kredenz . 8 .80
1 SChOner Handteneriffa
30130 . 3 .60
1 Tablette Handteneriffa
oval , in verschiedenen Größen

1. 10 95#
1 Tablette Handtenerifla
rund , in verschiedenen Größen

95# 75# 1

Unsere

Damen-HUte
. Band-Jugendliche Bloche

leichtes mod . Gellecht m . I
garnitur . fcuu

Flotter kl . Hut
neues Hanfgeflecht mit Crinol - fl hl ]
Spitzen , in modernen Farben , T . UU

Schoner Frauenhut k Rfl
mit Seide und Rethergarn .tur U . UU

Fesche Vieche Äechtes Exotengeflecht mit apart . Q 1h
Garnitur . UbIII

Aparter Hut
aus mod . Borden , modische Ate- 11 RG
lierarbeit mit flotter Garnitur II -UU

Strümpfe

r.

Damen-strümpte
prima Mako in mod . Straßen - QR i
färben . Paar » U -V

Damen-strümpfe
jrima Seidenflor , kräftige Qual . 1 OR
n farbig und schwarz . . Paar l »tU

Damen-Stritmpfe _kilnstl . Waschseide , feinfädig . 1 AR
klares Gewebe . Paar
Damen-strttmpte
Kunstseide plattiert , der mod 1 QR
Gebrauchsstrumpf . . . Paar l »uü

Damen-Strümpfe
künstl . Waschseide mit farbig .
Rand , extra lang u . feinmaschig
in uns . bekannt großen Far- y 4R
bensortiment . . . . . . Paar Ä»cTü

Damen-strümpfe
feine künstl Waschseide rn.rnod .
schwarzer u. abgetönter Soitz - y QR
ferse . . . . . Paar
Herren -Jacquardsocken qr a
mod . Muster . 1 .2S PU "

Handschuhe
Schweden imit.
mit Manschetten , in gilb und
farbü . . . . Paar
Waschleder fimif.
elb und farbig , mit 2 Druck-

knöofen . Paar

Wildleder Imit.
trod . Schlupftorm od 2 Druck¬
knöpfe . . . Paar

Wascnkunstselde
heil- und dunkelfarbig
Leder (mit.
prima Qualität mit apart .
Schlägen
schui ^ risch -Ledcr
2 Druckknöpie , farbig .
Glaceleder
gute Haßform in mod Färb . Paar

Waschleder
mit 2 Perlmutter -Kn . in gelb u .
weiß . Paar

Paar

Um -
Paar

Paar

1 .65
1 .95

2.25
2.45
3.75

4.90

Toiletteartikel

verschied . 95 *

Zerstäuber .mit Hängeball , geschmackvolle 1 9R
Muster . • . I . CU

3 selten
in Geschenkkarton ,
Blumen ^erUche . .
manicurekästen n
reichhaltige Ausstellung , ßteilig 9 7C

6.25 «1. 1 il
Taschenkhmme o qn
im Etui , moderne Formen , 3 .90
Partum
Mury Paris in Chypre , 1 7R

große Flasche l . lll

Spezial - Abteilung
für

Plwio - flrtlkel
ist reich sortiert / Photo - Arbeiten

•werden gut u . äusserst billig ausgefübrt

Seidenstoffe
moderne Ausmusterun >

Meter 1 .5 j 1 .25

Kunstseide , aparte Kleider und Wäsche-
faroen . - Meter

in entzückenden neuen Mustern
Meter 6 .00

elegante Kleiderware , in schönen
Farben . 100 cm breit . Meter

bedruckt , für das elegante
Nachn ittagskleid . Meter

reine Seide , aparte Druck¬
muster Meter 9 .50

schwarz Reversible Rips mit
Satinabseite . Meter 9 .50

waschhunstseide
Teile ravö
Foulardseide
kraue Udo
Beinberg Voile
creue de Chine
fflanmiseide

Waschstoffe
Waschmcussolsno"

nl r
e
oEf

Tll *lAhltfä91CfKünstlerdrucke . Indanthren . lUr
1 fl ti2wiEfl1 # 88viw3 &4P ^ leider u . Schürzen , Mtr . 1 .35

Beiderwand-Slreilen Ki I,i%«
haUU . infaibij , indanth . cn . . Male)

zelir
Zwirn-Oxford
Wäschebatist

für Herrenhemden . Meter 2 .25 1 .50

für das moderne Herren - Sport -
Hemd . Meter

aparte Pastellfarben Meter

Kleiderstoffe
yuesf -crßue de Chice$& £ r
TWeed ' eine Wolle, moderne Ausmusterung Meter 3 . 50

CreiC ' Caid reine wolle , 130 cm breit . . . . Mtr

uigsi Georgette
Mantel - und KosUim - Stoffe
reine Wolle , in Tweed u . Kammgarn, 140 cm breit 9 .50 7 .50

95 f
2.25
3.95
6.50
5.50
6.75
7.50

75 »
1 .10
95 *
1.40
95 »)

1.40
1.25

1.75
2.45
3 .90
6.50
6.00

Selbstbinder
Kunstseide , schöne Farben , mo¬
derne Streifen . . . 95# 75#
Selbstbinder
aparte Neuheiten . . 1 .75 1.45
Oberhemden
weiß . mod. Eins*., gestr . u . ge-
must . . Bielefeld . Qual . u . Verarb.
Sporthemden
farbig , mit fest . Kragen u Kraw.
schön gedeckte Muster . 6,75
Sport -mtltzen
kleidsame Formen , aparte Stoff¬
muster - . . 2.45 1.99
Harren -Hüte
guter Wollfilz , in Flach- u . Roll¬
rand moderneFrübjahrs -Farben
Umlegekragen
garantiert 4fach , mod . Form St .
Kalbsteife Kragen
in Einzelp -'Ckung . . 2 Stück

45 ?
95?

3.90

5.90

1 .45

3.75
50 ?
90 ?

Hand- od. StadtHOlterchen genäht
mit Ledereritt , in mah., beige u. blau

30 35 40 45 50 cm
3 .90 4 .25 4J0 4 .75 4l9V

Goupe-Kotfer glatt mahagonlfarb
Deckel Benäht m. aufgesteppiem Leder-
Ringgriff

CO_ :_ 65 7075 cm
6 .90 / 7 .75 8.50 8 .90

Schulranzen
tür Knaben und Mädchen , Rind¬
leder . 10 . 50 , 7 . 50

1 Posten moderne
namen -Handtaschen
in vielen Lederarten , m . u . oh ' e
Rcißverscnl . 6 . 50 , 4 .90 , 3 .90

l Posten moderne
Beuteltaschen
echt Saffian . . 7 . 5tf , 6 . 50

2.90

4.50

schuhuiaren
Br.Polien Damen- u.Herrenlchuhe
neue Formen , moderne Farben in vielen

Kombinationen
Serie A SerieI Seriell SerieIII SerieIV
18 .5013 .7511 .75 9 .75 7 .90

KlnderSChUhe ln großer Auswahl
18 - 20 20- 22 23 - 26 27- 30 31—35
2 .25 2 .75 05 5 . 50 6 .50

Schnür - und Spangenschuhe
2farbig kombiniert _ 27 3U 31 - 35

6 .90 7 .80
SpOrtStlCtel schwarz u . braun
Doppelsohlen , geschlossene 11 / l
Lasche . . . . 19 . 50 16 . B0 Il . lll

Leder - und stoti - niedertreter
für Haus und Reise

besonders b 111i g ausgelegt . ,

Conltturen
vofilmiEcit-schokciade
3 Tatein ft 100 gr mit Osterbll -
dern . 95 #
Schokclade -Eler
und Hasen . von

Dragee Eier
Pfd .

Gemischte Bonbons
Pfd.

flelüllte Osterkörbchen
von

Reiches Sortiment
in Schokolade - und Marzipan - Hasen
und Eier , Gesckenk - Cartons , sowie

Oster - Atrappen zum Füllen .

90 ?
102
75?
60?
3Q?„

Bijouterie
Zigaretten -Etuis
Alpacca-Silber . . . 3.90 2.90

zigaretten -spitzen
echt Silber , -M/MV .

Taschenmesser
echt Silücr , 8 OCOJ .

mod . Dreh -Bieistme
echt jilber , 900 000 .

mod . nadeln
reich verziert , mit echten Mar-
casit 's .

Spielwaren

sandtormen aafjarte .̂

/V- ’ ' V^
•* -£■*:•-

■
' $ -■. •- » .-

•-» . /, . ?■ - 'i ' ■■■• -
- ‘ '

.. .v - Lv . .• - v
■f . r - /

Amateur-Album qr *
>toffeinband . . . . 2-50 1.25 vO <

Füllfederhalter 9 q 1
mit 14 kar . Goldfeder , 11 .- 6.50 5p»u

Brietkassette
25 Bogen . 25 Umschläge, ^ Qj/ ;

osterkarten 9 (1
4 Stück 30 # 6 Stück tU

jster -ftnbänger io stück 45 *

Tischuiasche
Bedeck 125/150 Halbleinen mit C QR
6 Servietten . üeoO
Bedeck 130/iso, Kunstseide Q Rfl
mit 6 Servietten . 14.50 veutl
Bedeck 130/225, Damast mit 10 IUI
12 Servietten . 15.—
TISChtUCb Bielefelder Halbleinen

130X2 5 130X160 60X60

130x225
1 . 10

130V 160Tischtuch _
Damast , vollweiß

j

Künssierdecke >3ox,m aqr
InJanthren - 10 .50 5 .50 4 *(Pu

4.25

Schreibwaren

Beitwäsche
Parads -Kissen
81X80 cm , « seifig . Spitze und
Einsatz . (j. — 4 -25
Kissen 80X 80 cm
reich bestickt . . . 8 .45 2.7 »
Bettuch 150X225
prima westf Haustuch , 5.50 4.50
Bettbezug isoviso
gute Damast -Qualität . 8.50 7.50
Garnitur
bestickt und Hohlsaum -Ober-
bettuch 150/<50. Kissen 80/80

zusammen 14 .15 11 25
Garnitur
mit Spitze . Oberbettuch 150/250
Kiesen 80180 zus . 21 .- , 17 .50

8 .20
14.-

Haushait
Katteeservice
mit Dekor , fü
Dessertteller
mit Dekor , für t>Personen , mit 7 QR

. 10 .7B IlM

Katteeservice , ,mit Dekor , für 12 Personen , mlt l 4 Rll
Dessrrttelier . lT . au

Kuchensätza 2.25mit Blumen-Dekor , 7 teilig 2 .4B

Komponsäue „ . . . 4 05
mit Blumen- jekor . 7teilig 2 .4B Ä . fcU

Tafelservice
tür 0 Personen ,
feston

fidse Holz, auf Brett mit Nest RR
^ j

um fahren . 1 13 + ,

HaS8 Filz, sitzend . 1 .95 1,45 1 ^15 |
Hase Seidenplüsch , aufwar - 1 IC |
tend . M5 l « lü

j
HaSO Gummi , zum Aulblasen 1,15 . i

f Karte,
85# 25#

Tateiserutce
für 12 Personen , mit

OolittsndHH jQ

Speiseteiler tigi oder fiach cn »
I eston Goldrand SB # weiß llU ' -T

Dessertteller ,s cm bo# 40 ?
pieischpiatten ovai, Feston 1 15
i joldrand 2 .BO 1,BB weiß 1 .BO l . tW

aemuseschussei □ . Fest i 9^
Goldrand 2 . 8 J 1 .80 weiß 195 I . &V

Saucieren Feston 1 75
mldrand 3 .- 2 .BO weiß 1 28 1 . 1 w

welnrömer a»i hoh . grünen
Weingläser vtKrisun ab# 38?
sierbecher Ria« . . . 28# 18?
Kompottellergepreßt . ib# 10?

. 1 .88 l . lfl

. .
45?
30?

mit Goldrand -
^ —

Kuchenteller 30 cm
CBiötlel oder Babel
Alpaka Perlmuster . . .

Kaffeelöffel Alpaka «»#
Kuchengahei Alpaka 78# 60?
Tortenschaniei aparte
Formen . 1 »* * 75 # 50 ?
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